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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
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Prag, 17. Mai. Am Donnerstag, kurz nach
13 Uhr, wurde im Außenminiſterium der iſchecho-
ſlowakiſch-ſowjetruſſiſche Hilfeleiſtungs-
pakt unterzeichnet. Für die Tſchechoſlowakei
unterzeichnete der Miniſter des Kußern, Dr. Beneſch,
für die Sowjetunion der hieſige ſowjetruſſiſche Ge
ſandte Alexandrowſki den Verkrag.

Der Pakt ſtimmt mit den erſten drei
Artikeln des franzöſiſch-ſowjetruſſi-
ſchen Beiſtandspaktes vollkommen
überein.

Artikel 4 des Vertrages beſagt: Ohne Beeinträchti
gung der vorhergehenden Beſtimmungen dieſes Ver
trages wird feſtgeſetzt, daß ſich, wenn eine der Hohen
vertragſchließenden Parteien von einem oder mehreren
dritten Staaten unter Bedingungen angegriffen
würde, die keine Grundlage zur Leiſtung von Hilfe
und nach dieſem Vertrage bieten, die
r Hohe Vertragspartei verpflichtet, während der
auer des e weder direkt noch indirekt dem Angreifer oder den Angreifern

Hilfe oder Unterſtützung zu gewähren, wobei
jede der Parteien erklärt, daß ſie durch keinerlei Hilfe-
leiſtungsabkommen gebunden iſt, das mit dieſer Ver
pflichtung im Widerſpruch ſtünde.

Artikel 5 beſagt: Die oben angeführten Verpflich
tungen ſtehen in Übereinſtimmung mit den Verpflich
tungen der Hohen Vertragsparteien als Mitglieder
des Völkerbundes. Deshalb wird auch, keiner Be
ſtimmung dieſes Vertrages eine Ausleglng gegebenwerden, die die Miſſion des Völkerbundes beſchränten

Militärbüncdinfs Prag T
Nach cqem Muster es französisch-russischen Vertrages

wirkſamen Sicherung des Weltfriedens handelt,
die Verpflichtungen beſchränken würde, die ſich
die Hohen Vertragsparteien aus dem Völkerbunds-
pakt ergeben.

Jn Artikel 6 heißt es, daß der Vertrag nach Aus
tauſch der Ratifikationsurkunden, der in Moskau er
e wird, ſofort in Kraft tritt und fünf Jahre
n Geltung bleibt. Falls er von einer der Ver-

tragsparteien nicht nach einer mindeſtens einjährigen
Kündigung vor Ablauf dieſer Friſt gekündigt wird,
bleibt er auf unbeſchränkte Zeit in Gültigkeit.

Tſchechoſlowakiſchſowjetruſſiſches
Luftverkehrsabkommen.

Jn Moskau iſt am Donnerstag mit der tſchecho-
ſlowakiſchen Abordnung ein Übereinkommen über die

Einrichtung eines regelmäßigen Luft
verkehrs zwiſchen den Hauptſtädten beider Länder
unterzeichnet worden.

würde, ſoweit es ſich um geeignete Maßnahmen r
o

für

Prager Preſſe“ zum Beiſtandspakt.
Prag, 17. Mai. Zur Unterzeichnung des tſchecho

ſlowakiſch-ſowjetruſſiſchen Beiſtandspaktes ſagt die
„Prager Preſſe“, daß der Vertrag keine beſondere
Senſation darſtelle, ſondern nur bedeute, daß ſich die

Tſchechoſlowakei der r einzig wirkſamen Methode der Sicherung
des Friedens gegen etwaige Friedens
ſtörer anſchließe. Der tſchechoſlowakiſch-ſowjet
ruſſiſche Pakt ſei einerſeits ein Inſtrument des Völker
bundes, andererſeits die Ausfüllung ſeiner wichtigſten
Lücke, nämlich dort, wo die Aufgabe des Völkerbundes
zur Erhaltung des Friedens aufhöre. Die Verpflich
tungen, die die Tſchechoſlowakei mit dem neuen Ver-
trag übernehme, ſtänden weder zur noch
zur geographiſchen Lage des Staates in Widerſpruch,
und der neue Vertrag ſei ſelbſtverſtändlich auch in
vollem Einvernehmen mit den übrigen Mitgliedern
der Kleinen Entente abgeſchloſſen worden. Der Ver
trag berühre in keiner Weiſe die Jntereſſen irgend-
eines Nachbarn der Tſchechoſſowakei und könne um ſo
weniger Polen treffen.

„F liegende Forts
mit 20-mm-Geschützen

Phantaſtiſche Neuheiten in der engliſchen Luftflotte.
London, 17. Mai. Der „Eindecker für alles“

wird vorausſichtlich bald eine große Rolle in der eng
liſchen Luftflotte ſpielen. Trotz bisheriger ſtrenger

ltaſiens Maßnahmen in Afrika
Maſſaua überfüllt von Material und Menſchen. Auch Südtiroler unter den

Soldaten.
Maſſaua (Eritrea), 17. Mai. Maſſaug gleicht

einem Heerlager. Der kleine Hafen iſt den Anſprüchen,
die auf ihn einſtürmen, nicht gewachſen. Er iſt über
füllt von Truppentransporten und Frachtſchiffen, die
Kriegsmaterial aller Art in ungeheuren Mengen
löſchen. Oft liegen aus Jtalien eintreffende Schiffe
tagelang oberhalb des Hafens auf Reede, da keine
Möglichkeit beſteht, im Hafen vor Anker bzw. an den
Kai zu gehen, um Ladung zu löſchen.

Trotz alledem laufen täglich neue Truppentransporte
ein. Faſt immer bringen ſi 2000 ebis 3000 Mann
von Jtalien nach Eritrea, leider darunter auch viele
Soldaten aus Südtirol, die dem hieſigen
Klima abſolut nicht ſtandhalten können. Von Tripolis
wurden 10 000 Askaris hier gelandet, von denen die
letzten 2000 der Dampfer „Barbarigo“ brachte.

Die Straßen und Plätze von Maſſauag gleichen
Pionierparks. Stacheldraht, Drahtverhauſchrauben,
Stollenhölzer, Wellbleche, Zement, Teerfäſſer, Waſſer-
röhren und Kleinbahnmaterial ſind in großen Maſſen
aufgeſtapelt. Tage und Nächte lang rollen Auto
kolonnen und bringen das Material ins Oberland.
Die Autos werden vorzugsweiſe von Amerika ze-
liefert, es ſind in der Regel neueſte Typen. Jtalieniſche
Fabrikate ſind kaum darunter. Wagen, die mit dem
Dampfer eintreffen, werden gleich nach dem Ausladen
am Kai mit Material bepackt und auf den Weg nach
Asmara geſchickt, wo ſich der Sitz des Gouverneurs
befindet.

Die Straßen ſind ſehr ſchlecht. Die Transporte
werden dadurch ganz erheblich behindert. Schwere
Beſchädigungen des Watenmaterials ſind keine Selten
heit. Jn diſen Tagn bevölkern ſchon etwa 75 Laſt
wagen aller Art die in Maſſaua eingerichtete Re
paraturwerkſtatt. Am beſten ſcheint ſich Büſſing-NSU.
zu bewähren, der für ſchwerſte Transporte Ver
wendung findet.

Drei Transporter: „Caffaro“ „Jndia“ und „Hilda“
brachten Eiſenbahnmaterial für Normalſpur. Das
Ausladen dieſer ſchweren Güter geſtaltet ſich ſehr
e da nur ungenügendes Kranmaterial vor

nden iſt
Falls es zum Kriege kommen ſollke, ſo rechnet man

hier in guk orienkierken Kreiſen nicht damit, daß
größere militäriſche Operakionen vor 15. Sepk.
beginnen.

Soncfersitzung
des englischen Kablnetts

über den abeſſiniſch italieniſchen Streit.
London, 17. Mai. Der diplomakiſche Mit

arbeiter der „Morningpoſt“ erklärt, das Kabinekt
werde ſich heute auf einer Sonderſitzung mit der
abeſſiniſchen Angelegenheit beſchäftigen. Der britiſche
Botſchafter in Rom, Drummond, krifft vormittags
mit dem Flugzeug aus Paris in London ein.

„Morningpoſt“ widmet aus dieſem Anlaß den Leit-
artikel der abeſſiniſchen Frage. Das Blatt tritt dabei
ſehr nachdrücklich gegen Jtalien auf. Es vertritt die
Anſicht, daß infolge der Haltung Jtaliens die Regie
rung vor einer ſehr ernſten Frage ſtehe. Muſſolini
habe an England und Frankreich in ihrer Eigenſchaft
Us Unterzeichnermächte des Abeſſinienvertrages von

1906 wie an alle Mitglieder des Völkerbundsrates eine
Art Herausforderung r Jn dem Drei-Mächte- Vertrag von 1906 verbürgten Jtalien, Frank
reich und England die Unverletzlichkeit und Unab-hängigkeit gbeſſtnſens- Dieſe Bürgſchaft werde in der

Völkerbundsſatzung beſtätigt. Muſſolinis Rede ſcheine
beide Tatſachen unbeachtet zu laſſen.

Unter dieſen Umſtänden iſt nach Auffaſſung der
„Morningpoſt“ die britiſche Regierung gezwungen, ſichu fragen, wie ſie ſich im e eines endgültigen

ruches zwiſchen den beiden Parteien verhalten ſoll,
ob ſie zu dem Vertrag und der Völkerbundsſatzung
ſtehe oder den Dingen ihren Lauf laſſen ſolle.

Der erſte Weg würde einen Zuſammenſtoß mit
Italien in Genf und ſeinen wahrſcheinlichen Aus
tritt aus dem Völkerbund mit allen Folgen be
deuken, der zweile Weg würde die Preisgabe
Abeſſiniens und eine weitere n des
Anſehens des Völkerbundes als Beſchirmer der
ſchwächeren Seite zur Folge haben.

Jn beiden Fällen würde eine ſchwere Spannung in
den internationalen Beziehungen eintreten, und zwar
in einem Augenblick, wo die Lage in Europa es
dringend wünſchenswert mache, weitere Verwicke
lungen zu vermeiden. Die Tatſache, daß Jtalien wegen
der in Hſterreich mehr durch Uneinigkeit unter
den Völkerbundsmächten zu verlieren habe, als irgend
ein anderes Land, ermutige zu der Hoffnung, daß
eine Kriſe vermieden werden könne.

aris, 17. Mai. Der Vorſitzende der franzöſiſche Marxiſten, Leon Blum, r in ſeien Organ,

dem „Populaire“, offen zu, daß

der Leiter der dritten Jnkernationale, Stalin,
die geſamte maryiſtiſch kommuniſtiſche Politik in
Frankreich verurteile,

und ierzu, mehr er darüber nachdenke, umß wen 9 n verſtändlich. Er frage ſich,
o ſchreibt er, wie die Vertreter der Sowjetregierung
ihre Unterſchrift unter eine derartige Verlautbarung
haben ſetzen können.

Wenn Stkalin die franzöſiſche Politik der Landes
verteidigung gutheiße, ſo verurteile er diejenigen, die
ſich bisher geweigert hätten, ſich ihr anzuſchließen. Er
verurteile diejenigen, die der zweijährigen Dienſtzeit
und den außerordenklichen Heereskrediten ihre Stimme
verſagt hätlen. Sialin gebe zu, daß die Sicherheit
Frankreichs von der Erhöhung der Heeresſtärke ab-
hänge. Er gebe denjenigen Recht, gegen die ſich die
proletariſche Einheitsfront im letzten Wahlkampf ge
wandt habe. Er, Léon Blum, befürchte, daß Skalin
ſich die Auswirkungen, die ſeine Unterſchrift auf die
politiſche Lage in Frankreich bei der Lage des franzö
ſiſchen Proletariats haben würde, nicht genügend

Geheimhaltung aller Einzelheiten weiß man bereits,
daß der neue Handley-Page-Eindecker außerordentlich
vielſeitige Verwendungsmöglichkeiten beſitzt.

Die Maſchine, die mit Leichtigkeit eine Höhe von
7000 Meter erreichen kann, ift nicht nur als Jagd
flugzeug brauchbar, ſondern ebenſo als Bomben
und Torpedo-Flugzeug, als Beobachtungsmaſchine,
für Sanitätszwecke und ſchließlich als Transpork
flugzeug.

Die Maſchine beſitzt u. a. eine vollſtändige Funkanlage,
ein Faltboot für den Fall einer Notlandung auf dem
Waſſer und eine beſondere Schwimmvorrichtung, um
das Flugzeug am Sinken zu verhindern. Außer dem
Piloten kann die Maſchine im Bedarfsfalle vier weitere
Perſonen aufnehmen.

Eine engliſche Flugzeugbaufirma hal, wie „Eve
ning Standard meldet, ein

„fliegendes Fort“
fertiggeſtellt, das als das ſchnellſte und
leiſtungsfähigſte Kampfflugzeug der
Welt bezeichnet wird. Das Flugzeug ſoll eine
Höchſtgeſchwindigkeit von 400 stdkm.
ereichen. Es iſt

mit vier Maſchinengewehren und
einem 20-mm-Geſchütz ausgerüſtet.

Jm Juli werde die Maſchine an einem von der bel
giſchen Regierung veranſtalteten Wettkampf gegen die
Kampfflugzeuge vieler Staaten teilnehmen. Der Preis
dieſes Wettkampfes werde ein Auftrag für die Neu
aufrüſtung der Kampfgeſchwader der belgiſchen Luft
flotte ſein.

Die Kommunisten
werden „„Vaterländisech““

Ratloſigkeit der franzöſiſchen Marxiſten.
überlegt habe. Der Marxismus werde ſich aber da
durch nicht erſchütkern laſſen. Die ſozialiſtiſche Partei
werde nicht von ihrer Anſicht abweichen, ſondern gegen
über der Regierung und ihrer ſogenannten Politik der

Landesverteidigung dieſelbe Haltung beibehalten wie
bisher.

Die kommuniſtiſche „Humanitée“ verſucht dagegen
zwiſchen der Erklärung Stalins und der Politik der
dritten Jnternationale einen Ausgleich herzuſtellen.
Sie betont, daß keinerlei Gegenſätze beſtänden. Der
Kommunismus verurteile das Heer als ſolches nicht,
verkenne auch nicht den Gedanken der Dienſtauffaſſung
des Vaterlandes. Er wolle lediglich für das arbeitende
Volk das Recht auf ſein Heer, auf ſein Vaterland er
obern. Sowjetrußland ſtelle einen Staudamm des
Kommunismus gegen den franzöſiſchen und den deut
ſchen Nationalſozialismus dar. Es ſei natürlich, daß
Stalin auf die Aufforderung Lavals hin den militäri
ſchen Maßnahmen Lavals zugeſtimmt habe. Denn man
hätte von ihm nicht erwarten können, daß er ſie ab
lehne. Die Hauptſache ſei, daß die Unterredung greif
bare Ergebniſſe für die Verteidigung der Friedens
politik Sowjetrußlands ergeben hätte.

Seſassſe
Kaiser von Abessinien

Vom untertänigen Fürſten
zum Negerkaiſer.

Der derzeitige Kaiſer von Abeſſinien, Negus Negeſti
Selaſſie I., ſtammt nicht ſelbſt aus dem uralten
äthiopiſchen Herrſchergeſchlecht, das ſeinen Urſprung
auf König Salomo und die Königin von Saba zurück
führt. Sein Weg zum Thron war der eines ehr
geizigen und klugen Stammeshäuptlings, der in der
Wahl ſeiner Mittel manchmal rückſichtslos war, ſchließ
lich aber das Ziel, das ihm vorſchwebte, erreichte.

Zum erſten Male hörte man von dieſem Manne,
der heute der große Gegenſpieler Jtaliens geworden iſt,
im September 1916. Er hieß damals einfach Tafari
Makonnen und war ein „Ras“, d. h. Herzog. Sein
Vater war ein berühmter Feldherr Kaiſer Meneliks II.
geweſen, hatte dieſem Harrar erobert und eine Tochter
des Kaiſers zur Frau erhalten. Als Menelik II. ſtarb,
ſollte ihm eigentlich ſein Enkel Joſua auf dem Throne
folgen. Die Entente erzwang aber 1916 wegen ſeiner
Deutſchfreundlichkeit ſeine Abſetzung und Meneliks
Tochter Zauditu, die Tante Tafari Makonnens, beſtieg
den Thron. Ras Tafari wurde ihr Feldherr, ſchlug
den gefährlichen Aufſtand des abgeſetzten Joſua nieder,
erwarb ſich damit die Gunſt der Kaiſerin und wurde
als 25jähriger Mitregent und Thronerbe. In Wirk-
lichkeit war er der alleinige Regent, denn die Kaiſerin,
eine fromme und kränkliche Dame, verſtand nicht viel
von Politik. Der liſtige und zähe Tafari verſtand es,
den Einfluß der Prieſter allmählich zurückzudämmen
und ſich in den zahlreichen Jntrigen, die von ſeinen
ehemaligen „Kollegen“, den Stammesherzögen, gegen
ihn angezettelt wurden, durch geſchicktes Lavieren zu
behaupten

Auch in den außenpolitiſchen Konflikten, die ſich
namentlich durch die Bemühungen Jtaliens, Frankreichs
und Englands um Abeſſinien ergaben, zeigte ſich Tafari
als geſchickter Diplomat, der die Partner gegeneinander
ausſpielte. Seine Sorge war zunächſt die Zurüd-
drängung des franzöſiſchen Einfluſſes. 1928 ſchloß er
mit Jtalien einen Vertrag und glaubte, damit eine
gewiſſe Rückendeckung gegen Frankreich gewonnen zu
haben. Die Ereigniſſe der jüngſten Zeit zeigen aller
dings, daß er ſich hier einer Täuſchung hingab.

Seiner innenpolitiſchen Gegner entledigte Ras Tafari
ſich ohne viel Federleſen. Als der Kriegsminiſter
Fitaurari Haota Georgis ſtarb, veranlaßte er die
Kaiſerin, den mächtigen Provinzhäuptling Dajazmach
Balcha zu ſeinem Nachfolger zu ernennen und ihn nach
der Hauptſtadt zu berufen. Dieſer kam nicht gern,
ließ ſich aber ſchließlich bewegen, zuſammen mit einem
wehrhaften Haufen von Stammesgenoſſen nach Addis
Abeba zu ziehen. Jn der Nähe der Hauptſtadt wurde
er aber von Ras Tafaris Leuten umzingelt und ge
tötet. Ein großer Gegner war beſeitigt, eine Provinz
an die Zentralregierung enger angeſchloſſen. Die Kaiſerin

begann ihren Neffen zu fürchten und ließ einen An
ſchlag auf ſein Leben unternehmen. Er mißlang durch
Tafaris Liſt und perſönliche Tapferkeit. Sein Ver-
halten bei dieſer Gelegenheit verſchaffte ihm obendvein

neue Freunde, ſo daß die Kaiſerin es für klüger fand,
ſich wieder auf die Seite ihres Neffen zu ſtellen und
ihm feierlich die Regierung zu übertragen. Die Krönung
zum Negus, d. h. zum König, fand unter großem Pomp
am 7. Oktober 1928 ſtatt.

Er hat noch einmal um ſeine Stellung kämpfen
müſſen. Der Gemahl der Kaiſerin Zauditu, der Ras
Gugſa, erhob ſich gegen ihn und mit ihm revoltierte
der ganze Norden des Landes. Tafari, der in dem
Kampfe die letzte Entſcheidung ſah, ſetzte Le ſeine
Truppen, ſogar Flugzeuge, gegen den Ras Gugſa ein
und ſchlug ihn am 31. März 1930 in der Ebene von
Anchim. Der Ras ſelbſt fiel. Er war der letzte große
Gegner geweſen, der Tafari noch im Wege ſtand. Zur
Alleinherrſchaft fehlte dem Erfolgreichen nur noch eins,
der Tod der Kaiſerin. Sie ſtarb plötzlich und un
erwartet zwei Tage nach dem Siege über Ras Gugſa.

Das Geheimnis um den Tod der Kaiſerin iſt nie
geklärt worden. Am 8. April 1930 beſtieg Negus
Tafari als Kaiſer Haile Selaſſie J. den Thron
Abeſſiniens und die aus Anlaß der Krönung veran
ſtalteten Feiern waren ſo prunkhaft, daß jeder Ein
wohner des Landes ſich an ihren Koſten mit einem
Beitrage im Werte von etwo 15 Mark beteiligen mußte.
Es war die erſte in Abeſſinien eingeführte Steuer. Jm
ſelben Monat noch reichte der Hofarzt des Kaiſers beim
Völkerbund in Genf ein umfangreiches Material ein,
mit dem die Vergiftung Zauditus im Auftrage Tafaris
bewieſen werden ſollte. Die etwas undurchſichtige An
gelegenheit wurde vom Völkerbunde beiſeite geſchoben,
„weil der Kläger eine Einzelperſon und kein Staat ſei“.
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Mackensen be Reichs
verweser Horthy

Ehrungen für den Generalfeldmarſchall.
Generalfeldmarſchall von Mackenſen hatte

Donnerstag vormittag auf dem deutſchen Heldenfried-
hof in Budapeſt vor den Gräbern der dort
ruhenden Helden des Weltkrieges einen Kranz nieder

elegt. Die kurze, eindrucksvolle Feier nahm einenKor würdigen Verlauf.

Jn Begleitung des deutſchen Militärattachés, des
Generals Fiſcher, des deutſchen Geſandten We
der ihm zugeteilten Offiziersehrenbegleitung traf der
Generalfeldmarſchall in der Uniform der tenkopf
huſaren auf dem Ehrenfriedhof ein und wurde dort
von einer Offiziersabordnung, einer Abteilung der
Frontkämpfer und den ehemaligen Offizieren der
Mackenſen-Huſaren feierlich empfangen.Die Ortsgruppe der R und die HJ. hatten
im Heldenfriedhof Aufſtellung genommen. Der
Generalfeldmarſchall ſchritt die Front der Abord-
nungen ab, wobei er ſich mehrfach mit den alten
Frontkämpfern unterhielt.

Der Generalfeldmarſchall e odann ein
gehend die zahlreichen deutſchen Heldengräber auf dem
beſonders ſchön gelegenen, ſorgfältig und liebevoll ge-pflegten Friedhof und begab ſich anſchließend zu dem

ungariſchen Heldendenkmal.
Bei der Abfahrt wurde der Generalfeldmarſchall

von der Menge, die ſich rings um den großen Platz
verſammelt hatte, ſtürmiſch gefeiert.

Um die Mittagszeit ſtattete der Generalfeldmarſchall
dem Reichsverweſer von Horthy ſeinen erſten Be
fuch ab. Unter Hörnerklang leiſtete die Palaſtwache
des Reichsverweſers in den alten traditionellen
ungariſchen Uniformen dem deutſchen Feldherrn die
Ehrenbezeigung. Anſchließend fand beim Reichsver-
weſer zu Ehren des Generalfeldmarſchalls ein Früh-
ſtück im kleinen Kreiſe ſtatt.

Der Wunsch nach einer Aus-
sprache mit Bern
Franzöſiſche Blätter zur Durchreiſe

Pétains in Berlin.
Paris, 17. Mai. Alle Pariſer Blätter berichten

über den kurzen Aufenthalt des Marſchalls Pétain
in Berlin. Dabei wird beſonders hervorgehoben, daß
der Marſchall in Begleitung von General von
Reichenau das Ehrenmal Unter den Linden be
ſuchte. Jn der „Viktoire“ beſchäftigt ſich Guſtav Hervé
eingehender mit dieſer kurzen Reiſeunterbrechung. Er
wertet die üßung Pétains als ſchönen und ritter
lichen Zug erklärt,

daß man nach dieſer Geſte beſonders im Zu
ſammenhang mit den feierlichen Erklärungen des
Führers, wonach es zwiſchen Deutſchland und
Frankreich keine territorialen Meinungsverſchieden
heiten mehr gebe, hoffen därfe, daß noch Möglich

keiten für eine Ausſprache mit Berlin
beſtänden.

Man müſſe ſich n warum Deutſchland nicht
9 ſein ſollte, alle Anſtrengungen zu machen, die

ſcheu vor einem gegenſeitigen Beiſtandspakt mit
Rußland zu überwinden. Deutſchland ſelbſt ſei nicht
bedroht. Niemand werde es angreifen. Was Sowjet-
rußland angehe, ſo habe es enblicklich wichtigereszu tun, als dieſen Angreifer zu iehen- Jn Frankreich

denke niemand daran, Deutſchland in ſeiner Ehre zu
kränken. Jm Gegenteil, man erkenne ſeine Fähigkeiten
auf dem Gebiet des Handels, der Induſtrie und der
Wiſſenſchaft ebenſo an, wie ſeinen Geiſt der Diſziplin
und ſeine militäriſchen Tugenden, verbunden mit ſeinem
ſtarken Patriotismus. Der kleine formwollendete Höf
lichkeitsbeweis Deutſchlands gegenüber Pétains werde
dazu führen, daß Deutſchland in den Herzen der Fran
zoſen an Achtung gewinne, heute mehr denn je, weil
die Vorausſetzungen für eine gegenſeitige Ausſprache
gegeben ſeien.

Station „Laval“ und „Eden“ auf der
Moskauer Antergrundbahn.

Ein Sonderberichterſtatter des „Journal“ bt zu
wiſſen, daß man ſich in ſowjetruſſiſchen Kreiſen ernſt
lich mit der i trage, eine der 12 Stationen der
neuen Moskauer Untergrundbahn mit „Pierre Laval“
und eine andere mit „Eden“ benennen, um hier-durch die Tragweite der politiſchen Entwicklung zum

Ausdruck zu bringen. Das Blatt t, wer es für
möglich gehalten hätte, in der Hauptſtadt der Sowjets
und insbeſondere neben einem Djerjinsky, der an die

Hölle der Tſcheka erinnere, einen Eden zu
inden.

Ecen über Beutsechlanc--
Sowjetrußland

Abrüſtung und Sicherheit.
London, 17. Mai. Lordſiegelbewahrer Eden

hielt am Donnerstagabend im Londoner Stadtteil Ful
ham ſeine erſte öffentliche Rede ſeit ſeiner Genefung.

Eden gab zunächſt einen kurzen Kberblick über die
mit dem engliſchfranzöſiſ tokoll vom 3. Februareingeleitete ik und W fort, er wolle in
ein paar Sätzen in die Erinnerung zurückrufen, warum
das Ergebnis des Berliner Beſuches nicht
alle Hoffnungen erfüllt habe. Das Londoner
Protokoll habe in der Hauptſache Dinge be
handelt: Sicherheit und Abrüſtung. Jn keiner
dieſer beiden Fragen habe man in Berlin weſentliche

erzielen können. Jn der Sicherheitsfr
habe Deutſchland in bezug auf einen mehrſeitigen oſt
europäiſchen Nichtangriffspakt ein Angebot gemacht.
Es ſei wichtig, daß alles getan werde, um den beſten
Gebrauch von dieſem Angebot zu machen.
England gründe ſeine Auffaſſung von der europäi
Sicherheit auf den Völkerbund; leider ſei es nicht in
der Lage, zur Zeit Deutſchlands Bereitwilligkeit zu
n ſeine Mitgliedſchaft wieder aufzunehmen.

uch in der Rüſtungsfrage hätten die engliſchen
n nicht erfüllt. Es ſei durchaus richtig, daß
die che r wie ſchon oft ihrenWunſch nach einem ſtungsabkommen betont habe.
Was die in dieſer Frage beſtehenden Schwierigkeiten
angehe, ſo wolle er das Beiſpiel der Truppenbeſtände
anführen. Jn allen bisherigen Abrüſtungsbeſprechungen
S davon ausgegangen, daß in einem etwaigen

kommen über die militäriſchen Streitkräfte Pari
t ät zwiſchen den in Europa befindlichen Truppen der
drei großen weſtli Feſtlandsmächte Frankreich,

ſehen See n ee acdonald en n n.Wie d drei genannten Länder ſeien 200 o Mann

und für Sowjetrußland die erheblich höhere Ziffer von
500 000 Mann vorgeſchlagen worden. Deutſchland ſelbſt

habe in der Vergangenheit dieſen Entwu e Da

lichen
Deutſchl habe jedoch damals eine Erhöhung der
Zahl von 200000 auf 300000 Mann vorge-ſchlagen. Wenn jetzt die deutſche Regierung die Not

igkeit von 550 000 Mann aufrechterhalte, ſei es
klar, daß bei einer ſo hohen Ziffer die Parität zwiſchen

Eine Warnung Lord Ceeils an Jtalien.

in en ſollte angeſichts
der üſſe von Streſa als unmöglich betrachtet wer
den. In dieſer Entſchließung hätten die drei Streſa
mächte als ihr Ziel die kollektive Aufrechterhaltung
des Friedens im Ra des Völkerbundes bezeichnet
und ſich gegen eine einſeitige nung der Ver
träge au en. Dieſe Grundſätze müßten im

gegen Deutſchl
verhandelten Fall. Es ſei unmöglich, im Norden
Achtung vor dem Kollektivſyſtem zu fordern und ſich
im Süden darüber hinwegzuſetzen. Die Verletzung von
Teil V des Verſailler Ve könne nicht verurteilt
werden, wenn nicht di nverletzlichkeit für Teil J
des Verſailler Vertrages (Völkerbundsſatzung) an
erkannt werde. Auf jeden Fall ſei die britiſche ö
liche Meinung ſehr beun t über die kriegeriſchen
Vorbereitungen, die jetzt im mit de
italieniſch-abeſſiniſchen Streit im Gange ſeien.

Japaniſche Marineoffizere
beſuchen die Hitler-Jugend.

Wie die Auslandspreſſeſtelle der Reichsjugend-
führung mitteilt, beſuchte geſtern eine Abordnung
höherer japaniſcher Marineoffiziere in Begleitung von
Admiral Behncke die Berliner Hitler-Jugend. Die
japaniſchen Gäſte beſichtigten die Reichsjugendführung,
die Reichsführerſchule in Potsdam, ein Jungvolkheim
in Charlottenburg und ein BDM.-Heim in Friedenau.
Die Japaner, die auf einer Studienfahrt durch Deutſch
hand ſind, äußerten ſich ſehr begeiſtert über das Ge

den drei weſtlichen Feſtlandmä einer gleichen

ehrlich ſei.Er wiſſe die Anſicht der deutſchen Regierung zu

er ſich für einen Augenblick der Lage in Oſteuropa
widmen. Sowjetrußland würde ſich in ſeinem eigenen
Intereſſe gegen alles wenden, was die Maſchinerie, die

zur Zeit in mühevoller Arbeit errichtet
ſchüttern könnte, und man könne ſich keine größ
Erſchütterungen vorſtellen als einen Krieg. Auch
geographiſche Faktor dürfe nicht
werden. Die Entfernungen, die den größten Teil
Deutſchlands von Sowjetrußland trennten, ſeien rieſig.

den Seit der Wiedergeburt des großen polniſchen Staates,
der bereit und gewillt ſei, auf der europäiſchen Bühne
eine beträchtliche Rolle zu ſpielen, ſei die Möglichkeit

eines ſowjetruſfiſchen Angriffes auf Deutſchland ein
geographiſcher Anachronismus geworden.

ſ u Le
eine n, er müſſedaß, wenn eine Nation ſich um ihre Sicherheit

ſorst für ſie der iVölk einzunehmen und dadurch den Nutzen

Kollektive Sicherheit bedeute nicht ein ausgewähltes
Bündnis gegen irgendeine einzelne Nation; es bedeute,

Politik ſei gegen keine Nation gerichtet, ſondern nur
gegen ſolche Nationen, die gegen die Grundſätze der
Völkerbundsſatzungen verſtießen, die England an
genommen habe. England werde immer auf der Seite
des kollektiven Syſtems gegen jede Regierung oder
jedes Volk zu finden ſein, das durch eine Rückkehr
zur Machtpolitik den Frieden zu brechen fuche, den
dieſes Syſtem gerade ſchaffen wolle. Die öffentliche
Meinung in England werde nicht ſo ſehr durch Friedens
erklärungen als vielmehr durch konſtruktive Beiträge
beeinflußt werden, die eine Regierung zur gemeinſamen

dem (zum Teil handelt es

guten Sache zu leiſten bereit ſei.

ſehene. Sie begeben ſich von Berlin nach Kiel, um
die Einrichtungen der Marine näher kennenzulernen.

i e äärehnkatholiseher Orcien
Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit: „Jm

Rahmen des bereits durch Preſſemitteilungen bekannt-
d Ermittlungsverfahrens gegen katholiſche

rden wegen Deviſenverbrechen findet am Freitag die
erſte Hauptverhandlung vor dem Schöffen-
gericht Berlin ſtatt. Die Anklage richtet ſich gegen
eine Schweſter des Ordens der Vinzentinerinnen in
Köln, der Deviſenverbrechen in Höhe von 250 000 M.
zur Laſt gen werden.

mi laufen bei der Staatfsanwaltſchaft
Berlin zur Zeit Ermitklungs gegen eiwa

50 Orden und andere kirchliche Stellen.
Dieſen wird zur Laſt gelegt, unter bewußter Ver-
letzung der Deviſenbeſtimmungen erhebliche Beträge

ch um Millionen) ohne Ge
nehmigung der Deviſenſtelle ins Aus-
land gebracht zu haben.

Jm Segelflugzeug mit Hilfsmotor
von London nach Paris.
Glänzende Leiſtung Kronfeldis.

Paris, 17. Mai. Der öſterreichiſche Segelflieger
Kronfeldt iſt am Donnerstag in einem mit einem
15-PS- Motor ausgerüſteten Segelfluggzeug auf dem
Londoner Flughafen Croydon aufgeſtiegen und nach
einem über vierſtündigen e auf dem Pariſer
Flughafen Le Bourgé gelandet. Kronfeldt hat die
375 Kilometer lange Strecke mit einem Flugdurch
Hrit von 90 Kilometer in der Stunde und einem

rennſtoffverbrauch von nur 17 Liter zurückgelegt.

München, 17. Mai. Wie in den Bergen und
im bayeriſchen Oberland ging am Donnerstagabend
auch in München und Umgebung der Regen in ein
dichtes Schneegeſtöber über, das bis in die Morgen
ſtunden des Freitag anhielt. Wenn auch auf den
Straßen der Stadt der Schnee nicht mehr liegen blieb,
ſchimmerten doch die Dächer, Bäume und Grünflächen
am Freitag früh im ſchönſten Winterkleid.

Wie aus Kempten gemeldet wird, hat ſich der
Wintereinbruch in der dortigen Gegend noch ſchlimmer
ausgewirkt als urſprünglich angenommen wurde. Jn
den Mittagsſtunden des Donnerstag ſetzte auch im
Tal heftiges Schneegeſtöber ein, das bis in die Abend-
ſtunden dauerte. Der Schaden an den Kulturen iſt
groß. Auf dem nahen Buchenberg liegt der Schnee
20 Zentimeter hoch.

Das Riedergehen von wäſſerigem Schnee hielt in
München bis in die neunke Morgenſtunde des Frei-
tag an. Auf den Dächern und auf den Wieſen, die
eben noch herrlich im Schmuck der Frühlingsblumen
prangten, und auf den grünenden und blühenden
Bäumen iſt der Schnee liegengeblieben. Die blühenden
Bäume, die Fliederſträucher uſw. bieten, lief nieder
gedrückt von dem Gewicht des naſſen Schnees, einen
traurigen Anblick. In den Gärken und Anlagen ſind
die Pflanzen und Gräſer vom Schnee in den Boden
eingedrückt worden. Vielfach ſieht man ſtarke Aſte
herumliegen, die von der Laſt des Schnees abgeknickt
wurden. Eine derarkige Winkerwitkerung milkten in
der Blükezeit der zweiken Maihälfte iſt ſeit Jahr-
zehnten nicht zu verzeichnen geweſen.

Kraftwagen in Staubecken geſtürzt.
5 Tote.

Bei Fécamp in Nordfrankreich ift ein wil
6 Perſonen beſetzter Kraftwagen in ein skau-
becken geſtürzt, als der Führer des Kraftwagens
einem Radfahrer auszuweichen verſuchte. Von den
Jnſaſſen erkranken ein Kaufmann aus der v
von Fécamp, ſeine Mukter, zwei Töchker eine
Tante. Nur die Frau des Kaufmanns konnte ge-
rettet werden.

30 Fiſcher bei Sutſchou ertrunken.
sSchanghai, 17. Mai. Das Gebiet von Sul-

in der Provinz Kiangfu iſt weilhin von einem
hweren Hagelſturm verwäſtet worden.

Auf dem Huihu See kenkerten mehrere hundert Fiſcher
boote. Dabei ertranken 30 Fiſcher. Auch der
Schaden an der Ernte iſt ſehr groß.

Die Beſ zwi Vertretern Deutſchlandsnungen
und der be luxemburgiſchen Wirtſchaftsunion über
eine Verbeſſerung des beiderſeitigen Waren und

b rkehrs wurden am Donnerstag beendet.e veden Abordnungen werden nunmehr ihren Re

gie icht erſtatten.Fuſenmenſe ng der Korporakionsſtudenken. Nach

dem auch die Deutſche Burſchenſchaft in die Gemein-
ſchaft ſtudentiſcher Verbände aufgenommen iſt, um
faßt dieſe Zuſammenfaſſung nunmehr 900 Kor-
porationen mit einem Mitgliederbeſtand von insgeſamt
210 000 jungen und alten Korporationsſtudenten.

Die Abgrenzung der Zuſtändigkeit zwiſchen Reichs
arbeits und Reichswirkſchaftsminiſterium iſt durch ein
Reichsgeſetz neu geregelt worden.

ie Danziger Oppoſikionsparteien haben vor dem
Danziger Oberſten Gericht die Gültigkeit der
Wahlen zum Danziger Volkstag an

e und gleichzeitig mehrere Beſchwerde

an den he Kaſſalionsklage gegen das Urteil im Memel
länder Prozeß wurde am Montag vor dem Oberſten
Gerichtshof in Kowno verhandelt.

Jm Berner Zioniſtenprozeß verlas der zweite An
walt der Beklagten ein bemerkenswertes Schreiben des
ſüdſlawiſchen Metropoliten, in dem die Möglichkeit der
Echtheit der Protokolle zugegeben wird.

er ſüdſlawiſch- ungariſche Streitfall wegen des An
ſchlages in Marſeille wurde auf die Tagesordnung der
Ratstagung am 20. Mai geſetzt.

Zuſammenkunft Jeftitſch-—Suvich verſchoben. Die
geplante Zuſammenkunft des ſüdſlawiſchen Miniſter
präſidenten Jeftitſch mit Staatsſekretär Suvich
in Venedig wurde verſchoben, da Jeftitſch aus
innerpolitiſchen Gründen Belgrad nicht verlaſſen kann.

Das Bücher- Palais in Dresden
Eine Million Bücher in hiſtoriſchen Räumen.

Jn Dresden iſt ſoeben ein großzügiges Erneuerungs
werk zum Abſchluß gelangt, durch das die Stadt um
eine kulturell bedeutſame Sehenswürdigkeit vereichert
wurde. Die Sächſiſche Landesbibliothek, eine der wert-
vollſten und umfangreichſten Bücherſammlungen Deutſch
lands, wurde einer durchgreifenden Neuordnung unter
zogen. Jm Rahmen der dadurch bedingten baulichen
Umgeſtaltungen entſtand zugleich ein neues Buch
muſeum, wie man es in ſolcher Raumſchönheit und
muſeumstechniſcher Vorbildlichkeit nur ſelten antreffen
wird. Zum Teil erſtreckte ſich das Erneuerungswerk
auch auf das Außere des Gebäudes, des Japaniſchen
Palais, in dem die Landesbibliothek ſeit rund 150 Jah-
ren untergebracht iſt.

Dieſes Palais gehört durch ſeinen vornehmen Spät-
barockſtil zu den architektoniſchen Koſtbarkeiten Dres
dens. Es iſt ein gemeinſames Meiſterwerk von Pöppel-
mann und Longuelune. Am Neuſtädter Elbufer, mit
der Front nach dem geräumigen Kaiſer-Wilhelm-Platz
zu gelegen, bildet es einen der Angelpunkte, um die
ſich die großlinige Anlage der inneren Neuſtadt nach
den Plänen Auguſts des Starken gruvviert.

Die architektoniſche Renovierung lag in den Händen
von Regierungsbaurat Dr. Ermiſch. Sie bezog ſich vor
allem auf den ſtimmungsvollen, einem Feſtſaal ver-
gleichbaren Jnnenhof, der ſich mit ſeinen originellen
chineſiſchen Karyatiden und ſeinen ſchönen Brunnen-
anlagen nach Jahrzehnten troſtloſen Verfalls nun wieder
in ſeiner ganzen Nobleſſe präſentiert. Auch dem
Veſtibül, einem der vornehmſten Treppenhäuſer der
Dresdner Barockarchitektur, wurde im Rahmen der Er-
neuerungsarbeiten ſeine urſprüngliche Feſtlichkeit
wiedergegeben. Hier galt es vor allem (ähnlich wie bei
der Zwinger-Renovierung) Säulen und Steinfiguren
von einem entſtellenden Olfarbenanſtrich zu befreien.
Die edlen Bauformen wirken nun durch die warme,
lebendige Sandſteinoberfläche um ſo feſſelnder. Ein
paar große Meiſener Vaſen, die in dem Veſtibül Auf-
ſtellung fanden, ſollen daran erinnern, daß das Japa-
niſche Palais einſt die weltberühmte Porzellanſammlung
Auguſt des Starken beherbergte.

Das neue Buchmuſeum iſt in einer Reihe ſchöner
Säle des Erdgeſchoſſes untergebracht, deren beſonderer
Reiz in ihrer dekorativen, leicht antikiſierenden Wand
und Deckenbemalung beruht, die von keinem Geringe-
ren als Gottfried Semper, dem genialen Erbauer des
Dresdner Opernhauſes, ſtammt. Auch hier war nach
jahrzehntelanger Vernachläſſigung eine durchgreifende
Auffriſchung nötig. Sie wurde von Prof. Paul Rößler
mit feinſtem Eingehen auf die urſprünglichen Gegeben-
heiten durchgeführt. Jn dieſe aparten Räume ſind
eigens für dieſen Zweck konſtruierte Vitrinen eingebaut
worden, in denen nun die koſtbarſten ätze der Buch
ſamml ausgeſtellt ſind: die ſüdmexi e Maja
Handſchrift, der enſpiegel, der berühmte Atlas
royal, den ſich Auguſt der Starke in Amſterdam hatte
anfertigen laſſen, Karl Maria von Webers Jubelouver-
türe in eigenhändiger Niederſchrift und noch viele an
dere Koſtbarkeiten, von denen nur noch die zahlreichen
herrlichen Einbände von Jakob Krauſe, dem großen
Buchkünſtler der Renaiſſance-Zeit, kurz erwähnt ſeien.
So reiht ſich dieſes neue Buchmuſeum den weltherühm
ten Dresdner Sammlungen würdig an die Seite.

Jm erſten Obergeſchoß wurden die eigentlichen
Bibliotheksräume im architektoniſchen Geiſte einer mo-
dernen Großlinigkeit neu geſtaltet. Durch geſchickte Um
bauten gelang es, die zweckmäßigſte Einteilung durch
zuführen, ſo daß die Katalogſäle den Kern der ganzen
Anlage bilden, an den ſich auf der einen Seite die Ver-
waltungsräume, auf der andern die nach den neueſten
Geſichtspunkten der Arbeitshygiene ausgeſtatteten Leſe-
ſäle anſchließen.

Seit 1927 waren dieſe Erneuerungsarbeiten im
Gange. Nun präſentiert ſich die alte Dresdner Bil-
dungsſtätte in einem neuen, ſchmucken Gewande, das
dem koſtbaren Jnhalt entſpricht. Nichts erinnert mehr
an Bücherſtaub und veraltete Studierſtuben. Und von
dem herrlichen Barockpark, der ſich hinter dem Palais
nach der Elbe hinzieht, genießt man en ſchönſten Blick
auf die unvergleichliche Dresdner Stadtſilhouette. Fine
neue angelegte Freitreppe führt aus dem Park hinunter
nach dem in einer großzügigen Neugeſtaltung begriffe-
nen Elbeufer. So finden zwei der bedeutendſten Er
neuerungsprojekte des heutigen Dresdens ihre orga-
niſche Verſchmelzung. Dr. Hervert Roth.

Hans Hahne zum Gedächtnis.
Am 18. Mai wäre Hans Hahne, der bekannke

Vorkämpfer nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung und

Direktor der Landesanſtalt für Volkheitskunde zu Halle,
60 Jahre geworden.

30 Jahre hat er, ein Kind des Gaues Halle
Merſet den Kampf um die Ehre unſerer Vorzeit,
um die Anerkennung der nordiſchen Kultur geführt.
Seinem Wirken für die Erhaltung und Belebu
deutſchen Volkstums, unſerer Jahreslauf,
verdankt unſer Gau die eitten aus ſeinemtenberg und Spergau.fen als erſter nationaſſogtaltſtiſcher Rektor der

MartinLuther Univerſität Halle- Wittenberg riß ihn
am 2. Februar d. J. der Tod. Am kommenden Sonn
abend, dem 18. Mai, widmet ihm 18.30 Uhr Gau
leiter Rudolf Jordan Worte zum is;
Jugendkreis um die Landesanſtalt für Volkheitskunde

ngt 2 von Hans Hahne zeſchaffene Lieder und Dr.
ſpricht über den Nachlaß, insbeſondere die

„Jahresfuge“.

„50 Jahre Staatliche Bildſtelle.“
Eine Nürnberg Ausſtellung der Preußiſchen Akademie

der Künſte,.

Die aus der Preußiſchen Meßbildanſtalt hervor
gegangene Staatliche Bildſtelle in Berlin kann in dieſem
Jahre auf ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wird die Je che Akademie der Künſte
in ihrem Hauſe am Pariſer Platz in Berlin eine Nürn
berg- Ausſtellung veranſtalten, in der die Staatliche Bild-
ſtelle zahlreiche Photographien aus der alten Reichsſtadt
und Stadt der Reichsparteitage zeigen wird. Alte Stiche,
W wen und andere graphiſche Darſtellungen Nürn

ergs werden die Ausſtellung ergänzen.
Die Herbſtausſtellung der Akademie wird wieder wie

alljährlich das Kunſtſchaffen der Gegenwart in Malerei,
Plaſtik und Graphik veranſchaulichen; Ende des Jahres
wird die Akademie die Wettbewerbsarbeiten für die großen
Staatspreiſe ausſtellen.

Reichswichtige
NichardWagner-Feſtwoche,

Detmold, Juli 1935.
Von Richard Wagner zur Gegenwart, von dem

großen Bayreuther Meiſter zu den Trägern ſeiner
deutſchen Kulturidee und ſeines Kunſtethos in der Gegen
wart will die Feſtwoche der Stadt Detmold führen.
Neben dem Kunſtwerk Siegfried Wagners, deſſen jugend-
frohe heitere Märchenoper „Der Bärenhäuter“ zur Auf-
führung gelangt, ſteht das Kunſtwerk des großen
lebenden Meiſters Hans Pfitzner. Unter des Kom-

che poniſten eigener und muſikaliſcher Leitung
wird neben einer PfitznerMorgenfeier und einem Feſt
konzert eine feſtliche Aufführung ſeines „Armen Hein-
rich“ in hervorragender Beſetzung ſtattfinden. Für die
Solopartien wurden u. a. verpflichtet: Karl Schmidt,
bisher Heldenbariton am Braunſchweiger Landes-

der theater, der im Herbſt an die Staatsoper München geht,
Grete Lüddecke, bisher am Stadttheater Bielefeld, vom
Herbſt an Hochdramatiſche an der Oper in Saarbrücken,
und der Baſſiſt an der Staatsoper Wiesbaden Herbert
Alſen. Einen Vortrag über Hans Pfitzner hält der
Berliner Muſikwiſſenſchaftler Walter Abendroth, während
in den Pfitzner-Konzerten Giſela Derpſch als Lieder
ſängerin, Dorothea Braus als Pianiſtin, Profeſſor
Jwan Zibulka, Direktor der Staatlichen Muſikakademie
in Sofia, als Celliſt, und Joſef Correck als Lieder
ſänger mitwirken. Die Chöre ſtellt der Braunſchweiger
Opernchor.

Bücherbeſprechungen
„Gasſ Gashilfe gegen Giftgaſe!“ Merkbüchlein fürLothelſet zum Eingreifen des e. Jn Frage und

Antwort. Von Medizinalrat Dr. O. Ruff und Univerſitäts
profeſſor Dr. Feßler. Mit 60 Abbildungen im Text Einzel
preis nur 60 Pf. (Einzelporto 8 Pf. Bei J x25 Stück an nur je 55 Pf., von 50 Stück an je 50 Pf. rlag
von Alwin Fröhlich in Leipzig N 22. Selbſt dortwo nähn brauchbares GasſchutzGerät vorhanden iſt, wird
dieſes Merkbüchlein die Möglichkeit geben wenigſtens weitere
Bevölkerungskreiſe in leicht verſtändlicher Weiſe mit dem Schutzeund der giſ gegen Giftgaſe und Kampfſtoffe und der An
wendun s Gebrauchsgerätes vertraut zu machen! Bereits
ausgebildete Mitglieder von Gasſchutztrupps aber können hier
durch das bereits im Gaskurſus gebotene nochmals überdenken
und befeſtigen.

Nr.
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Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Selten ſteht einer im Leben vom Beginn auf der
richtigen Stelle. Kann er ſie nicht erreichen, dann hat er
zu ſorgen, daß die Stelle, auf er higeſtellt iſt, die

richtige werde. Leixner.
Die Kaſtanien blühen

Sie haben es nicht ſo furchtbar eilig. Längſt vor
ihnen blühten ſchon die Ahornbäume mit lichten gelb
grünen Blütenbüſcheln, und ſogar der große Blüten
zauber der Obſtbaumblüte iſt ſchon vorübergezogen.
Erſt wenn der Sein ſich ſchon S eingeführt
ſozuſagen durch eine Reihe von ütenbäumen be
glaubigt iſt erſt dann blühen die Kaſtanien. Jn
dieſem Jahre freilich kann von einer guten Einführung
des Frühlings wahrlich nicht die Rede ſein, zu lange
haben die warmen Tage auf ſich warten laſſen. Aber
trotz der noch immer herrſchenden Maikühle haben ſich
die Kaſtanienbäume nunmehr entſchloſſen, ihre tauſend
Kerzen anzuzünden.

Wir haben keinen anderen Baum in Deutſchland,
der ſo feierlich in ſeiner Blütenpracht ſtünde wie die
Kaſtanie. Die Obſtbaumblüte iſt meiſt ein ſehr kurzer
überwältigender Traum, über dem Blühen der Kaſta-
nien dagegen liegt ein gewiſſer Ernſt. Nun ſind d'e
breiten, ausladenden Zweige ſchon dicht belaubt, und
rund herum iſt der Baum mit weißen, manchmal auch
rötlichen Kerzen beſteckt faſt wie ein Weihnachts
baum. Von dieſem Baum geht etwas Vertrautes,
etwas Beſchützendes aus. Und wenn im Volkslied die
Linde beſungen wurde die Kaſtanie hätte dieſes
Lob wirklich nicht weniger verdient.

Jahrhunderte gehen über ſie hinweg, und immer
ſind ſie dem Menſchen treue Freunde und Beſchützer.
In ihrem kühlen Schatten iſt gut raſten an manchem
heißen Sommertag.

Perſonalien.
Jn der Haushaltſchule des Deutſchen Roten F

Kreuzes (Voterländ. Frauen-Verein Merſeburg-Stadt)
iſt eine Veränderung eingetreten. Die beliebte Lehrerin
Frl. Läuter ſchied aus der Schule aus, um einen
neuen Wirkungskreis an der Städtiſchen Berufsſchule
in Zeitz anzunehmen. An ihre Stelle trat Frl. Kar
koſka, die in ihrer oſtpreußiſchen Heimat ſchon mehr
fach Gelegenheit hatte, Jnternen-Lehrgänge zu leiten
und deshalb aufs beſte geeignet ſein wird, an der hie-
ſigen Haushaltſchule zu unterrichten.
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Familienchronik des „M. K.“.
Das 84. Lebensjahr vollendete am Mittwoch

in noch verhältnismäßig guter Friſche und Geſundheit
die in weiten Kreiſen bekannte Frau verw. Anna
Weber, Gartenbaubetrieb Geuſaer Straße 9. Nahe
zu 50 Jahre hatte das greiſe Geburtstagskind den
Merſeburger Wochenmarkt beſucht und erfreute ſich
ſtets eines großen Vertrauens der Hausfrauen. Wir
wünſchen der alten Dame, welche treue Leſerin unſerer
Heimatzeitung iſt, weiterhin beſte Geſundheit und
einen ſonnigen Lebensabend.

w.

Naturwiſſenſchaftler in Merſeburg. Jn nächſtereit wird die n. enſchaftliche Geſell
)aft zu Jena nach einer Beſichtigung des Muſeums für

mitteldeutſche Erdgeſchichte in Halle auch das Geiſeltal
und die alte Domſtadt Merſeburg beſuchen.

Eine Scheidemünze wurde im Schloßgarten am
Denkmal Friedrich Wilhelm III. gefunden. Bei der
e gpeit es ſich um ein Pfennig-Stück aus dem

re
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Ausfall des Staatsjugendtages
am 18. Mai.

Nach einer Anordnung des Führers des Jungvolkesim Shia Mittelland fällt am Sonnabend, 18. Mai,

der Staaktsjugendtag für das Jungvolk im Gebiet
Mittelland aus, da an dieſem Tage der Geſamiwander
tag für die Knabenſchulen der Provinz Sachſen ſtatt-
findet.

Unfälle in der Burgſtraße.
Eine unangenehme Feſtſtellung mußte am Mittwoch

nachmittag ein Radfahrer in der Burgſtraße nwo er, um eine Beſorgung in einem Geſhaft zu n,
ſein Fahrrad an die Bordkante geſtellt hatte. Als er
herauskam, war das Hinterrad ſeines Vehikels nur noch
eine unförmige Maſſe. Ein Laſtwagen war beim Aus
biegen eines anderen Kraftwagens zu nahe an die
Bordkante geraten und ſchon war das Anheil geſchehen.
Kurz zuvor wurde an derſelben Stelle ein Fußgänger,
der ebenfalls der Bordkante beim Ausweichen zu nahe
gekommen war, von einem Radfahrer angefahren. Er
kam aber mit einer ſchmutzigen Hoſe davon. Beide Un
fälle ſind auf die geringe Breite der Straße zurück
zuführen.

Gegen 18 Uhr fuhr ein Kohlenwagen auf einen
Radfahrer auf, wodurch das Fahrzeug ſtark beſchädigt
wurde. Der Radfahrer kam glücklicherweiſe ohne Ver-
letzungen davon.

Was werden wir im Winter ſehen?
Der Spielplan der Deutſchen Landesbühne.

Die e e Landesbühne, Berlin, die im Rahmen
der Veranſtaltungen der NS.-Kulturgemeinde Merſebur
eine ganze Reihe von Aufführungen geboten hat, i
nach bſhluß der winterlichen Spielzeit bereits mit
den Vorarbeiten für die kommende Saiſon, des zweiten
Spieljahres der Bühne, beſchäftigt. Es werden ein
ſtudiert die Opern „Martha“ von Flotow und „Die
Entführung aus dem Serail“ von Mozart, die Operette
„Der Vogelhändler“ von Zeller, das Drama a
von Preußen“ von Hans Schwarz, das Luſtſpie
„Komödie der Jrrungen“ von Shakeſpeare und die
Komödie „Der G'wiſſenswurm“ von Anzengruber. Von
dieſen Werken werden wir im kommenden Winter Auf
führungen auch in Merſeburg erleben.
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Kampf dem Kitſch!
Grund des etzes zum Schutze der nationagte Symbole hat z eichsminiſter für Volksauf

klärung und Pro wiederum einige Verkit-
chungen nationaler Symbole verboten.
on dem Verbote werden u. a. betroffen die Holz-

Backformen mit eingegrabenen Figuren, einen SA.
Mann und einen Reichswehrſoldaten darſtellend, ſowie

W rmi r akspfeife ewegli rechten Ardarſtellten. Ebenfalls verboten wurden Emailletür
ſchilder mit Hakenkreug oder ſchwarzweißroter Umrandung, die die Aufſchrift zeigten: „Trittſt du als
Deutſcher hier herein, ſo ſoll dein Gruß Heil Hitler
ſein!“ Schließlich wurde eine
einer Büſte des Führers in Bronge ve

rer u S rn e e

Das Arbeitsamt Halle berichtet für ſeinen Bezirk
(einſchl. der Nebenſtellen Merſeburg, Querfurt, Ammen-
dorf, Könnern, Lützen, Mücheln und Teutſchenthal):

Geſamtbezirk:
30 4. 1935 11 940 1820 2666 3141
31. 3 1935 18 530 2359 35284 (370

Stadt Halle:
30. 4. 1955 7244 4690 1455 1738
31. 3. 1935 7999 618 1670 2525

Stadt Merſeburg:
30. 4 1955 421 43 115 28231. 3. 1935 573 42 124 361

Die Frühjahrsentwicklung des Arbeitseinſatzes zeigte
im April eine weitere Belebung. Der Rückgang der
Arbeitsloſenzahl betrug gegenüber dem Vormonat
1590 oder 11,8 Prozent, ſo daß am Monatsſchluß noch
11 940 Arbeitsloſe zu betreuen waren.

Damit iſt die Zahl der Arbeiksloſen in den 4 Mo
naten des Jahres 1935 von 22 686 Ende Januar
faſt um die Hälfte, nämlich um 47,4 Prozent bis
Ende April zurückgegangen.

Außerdem iſt damit ſeit der Machtergreifung erneut der
niedrigſte Stand der Arbeitsloſenziffer erreicht worden
(gegenüber 61623 Arbeitsloſen am 30. Januar 1933
nunmehr 11 940 80,6 Prozent weniger!). Die Zahl

In den letzten Tagen ſind bei Baggerarbveiten in der
Kiesgrube ſüdlich des Gaswerks, die ſchon mehrere
vorgeſchichtliche Grabſtätten zutage förderten, neue

unde gemacht worden. Glücklicherweiſe konnten ſie
von Herren des Heimatkundevereins gerettet werden,
ehe ſie der Zerſtörung anheim fielen. Am Dienstag
wurde eine e angeſchnitten, die eine Urne mit
Leichenbrandreſten enthielt, ſowie ein geſtreckt liegen
des Skelett mit zwei beigegebenen Gefäßen enthielt,
die ſchon Drehſcheibenarbeit ſind. Weiter war dem
Toten noch ein eiſernes Dolchmeſſer beigegeben und
eine Bronze-Pinzette, wie ſie wahrſcheinlich zum Aus
e von Barthaaren oder Augenbrauen gedient

n mag. Unmittelbar bei dem Skelett lag noch das
zarte Knochengerüſt
zwei Jahren.

Unweit dieſer Stelle grub man danach noch ein
leichfalls geſtreckt liegendes Skelett aus, das unter einer

iekehle ein kleines ſchwarzes Gefäß hatte. Es war
noch in Handarbeit hergeſtellt, doch hatte der „Hand-
werker“ ſchon die Merkmale der neuen Drehſcheiben-
arbeit nachzuahmen verſucht.

Bei einem dritten Skelettfund handelt es ſich mög
licherweiſe um einen

„vorgeſchichtlichen Spuk“.
Die Knochen lagen wirr durcheinander, ſcheinen aber

eines kleinen Kindes von etwa

Fodor-Bildmaterndienſt.

im Juni in Frankfurt am Main ſtattfindenden
J Handwerkertag wird dieſe Holzplakette in

zwei Millionen Exemplaren ausgegeben, die in 200
notleidenden Drechſlereibetrieben hergeſtellt werden.

t

Wandernde Handwerksgeſellen.
Ernſte Mahnung des Reichshandwerksmeiſters.
In einem Aufruf an die Obermeiſter der Fleiſcher,

Bäcker und Konditoreninnungen weiſt Reichshand
werksmeiſter Vg. Schmidt dringlich darauf hin, daß
die gegenwärtig auf ihrer Wanderſchaft befindlichen
Handwerksgeſellen dieſer Jnnungen tatkräftig zu
fördern und zu unterſtützen ſind, ſotveit ſie ſich durch

den Beſitz des offiziellen Wanderbuches der Reichs
betriebs gemeinſchaft Handwerk ausweiſen können. Die
Inhaber dieſer Wanderbücher ſeien ſorgfältig aus
geſucht, politiſch und charakterlich als zuverläſſig er
kannt und fachlich erſtklaſſig. Es ſei daher unverſtänd

lich, wenn einzelne Handwerksgeſellen unterwegs von
Obermeiſtern oder Meiſtern über die Achſel angeſehen
werden und eine Behandlung erfahren, als ob ſie
Bettler und Landſtreicher wären. Der Reichshand-
werksmeiſter betont, er werde allen Beſchwerden nach
gehen und gegebenenfalls die Obermeiſter oder Meiſter
zur Rechenſchaft ziehen. Der wandernde Handwerks
geſelle ſei ein Bindeglied zwiſchen Stadt und Land,
zwiſchen Volk und Handwerk. Es müſſe ihm eine
Behandlung zuteil werden, die ihn als gleichberech
tigten Arbeitskameraden zeige.
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Vorausſetzungen für einen tüchtigen
Kaufmann.

Richtlinien für die Lehrlingsausbildung.
Während bisher noch eine reichseinheitliche Regelung

der einzelnen Pflichten im Rahmen der kaufmänniſchen
Ausbildung fehlt, hat bereits die Jnduſtrie und
Handelskammer Eſſen mit Zuſtimmung des Amtes für
Berufserziehung in der Deutſchen Arbeitsfront und der
Gaubetriebsgemeinſchaft Handel ein Merkblatt für die
kaufmänniſche Ausbildung von Jnduſtrielehrlingen
r Danach ſollen zur kaufmänniſchen Lehre
nur ſolche jungen Leute zugelaſſen werden, die nach Ver
anlagung und Kenntniſſen zum Kaufmannsberuf ge
eignet ſind, was durch eine Eignungsprüfungfeſtſtellen iſt. Mit jedem Lehrling iſt ein ſchriftlicher

Lehrvertrag abzuſchließen. Der Lehrherr hat die
ſchlechte Ausführung

en.
den Lehrling durch ſorgfältige Anleitung undwachung ſowie durch pfan i

Fast 50 Proz. Arbeſtsosenriückgang
in vier Monaten

Jn Merſeburg-Stadt nur noch 421 Arbeitſuchende.
der arbeitsloſen Frauen in der Landwirtſchaft ſenkte
ſich im Laufe des Monats beſonders ſtark.

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im Arbeitsamts-
bezirk fiel von 13 530 (Stichtag 31. März 1935) auf
11 940, darunter 1840 weibliche, am 30. April 1935.
An dem zuletzt genannten Stichtage waren außerdem
1840 in Arbeit ſtehende Perſonen als arbeitſuchend
emeldet. Vom Arbeitsamt Halle wurden am gleichen
age 4486 Perſonen unterſtützt, und zwar 1820, dar-

unter 69 weibliche, in der Arbeitsloſenunterſtützung und
2666, darunter 239 weibliche, in der Kriſenunter-
ſtützung. Als Wohlfahrtserwerbsloſe waren 3141,
darunter 427 weibliche, Perſonen vom Arbeitsamt an
erkannt.

Bei 30 Maßnahmen der wertſchaffenden Arbeits
loſenfürſorge waren 659 Notſtandsarbeiter beſchäftigt,
von denen 104 der Arbeitsloſenverſicherung, 68 der
Kriſenunterſtützung und 487 der öffentlichen Fürſorge
entſtammten. Von den Notſtandsarbeitern wurden 7
im Rahmen des Göring- Planes beſchäftigt. Beim
Reichswaſſerſtraßenbau ſtanden 808 Mann in Arbeit.
Außerdem arbeiteten an der Reichsautobahn 2719
Mann, die durch das Arbeitsamt eingeſtellt worden
ſind.

Jm Frauenarbeitsdienſt K die heiden Lager
in Haus Würdenburg und
willige.

ücheln 73 Arbeitsdienſt

Der Leſchenhügelf am Gaswerke
Neue vorgeſchichtliche Funde.

bereits in dieſem Zuſtand der Erde übergeben worden
zu ſein, denn eine Zerſtörung des Grabes durch Tiere
dürfte bei der Tiefe der Grabſtätte ausgeſchloſſen ſein.
Auch die Grabbeigaben waren verſtreut. Außer eini
gen Gefäßſcherben fand ſich noch ein eiſerner Riegel
mit federnder Nebenzunge, deſſen Zweck vorerſt noch
nicht klar iſt.

Am Mittwochnachmittag wurde wieder ein Skelett
freigelegt, das ebenfalls geſtreckt lag. Auch das ihm
h Gefäß imitiert Drehſcheibenarbeit, iſt aber
in hrheit aus freier Hand hergeſtellt und zeigt noch
durch Fingereindruck hergeſtellte Dellen. Außerdem
fanden ſich aber noch zwei Gefäße echter Drehſcheiben
arbeit, ſo daß man die Funde in die Übergangszeit
zwiſchen beiden Arbeitsmethoden verlegen muß. Eine
Halskette mit 20 Bernſteinanhängern läßt erkennen,
daß hier eine Frau beſtattet worden iſt, ebenſo wie
ein beigegebener Spinnwirtel ohne Zeichnung.

Die Beſtattungen werden etwa in das 4. Jahr-
hundert nach unſerer Zeitrechnung gelegt werden
müſſen, ſind alſo etwas jünger als die vorher auf
gedeckten Gräber, etwa aus der Zeit der Völkerwande-
rung. Die Gräber liegen etwa in 1,50 Meter Tiefe
an der Südſeite des Hügels, während die Hügelkuppèe
ſelbſt anſcheinend keine Grabanlagen mehr entkthält.

—„S J Jgung zu einem tüchtigen Kaufmann und Volksgenoſſen

a Hierzu K.1. Beherrſchung des aſchinenſchreibens mit
Zehnfingerſyſtem und der Kurzſchrift (150
Silben je Minute), ſowie in der gebräuch
lichſten Büromaſchinen, Kenntnis der Grundrech-
nungsarten und des kaufmänniſchen Rech
nens nebſt Sicherheit der Rechtſchreibung und

kaufmänniſcher Briefſtil;
2. Einführung in die wichtigſten kaufmänniſchen Auf-

gaben, wie Ein und Verkauf, Buchhaltung uſw.;
3. Kenntnis der einſchlägigen geſetzlichen Beſtim

mungen des Bürgerlichen und des Handelsrechts,
der Gewerbeordnung, des Zivilprozeß-, Arbeits
und Steuerrechts ſowie ſchließlich der wichtigſten
volkswirtſchaftlichen und weltanſchaulichen Grundſätze.

Der Verein
zur Hebung der Geflügelzucht

hatte zu ſeiner Verſammlung am Mittwochabend im
„Schützenhaus“, wahrſcheinlich wegen des ſchlechten
Wetters, weniger Beſuch als ſonſt aufzuweiſen. Der
Vereinsleiter, Oberpoſtinſpektor Pietzner, erſtattete
eingangs einen h Bericht über die Zucht
m und Bruteierausſtellung in Fährendorf, und die

ran anſchließende Kreisverbandsſitzung. Eine ein
gehende Ausſprache entfeſſelten die dort anger

tallprämiterungen. Man bezweiftelte,
wirklich gerechte Bewertungen erfolgen könnten und be
ſchloß, in dieſem Jahre von einer ſolchen Veranſtaltung

Als Hauptſtück einer großen
erweiterte

noch Abſtand ſe nehmen.
Werbeaktion ſoll am Totenſonntag eine

Die Wanderung durch die Dom freiheit und
an der alten Stadtmauer entlang, die der Ver
ein für Heimatkunde am Mittwoch veran
ſtaltete, hatte eine beträchtliche Teilnehmerzahl aufzu
weiſen. Zwei Jubilarinnen, ſo ſagte der verdienſtvolle
Leiter der Wanderung, Lehrer i. R. Pretzien, gilt es

würdigen. Die eine Jubilarin iſt freilich ſchon 500,
ie andere gar ſchon 700 Jahre alt. Biſchof Eckehard,

der im Anfang des 13. Jahrhunderts in Merſeburg
regierte, führte eine ſteinerne Ringmauer um
die Stadt. Den Zug der 700 Jahre alten Mauer zeigen
die heute noch vorhandenen Reſte. Trotz Einſpruchs des
Markgrafen Dietrich von Meißen kam der Bau zu
ſtande. Als vor 500 Jahren die Huſſiten auch unſere
Gegend bedrohten, befeſtigte Biſchof Boſe die Dom
freiheit und ließ die Stadtbefeſtigung zwiſchen Königs
tor und Gotthardstor verſtärken. Auf Zeugen dieſes
Werkes konnte Lehrer Pretzien ſeine Zuhörer aufmerk-
ſam machen. Der Wall (Damm), der ſich ſeit dem
15. Jahrhundert an der Weſtſeite der Stadt erhebt, fin
det wahrſcheinlich ſeine Fortſetzung in der Hälterſtraße.
Hier, an der Verbindung mit der Brauhausſtraße, ſtand
einſt das Schwarze Tor und neben ihm eine
Baſtion, deren Reſte in Augenſchein genommen wurden.
Verſchiedene Kurien, die zum Teil auf der von
Biſchof Boſe erbauten Befeſtigung der Domfreiheit ſich
erheben, konnte ein Beſuch abgeſtattet werden. Jn
freundlichem Entgegenkommen hatten die Beſitzer die
Erlaubnis dazu erteilt. Einſt hatten die Kurien viel-
fach Scheunen und Ställe; Pferde, Kühe und Schweine
wurden gehalten.

Zumeiſt beſaßen ſie geräumige Keller, die ſo feſt
gebaut wurden, daß ſie Jahrhunderte überdauerten
und noch heute gebraucht werden können. Manche
Kurien ſind im Laufe der Zeit verſchwunden. wie z. B.

dhige prattſhe Veſchäfn Häuſern der 8
die Kurie des Präpoſitus von St. Sixti. Sie lag auf
dem heutigen Hofe des Gymnaſtiums, hoch über den

rn rauhausſtraße, und gewährte freie Aus

7 Drghn nicht mehr die

Lokalausſtellung ſtattfinden, von der man ſich
Erfolg verſpricht, da es in Merſeburg noch etwa 450
unorganiſierte Geflügelhalter gibt. Die Reichsſchau
findet 1935 in Magdeburg ſtatt. Da jedoch dort nur
Tiere ausgeſtellt werden können, die bereits bei Landes
ſchauen ausgezeichnet wurden, wird eine ſolche vorher
in Nordhauſen veranſtaltet. Zu dem Züchtertag Anfang
Auguſt in Quedlinburg erwartet man von jedem Ver
ein die Entſendung mindeſtens eines Vertreters. Mehr
Intereſſe für unſeren Kreis hat jedoch der Kreis
züchtertag, der wieder in muſtergültiger Weiſevon dem Röſſener Verein organiſiert wird. Lebhafte
Zuſtimmung fand die Anregung, daß der Ortsverein
mehr als bisher die Geſelligkeit pflegen möge.
Es ſollen mindeſtens zweimal im Jahre geſellige Ver-
anſtaltungen ſtattfinden, zu denen auch die Frauen ge
laden ſind. Viel verſpricht man ſich von einem ge-
planten Ausflug am 2. Juni zur Lehr- und Geflügel-
zuchtanſtalt in Kröllwitz, dem ſich ein Beſuch des Zoo
anſchließen ſoll. Die Anregung, den Verein zur Er
ſparung unnötiger Koſten im Vereinsregiſter löſchen
zu laſſen, iſt nicht durchführbar, doch werden zufolge
eines in Vorbereitung befindlichen Geſetzes alle Vereine,
die der Reichsfachſchaft angehören, künftig aus dem
Vereinsregiſter ausſcheiden. Eine erhebliche Verbilli-

ng bedeutet auch die Mitteilung, daß als amtliches
„Geflügelbörſe“, ſondern der

Norddeutſche Geflügelhof“ gilt, deſſen Preis bedeutend
günſtiger iſt. Bei Erörterung allgemein intereſſierender
Fragen aus der Praxis blieben die Zuchtfreunde noch
längere Zeit beiſammen.

Sportwerbeabend
der Rs. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Steigerung der Schaffensfreude durch Leibes
übungen, das zu erreichen, iſt der Sinn des Sportgwgee „Kraft durch Freude“ und die Aufgabe der von
dieſem Amt durchgeführten Sportkur ſe. Jn dieſen
Kurſen ſollen ſich alle die zuſammenfinden, die ſich bis
her aus irgendeinem Grunde keinem Verein an eßen
konnten, und in denen dennoch die Freude an turne
riſcher oder ſportlicher Betätigung n iſt. Um
für die gegenwärtig auch in unſerer Stadt gehaltenen
Kurſe zu werben, veranſtaltet das Kreisamt am Sonn
tag, 19. Mai, um 20 Uhr, im „Kaſino“ einen Sport
Werbeabend, der unter dem MottoKeiner zu alt, keiner zu dick.“ Dieſer nd
ſoll einen Ausſchnitt zeigen aus der Arbeit des Sport
amtes und der von ihm veranſtalteten Kurſe. Hoffent
lich findet der in einer von Maxim Falke mit witzigen
Dialogen verbundenen Sportrevue an uns gerichtete
Mahnruf auch in Merſeburg ein vielfältiges Echo.

Sorgenecke unſerer Leſer!

Schulbildung und Beruf. e ich de
Bei der Einſtellung von Lehrlingen mußte i

betrübliche Feſtſtellung machen, daß mein Sohn, der
für einen beſtimmten Handwerkerberuf Intereſſe hatte,
vom Meiſter zurücgewieſen wurde mit der Begründung,
daß Mittelſchulbildung W den Beruf nötig ſei. Jn
einem Beruf, wo wirklich die Beherrſchung fremder
Sprachen nicht nötig iſt, ſollte man doch großzügiger
ſein und den aus der Volksſchule kommenden Kindern
den Weg zum Beruf 72 verſperren. Vielleicht befaßt
ſich einmal der Kreishandwerksmeiſter mit dieſer e

Leipziger Sechlachtviehmarkt vom 16. Mai.
Auftrieb: 291 Rinder (davon 22 Ochsen, 92 Bulle

129 Kühe, 48 Faärsen), 611 Kälber, 138 Sechafe, 1
Schweine, zusammen 2721 Tiere. Außerdem von
Fleischern selbst zugeführt: 17 Rinder, 8 Kalber,
15 Schafe, 123 Schweine.

u. Rs derr B. Andere Kälbor,A. Ochsen: beste Mast- o Seugkälb 88voillfeiseh ausgemäst. mittJ Mast- u Saugkälb 46 67
höchet Schlachtwerts geringe Saugkälber 2845e e h geringe Käl 30--38Alter 2 m. Läw mor,zonstige volfleischige nen wol, Sebda fo
fleischige Lawwer o.gering gensbrie r XKStallmastlämmer 7

B. Bullea- Holst Weidemastlämmerjunge voll böchsten Stallmasthammel
Schlachtwerts T LVeidemeastbamme!
sonst voll od. gem mit a t Masthemm
fleischige (gering Lämm a Hammwgering genährte g.j n besten deeto SchateAn 70 49g. rsonst voll. od. ausgem ne efleischifge e W. Sod weols o
gering e Seodvenerh en erbe Setlacktwert] o 240 500 izie D Frond. 200 20 iT voll 160 200 i
eerint rolig 120- ſ60 iu Ks ber B. Sauen:A. er fette Specksauen 42- 47bester Masi 79 85 andere Sauen II

Gesch Rinder langsam, Kälber, Schafe,
Schweine mittel. Oberstand: 97 Rinder (davon 10.
Ochsen, 43 Bullen, 27 Kübe, 17 Färsen).

Wancierung cdureh Merseburgs Domfreihelit
Verein für Heimatkunde.

ſicht nach Norden und Weſten. Ein Prachtgebäude
mit weitlä Hausflur und Treppenhaus iſt die
Curia Sigismundi (Domſtraße 10), in der um
1600 der Stiftsſuperintendent wohnte. 1712 hat ſie
Domherr von Zech ausgebaut. Das Haus Dom-
ſtraße 8, die Curia Simonis et Judä, iſt ebenfalls ein
vornehmer Bau, an welchem beſonders die Jnſchrift
über dem kunſtvollen Portal in die Augen fFällt.
Philipp Arbogaſt hat es 1557 erbaut. n den
Terraſſen der Kurie Subcuſtodiä (Oberburg-
ſtraße 10) konnte ein Blick auf den Neumarkt und
darüber hinaus in die Elſter- und Luppeaue geworfen
werden. Bei klarem Wetter iſt von hier oben das
Völkerſchlachtdenkmal zu ſehen. Drei ehrwürdige
Kurien liegen an der Dompropſtei. Philipp et
Jacobi (Nr. 6) wird ſchon 1346 erwähnt Es befand
ſich dort eine Kapelle gleichen Namens. Ein geräu-
miger Keller führt bis an den terraſſenförmigen Ab
hang. Der altertümliche Röhrborn erhält ſein Waſſer
aus der Waſſerkunſt in der Oberaltenburg. Wo die
Curia Martini (Nr. 7) ſteht, befand ſich zu Kö
Heinrichs Zeit eine Burg oder ein befeſtigter Hof.
Später mag ſich hier, als die deutſchen Kaiſer nicht
mehr in Merſeburg Wohnung nahmen, der Biſchofsſitz
befunden haben. Nr 2 iſt ſeit alter Zeit die
Propſteikurie. an deren Außenmauer ein altes
Portal mit dem ſteinernen Bilde des heiligen Lauren
tius zu ſehen iſt. Jn feſſelnder Weiſe wußte Lehrer
Pretzien von Toren und Baſtionen, von Mauern
und Kurien zu erzählen. Mancher hat wohl zum erſten
Male dieſes oder jenes Haus betreten und dadurch
einen Einblick bekommen in die Wohnverhältniſſe ehe-
maliger Domherren und kirchlicher Würdenträger Dem
Vorſtand des Vereins für Heimatkunde, vor allem aber
ſeinem rührigen Mitgliede Lehrer Pretzien, gebührt
herzlicher Dank, daß ſie weiteren Kreiſen Gelegenheit
geben, Alt Merſeburg kennenzulernen,



Rr. 114. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Rachrichien). Freiteg, den 17, Moi 1835. Rr. 114.

Merkblatt
Daten für Sonnabend, den 18. Mai 1935.

Sonnenaufgang: 4.01 Uhr;
Sonnen 19.52 Uhr.
Mondun 3.23 Uhr;
Mon ng: 20.40 Uhr.
Vollmond: 10.57 Uhr MEZ.

1627: der Kirchenliederdichter Valerius Herberger
geſtorben. 1782: geboren der Freiſcharenführer
Frhr. v. Lützow in Berlin (geſtorben 1843). 1804:
Napoleon I. wird erblicher Kaiſer. 1824: geboren
der Botaniker Wilhelm Hofmeiſter in Leipzig (ge-
ſtorben 1877). 1848: Eröffnung der erſten Deut-
ſchen Nationalverſammlung in Frankfurt a. M.
1862: geboren der Okkultiſt und Parapſychologe Albert
Freiherr von Schrenck-Notzing in Oldenburg (geſtorben
1929). 1868: geboren Zar Nikolaus II. von Ruß-
land in Petersburg (geſtorben 1918). 1869: ge
boren der ehemalige Kronprinz Ruprecht von Bayern
in München, Generalfeldmarſchall und Heerführer im
Weltkreige. 1915 (bis 3. Juni): Beginn der Schlacht
bei Stryj in Galizien. 1928: geſtorben der öſter
reichiſche General und Kriegsminiſter Moritz Auffen
berg-Komarow in Wien geboren 1852).

r

Daten für Sonnkag, den 19. Mai 1935.
Sonnenaufgang: 4 Uhr;
Sonnenuntergang: 19.54 Uhr.
Monduntergang: 3.59 Uhr;
Mondaufgang: 21.49 Uhr.

1607: Gründung der Univerſität Gießen 1762:
geboren der Philoſoph Johann Gottlieb Fichte in
Rammenau (g geſtorben 1814). 1891: geboren der
deutſche Kampfflieger Oswald Boelcke in Halle
Giebichenſtein (tödlich abgeſtürzt 1916). 1931: die
Leiche des Grönlandforſchers Alfred Wegener in Weſt
grönland gefunden (geboren 1880).

Straßenſperren
Tokalſperren:

r e T Sperrung bis 30. 6. Umleitung nach Söllichau übe b Durchde r en, nach rchwehna über
Altranſtädt--Kögſchan. Sperrun iu a r r g wegen Reichsautobahn

chersleben Könnern. Sperrung von Mehringen bisnung Schackenthal Sandersleben. Ümleitung rer Sendere-

leben. Mehrweg ca. 6 Kilometer.
Suderode berg. Sperrung bis zum Ausbau der

Straße.Siitenderg Daden Leipzig. Sperre von Eutzſch bis Kemberg.

Umleitung über Bergwitz (bis 30. 5.). Mehrweg 2,7 Kilometer.
rgrerre im Orte Tornau bis 30. 5. Umleitung innerhalb

es Ortes.
Kleinleizkau--GSaritz. Sperre bis auf weiteres. Umleitung des

Schwerverkehrs von Roßlau über Zerbſt oder Hundeluft. Der
übrige Verkehr wird auf die Gemeindewege verwieſen.

Letpzig-- Weißenfels. 10 Bauſtellen von Löſau bis en.
Es wird empfohlen, die Umleitung über Merſeburg oder d
Dürrenberg zu nehmen, da das Durchſchleufen durch die zahlreichen Bauſtellen erhebliche Zeit in Anſpruch nimmt. ehr
länge 11 Kilometer.

Halberſtadi-Braunſchweig. Sperre von Aſpenſtedt bis Halber
ſtadt bis 18. 5. Umleitung über Sargſtedt. Mehrlänge 2 Kilo-
meter. Ferner Sperre von Mattierzoll bis Semmenſtedt bis
30. 4. Umleitung über Groß-Winnigſtedt-- Roklum- etzleben.
Mehrweg 2,5 Kilometer. Außerdem halbſeitige Sperre von Heſſen
bis Mattierzoll.

Tolalfperren wegen Reichsautobahnbau:
Sroppendorf--Rordgermersleben. Sperrung von Groppendorf

bis zur Hauptſtraße Magdeburg-Helmſtedt bis auf weiteres.
ornſtedt--KRottmersleben. Sperrung der Straße von Kilo

meter 8,1 bis 3,7. Umleitung neben der Fahrbahn.
Burg--Drewih--Hiefar. Sperrung von Schopsdorf bis Zieſar

bis auf weiteres. Umleitung neben der Fahrbahn.
Görzke--Grüningen. Sperre von Wollin bis Grüningen bis

auf eigen ken der Fahrbahn.itere raßenſperren ſowie touriſtiſche Auskünfte ukoſtenloſe Abgabe von Streckenkarten an DDAC. Mitglieder V
der Gaugeſchäftsſtelle des DDAC., Halle, Univerſitätsring 59

Alte Eiſenbahnwagen dürfen nicht mehr
bewohnt werden.

Ungeſund und gröbliche Verunſtaltung der Landſchaft.
Nach Berichten einzelner Regierungspräſidenten

mehren ſich die Fälle, in denen alte, außer Dienſt ge
ſtellte Eiſenbahnwagen teilweiſe ohne baupolizeiliche
Genehmigung aufgeſtellt und für Wohnzwecke bezogen
werden. In einem gemeinſamen Runderlaß des preu

ßiſchen Finanzminiſters und des Reichs und preußi
chen Erzie ers wird hierzu feſtgeſtelit, daß

Eigenart und Zweckbeſtimmung dieſer aus
geſonderten Eiſenbahnwagen ihre Aufſtellung der bau-
en Genehmigung unterliege. Die Aufſtellung

iger Wagenkäſten habe in zahlreichen Fällen zu
einer gröblichen Verunſtaltung des Landſchafts oder
des Straßen oder Ortsbildes geführt. Die aus
vangierten Eiſenbahnwagen entſprechen auch ſonſt im
allgemeinen nicht den baupolizeilichen Vorſchriften, die
für Räume zum dauernden Aufenthalt von Menſchen

ten. Auch ſei in feuer- und geſundheitspolizeilicher
inſicht ihre bedenklich. Der preußiſche

Finanzminiſter erſucht daher, in Zukunft keine bau-
polizeiliche Genehmigung mehr für die Aufſtellung und
Benutzung derartiger Wagenkäſten, weder zum dauern
den Aufenthalt von Menſchen, noch als ſogenannte
Wochenendhäuſer zu erteilen. Soweit ſie früher ohne
Genehmigung aufgeſtellt wurden, ſeien die Baupolizei
behörden zu veranlaſſen, je nach Prüfung des Einzel
falles und unter Vermeidung ſozialer Härten zum
mindeſten das weitere Bewohnen zu verbieten und die
Entfernung der wohnlichen Einrichtung gegebenenfalls
unter Setzung einer angemeſſenen Friſt zu verlangen.
Bei Aufſtellung zu anderen Zwecken, z. B. Baubuden,
Schutzräume für Spielplätze, Ställe uſw. iſt in jedem
S ſorgfältig zu prüfen, ob nicht dadurch das

traßen oder Ortsbild gröblich verunſtaltet wird.

Neuregelung der Schlußverkäufe.
Sommer- und Winkerſchlußverkauf.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat eine grundſätzliche
Neuregelung der Schlußverkäufe vorgenommen. Da-
nach finden Verkäufe zur Wende eines Verbrauchs-
abſchnittes zweimal im Jahre ſtatt. Sie beginnen am
letzten Montag im Januar und am letzten Montag im
Juli. Der im Januar innende Verkauf iſt als
Winterſchlußverkauf, der im Juli beginnende
als Sommerſchlußverkauf zu bezeichnen. Die
W beträgt zwölf Werktage. JmWinterſchlußverkauf dürfen zum Verkauf geſtellt werden
Waren aus Porzellan, Glas und Steingut, und aus der
Gruppe Lederwaren Damenhandtaſchen, Lederblumen
und Damengürtel. Jn beiden Verkaufsveranſtaltungen
Textilien, Bekleidungsgegenſtände und Schuhwaren.
Parteiamtli Gegenſtände, einſchließlich der Beklei
dungs und Ausrüſtungsgegenſtände, ſind von den Ver
käufen ausgeſchloſſen. Auf die Verkäufe bezug-
nehmende öffentliche Bekanntmachungen und Mitteilun-
gen dürfen früheſtens am letzten Werktag vor dem
allgemeinen Beginn der Verkäufe ab 19 Uhr erfolgen.
Die Beſtimmungen der Anordnung treten ſofort in
Kraft, mit Ausnahme der neuen Bezeichnungen Winter
und Sommerſchlußverkauf, die erſt am 15. Februar
1936 gelten. Bis dahin ſind die Verkäufe wie bisher
als Saiſonſchlußverkauf bzw. Jnventurverkauf zu be
zeichnen. Gleichzeitig hat der Miniſter eine Liſte der
jenigen Textilien und Bekleidungsgegenſtände ver
öffentlcht, die in den Saiſonſchlußverkäufen des Jahres
1935 nicht zum Verkauf geſtellt werden dürfen. Es
handelt ſich dabei beſonders um Wäſche und Wäſche
ſtoffe, Betten, Herrenhüte, Pelze, Berufskleidung,
Schirme und Teppiche.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 16. Mai,
Das ſtarke Tief, das auch unſerem Bezirk ergiebige

Regenfälle, z. T. unter Gewitterbegleitung, gebracht
hat, iſt bis zum Donnerstagabend nach Südſchweden
Znangt. Nach ſeinem Durxchgange heiterte es im Laufe

s Tages wieder auf, aber die Temperatur konnte
trotzdem im Flachlande nur bis auf 10 Grad Wärme

anſteigen, da wir immer noch im Bereiche polarer Luft
lagen. Der Brocken hatte faſt dauernd Froſt, die Kuppe
trägt Spuren einer Schneedecke. Warme Luft kommt

von Ungarn her erneut ins Aufgleiten und dürfte uns
dadurch in der nächſten Zeit bei ſehr kühlem Wetter
weitere Niederſchläge hringen. Der Wind wird in der
Richtung ſtarke Schwankungen aufweiſen. Ein Abbruch
der Kälteperiode ſteht noch nicht in Ausſicht.

Ausſichten: Böige Winde veränderlicher Rich-
tung, feuchtkaltes Wetter mit häufigen Niederſchlägen,
auf dem Brocken Froſt mit Schneefällen.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Sitzung der Gemeinderäte

z Bad Dürenberg. Unter dem war Bürger
meiſter Preſuhn fand im Sitzungsſaal des Rathauſes
eine Tagung der Gemeinderäte ſtatt. Der Bürger
meiſter gab einen Bericht über den Abſchluß des Rech
nungsjahres 1934, das zum erſtenmal wieder auf
Grund äußerſter Sparſamkeit auf allen Verwaltungs-
gebieten ohne Fehlbetrag abſchloß. Dabei mußten wich-
tige und notwendige Aufgaben, u. a. Schulerweiterungs
bau, Straßenbauten uſw. zurückgeſtellt werden. Dieſe
Arbeiten laſſen ſich aber nicht länger aufſchieben, und
die Gemeinde Bad Dürrenberg muß in dieſem re
unbedingt eine Löſung finden.

Weiter teilte das Stadtoberhaupt mit, daß es ge
lungen ſei, die Anleiheſchuld für den 1927 durch
geführten Ausbau der Herbert-Norkus-Straße zu
einem großen Deil durch eine Steueraufrechnung mit
de Merſeburger Landkreis als Darlehnsgeber abzu

cken.
Durch die Neuregelung des deutſchen Straßenweſens

hat die Gemeinde einige zum Provinzialnetz gehörige
Straßenteile übernehmen müſſen, und zwar:

im Ortsteil Balditz die Leipziger Straße vom
5. Gradierwerk bis zur Abzweigung der Balditzer
Straße,

im Ortsteil Alt- Dürrenberg die Fortſetzung der
Salinenſtraße vom Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ bis
W Beginn der Brückenaufahrt der König-Heinrich-

rüäcke,

die Merſeburger 7 vom Sorbenplatz bis zum
Ende der Ortslage des Ortsteiles Lennewitz.

Um den Bahnhofsvorplatz vergrößern
zu können und eine Verbreiterung der An
fahrtsſtraße zu erreichen, iſt der Zukauf von
6300 Quadratmeter anliegenden Geländes notwendig.
Die Gemeinderäte ſtimmten dieſem Grunderwerb zu.

e

Becenken Sie
Nur die Zeitung dringt durch alle verſchloſſe
nen Türen. Die Zeitungsanzeige iſt die ein
zige Werbung, die Tag für Tag von der
ganzen Familie erwartet und freundlich auf
genommen wird. Darin liegt das große Ge
heimnis des Erfolges. Deshalb iſt die
Zeitungsanzeige unübertrefflich und das beſte,
billigſte und zuverläſſigſte Werbemittel.

Der Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten) iſt als wirkſames Jn-
iertionsorgan weit und breit bekannt!

lung in M

Auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen zur
neuen deutſchen Gemeindeordnung iſt, wie der Bürger
ueiſter uitteilte, die Verleihung der amtlichenBezeichnung „Bad“ beim Sberpräſidenten der
Provinz Sachſen für rege zu beantragen. Die
geſetzlichen Grundlagen für die Verleihung dieſer Be
zei ſind bei Dürrenberg vorhanden. Jm Bahn
und Poſtverkehr lautet die Bezeichnung ſeit langer
Zeit ſchon Bad Dürrenberg.

Nach der Erledigung einiger
heiten war die Sitzung der Gemeinderäte beendet.

landkreis Mersebur9
Der vaterländiſche Frauenverein auf Reiſen.

g Burgliebenau. Am Donnerstag unternahmen 32
Mitglieder des Vaterländiſchen Frauenvereins unter
Führung ihrer Vorſitzenden, Frau Schwagburger, mit
dem Auto einen Ausflug nach dem ſchön gelegenen
Wörlitz bei Deſſau. Der Veſuch galt in erſter Linie
der Beſichtigung des dortigen berühmten Parkes.

Verſpätete Kartoffelausſaat.
s Burgliebenau. Infolge der kalten Witterung und

der durch das letzte Hochwaſſer verurſachten Über-
ſchwemmung wurden vielfach Kartoffelfelder in der
Gemarkung erſt jetzt beſtellt. Hoffentlich ſind die ge
fürchteten Nachtfröſte nun vorüber.

Geringes Vorkommen von Eidechſen.

8 x r Rim hieſigen t äu wenig en fe erde es dern dürfte in der vorjährigen an
haltenden Trockenheit liegen, die viele kleine Tümpel
zum Verſiegen brachte.

Goktesdienſt im Zeichen geiſtlicher Muſik.

g Schkenditz. Der kommende Sonntag bringt die
willkommene Gelegenheit, die großen evangeliſchen
Kirchenmuſiker, deren Jubiläum wir in dieſem Jahre
feierten, der Gemeinde zu Gehör zu bringen: Bach,
Händel und Schütz. Der Gottesdienſt dieſes Tages ſteht
alſo im Zeichen der geiſtlichen Muſik und wird in be-
ſonderer Weiſe durch Beiträge dieſer Klaſſiker der
evangeliſchen Kirchenmuſik die Beſucher erfreuen und
erbauen.

Was Treppenſtufen erzählen.
F Schkenditz. Das Rittergut, deſſen Wohn und

Wirtſchaftsgebäude heute von der Knäuſelſchen Futter
und Düngemittelhandlung benutzt werden, wurde 1532
von der Merſeburgiſchen Stiftskammer für 12 000
Meißniſche Gulden an Wolf von Beuſt verkauft.
Nach damaligem Brauche fanden die verſtorbenen
Ortsgeiſtlichen und die Adelsherren aus der Parochie
ihre letzte Ruheſtätte im Altarraum der Kirche,
während ihre Angehörigen auf dem anli n
Friedhofe beerdigt wurden. Daſelbſt wurde 1552
Wolf v. B.s Gemahlin beſtattet und ihre Grabſtätte
mit einem Grabmal verſehen. Nachdem der Friedhof
an der Kirche 1615 vor das Halliſche Tor verlegt
worden war, verfielen die Gräber und Grabmale.
Nur das Beuſtſche trotzte allen Gefahren. Als nach
dem furchtbaren Brande 1685 das Senioratsgebäude
(die Lindenpfarre) wieder errichtet wurde, wußte man

beſitzerin und ihrer Grabſtätte. Bei dem Bau wurde
der vergeſſene große Grabſtein in 3 Teile zerſchnitten,
die als Treppenſtufen im Pfarrgarten benutzt
wurden und jetzt, nach 250 Jahren, mit ihren Grab-
malsinſchriften aus längſt vergangener Zeit erzählen.

Von den Segelfliegeen.

F Großlehna. Unſere Flieger ſind nun ſo weit ge
rüſtet, daß am Sonntag nur der Wettergott ein freund
liches Geſicht zu machen braucht, um die Arbeit unſerer

nichts mehr von der erſten Schkeuditzer Ritterguts

fleißigen Ortsgruppe zu würdigen. Sämtliche Gliede-kungen der Partei, ſowie die Vereine, ſtellen ſich um

3 Uhr auf dem Hofe der Fliegerwerkſtätte, und mar-
ſchieren ſodann geſchloſſen zum Turnplatz, auf welchem
das Gleitflugzeug aus der Taufe gehoben wird. An
ſchließend iſt ein Umzug durch den Ort, und der Abend
vereint alle Einwohner mit den Fliegerkameraden beim
deutſchen Tanz. Filmabend.

s Großlehna. Der im Gaſthof „Zum Schützenhaus“
abgehaltene Filmabend war bedauerlicherweiſe ſehr
ſchwach beſucht. Gerade in den letzten Monaten ſind
beſonders große Filme gezeigt worden, die denen der
Städte in nichts nachſtehen. Lehrer Mahlfeld führte
in den H ilm des Abends „York“ ein, der die Zeit
der Wiedergeburt Deutſchlands wiederſpiegelte.

Aus dem Unſtruttal.
Beförderung bei der Gendarmerje.

Bailgſtädt. Gend.-Hauptwachtmeiſter Höhne in
Balgſtädt iſt zum Gend. Meiſter ernannt.

Ausflug des Vakterländiſchen Frauenvereins.
Carsdorf. Zu dem Ausflug der Ortsgruppe des

Vaterländiſchen Frauenvereins hatten ſich au den
Mitgliedern auch die Angehörigen in ſtattlicher Zahl
eingefunden. Bei ſchönem Wetter ging es durch die

che Blütenpracht das Unſtruttal abwärts nach
Kirchſcheidungen, wo ſich die Wandergruppe an fröh
licher gemeinſamer Kaffeetafel ſtärkte. Vorher hatte
man den Park beſichtigt. Jn beſter Stimmung ging
es dann wieder heimwärts.

Plakettenverkauf am Mukterkag.
Carsdorf. Jm O ppenbereich der NSV.wen am ghettertgg 105 Plaketten verkauft, für die

30,06 RM. erlöſt wurden. Die Liſtenſammlung für
den Reichsmütterdienſt erzielte in Carsdorf 16,80, in
Wennungen 11,60 und in Wetzendorf 1,40 RM.

Mord und Selbſtmord.
O Rebra. Jn einem Anfall ſtarker ſeeliſcher

Depreſſion hat der in Rebra wohnende Otto Kreik-
meyer nachmiltags, gegen 17 Uhr, ſeine Ehefrau
erſchoſſen und ſich ſelbſt eine Stunde ſpäter im Schuppen

ſeines Hauſes erhängt.

Rund um Querfurk.

Lehrerperſonalien.
O Ouerfurt. Der techniſchen Lehrerin Frl. Jlſe

Warlich aus Mücheln iſt die freigewordene techn.
Lehrerinſtelle in Roßbach übertragen. Sie iſt ſeit dem
1. Mai in der Schule in Roß C angeftellt.
Der techn. Schulamtsbewerberin Frl. Charlotte h
aus Roßbach iſt die techn. Lehrerinſtelle in Mücheln
übertragen. Die neuerrichtete Lehrerſtelle in Gleina iſt
dem Schulamtsbewerber Heinz Schott aus Frank-
leben auftragsweiſe übertragen.

Naumburg und Umgebung
Der Bereitſchaftswagen der Teno in Naumburg.

J Naumburg. Bereits vor acht Tagen war der
Bereitſchaftswagen der Techniſchen Nothilfe von der
Landesgruppe GroßBerlin in N geweſen.
Von ſeiner Süddeutſchlandfahrt kam er von Nürnberg
über Bayreuth nochmals durch unſere Stadt und
machte zu kurzer Raſt auf dem Marktplatz Halt. Der
Bereitſchaftswagen mit ſeinen vielgeſtaltigen Geräten
und Handwerkszeugen rief naturgemäß bei der Jugend
die größte Aufmerkſamkeit hervor, die in Scharen den
Wagen umſtanden. Kurze t darauf verließ der
Wagen die Stadt, um die Rückfahrt nach Berlin an
zutreten.

Graf Luckner als Gaſt.

J Raumburg. Einen kurzen Beſuch ſtattete Graf
Luckner unſerer Stadt ab, als er auf der Fahrt nach
Halle ſich zu einem Vortrag nach der Kloſterſchule
Roßleben begeben wollte. Von einem Naumburger
Stahlhelmkameraden wurde dem „Seeteufel“ freund
licherweiſe ein Kraftwagen zur Verfügung geſtellt. Jn
Begleitung von Korvettenkapitän Gutjahr, ſeinem
ehemaligen Offizier, fuhr er durch das ſchöne Unſtrut-
tal nach Roßleben.

Sammelergebnis für Mutter und Kind.

J Poſſenhain. Die Liſtenſamml am Mutter
tage hatte ein Ergebnis von 10,65 RM. Außerdem

Aus dem Geiselta
Die Kleinsieclung vor dem BSaubeginn

Sitzung der Geweinderäte.
Mücheln. Jm Rathaus fand eine Ge

meinderatsſitzung ſtatt, in der hauptſächlich die ge
lante Kleinſiedlung zur batte ſtand.
us dieſem Grunde waren auch Vertreter der

Regierung zu Merſeburg, des Kreisbauamtes
Querfurt, des Gauheimſtättenamtes ber NSDAP.
Halle und der Mitteldeutſchen Heimſtätte, Merſe
burg, zu der Tagung erſchienen.

Bürgermeiſter Dr. Horn gab in großen Umriſſen
nochmals ein Bild von dem geplanten Bauvorhaben
und teilte als r mit, daß die ungeſunden
und engen Zphnung ger hä tniſſe in Mücheln den Sied
Ruingegeganfen in dieſem Falle alſo die Kleinſiedlung,
in den Vordergrund gerückt n Für die Durchführ
barkeit des Projektes ſei allerdings in erſter Linie zu
prüfen, inwieweit die wirtſchaftliche Ge
a tung des Heimatgebietes finanziell mit dem Vor
aben in Einklang zu bringen ſei. Dem Kleinſiedler,

müſſe eine geſicherte Zukunft bevorſtehen, in der die
Heimſtätte nach und nach in ſein Eigentum übergeht.
Ausſchlaggebend ſei weiterhin die Frage der Belaſtung
für jeden Siedlungswilligen.

über all dieſe Fragen entſpann ſich eine lebhafte
Ausſprache, an der auch die Vertreter der Behörden
und Bauverwaltungsſtellen teilnahmen. Als Ergebnis
dieſer intereſſanten Diskuſſion muß feſtgeſtellt werden,
daß ſich alle darüber klar waren, daß die Durch

iſt. Einige Unſtimmigkeiten und Zweifelsfragen konnten
im Jntereſſe
den. Über die Auswahl der Siedler haben wir bereits
vor einiger Zeit mitgeteilt, daß ſie ſorgfältig vor
e. de und von beſtimmten Geſichtspunkten
aus erfolgt.

Es kann alſo feſtgeſtellt werden, daß die Kleinſied
ücheln in abſehbarer Zeit entſtehen wird

führung der Kleinſiedlung zu bejahen
er Stadt und der Siedler geklärt wer

Die Stadt hat der Mitteldeutſchen Heimſtätte in Merſe
burg gegen einen angemeſſenen Preis das not
wendige Bauland zur Verfügung geſtellt. Als
T e 35 des Bauvorhabens tritt diesmal, im
Gegenſatz zu der 1922 errichteten Erwerbsloſenſiedlung,
die Mitteldeutſche Heimſtätte auf. Unter
nehmer werden den Bau ausführen und die Siedler
haben als Antwartſchaft einen beſtimmten Betrag als
Eigenkapital zuzuſchießen.

Tod durch Herzſchlag
Drei unmündige Kinder elkernlos.

Lützkendorf. Jn der Nacht wurden Anwohner
durch das Weinen eines Kindes, das aus dem Grund
ſtück des Kaufmanns Schumann drang, aufmerkſam ge
macht. Der Einwohner B. wollte die Urſache feſtſtellen
und ſtellte eine Leiter an, um in die Wohnung derWitwe Ella er hineinſehen zu können. Er ſtellte
feſt, daß die Wi W. von einem plößtzlichen Tod er-
eilt war. Die Polizei öffnete die Wohnung und be-
freite das weinende Kind aus ſeiner Lage. Nach den
Feſtſtellungen muß der Tod bereits am Tage vorher
eingetreten ſein. Der Mann von Frau Wagner ſtarb
vor 2 Jahren. Nun iſt auch die Mutter geſtorben und
die drei unmündigen Kinder ſtehen verwaiſt da. All
gemeine Teilnahme wendet ſich ihnen zu.

Erhöhle Verkehrsſicherheit.
Lüßzkendorf. An der Ecke Merſeburger/ Haupt

re läßt die Gemeinde jetzt Straßenbauarbeiten
urchführen. Die Einfahrt zur Hauptſtraße wird ver

breitert und die Kurve überholt. Bisher war dieſe Stelle

erh

immer für den Verkehr ein beſonderer Gefahrenpunkt.
Durch die Arbeiten wird die Verkehrsſicherheit bedeutend

verkauften die Mitglieder der NS.FrauenſchaftWethau Plaketten. e
Hausſammlung am Mutkterkag.

I Nertendorf. In der Ortsgruppe Wethautal der
NSV. hatte die Sammlung am Muttertage, die von
den Blockwaltern der NS.-Volkswohlfahrt durchgeführt
wurde, nachſtehendes Ergebnis: Mertendorf 19,80

Wethau 18,25, Broitzen 14,50, Görſchen 13,85, Wetta-
burg 11,50, Punkewitz 8,15, Wetterſcheid 6,35, Pohlitz
6,15, Gieckau 5,25, Scheiplitz 4,25 und Rathewitz 3,40
Reichsmark. Zuſammen 111,45 Reichsmark.

80. Geburkskag.
D Saaleck. Die Einwohnerin Frau Emilie Heffe

konnte in verhältnismäßig guter körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit ihren 80. Geburtstag feiern Jhr
Intereſſe an allen Tagesereigniſſen iſt noch ſehr rege.
Auch unſeren Glückwunſch!

Naubüberfall auf eine Frau.
D Schulpforke. Als die Frau des Feldmeiſters

Meißner aus Bad Köſen ſich nachmiktags auf dem
Wege nach Altſlemmingen befand, wurde ſie im Pforken
wald, am ſogenannken Kohlenweg, von zwei jüngeren
Männern überfallen, niedergeſchlagen und ihrer Hand
taſche mit 55 RM. Jnhalt beraubk. Die Täter er
griffen in Richtung Camburg die Flucht. Der eine wird
als etwa 23 Jahre alt und 1,70 Meter groß, beſchrieben.
Er hatke ein rotes, volles Geſicht, und krug einen grauen
Anzug, ſowie eine hellgraue Mütze. Sein Begleiter iſt
ſchwächer und kleiner und hatte eine blaue Hoſe an.
Beide waren ohne Kragen.

Aus dem Saalkreis.
Kückenſterben.

Döllnitz. Seit einigen Tagen macht ſich hier ein
auffallend ſtarkes Kückenſterben bemerkbar. Die Ur-

wird jedenfalls in der kühlen Witterung zu ſuchen
ein.

Beſitzwechſel.

Lochau. Das den Herfurtſchen Erben gehörige
Hausgrundſtück ging durch Kauf in den Beſitz der Frau

h H e f 4& rt h dte a drigen or ßen Feldgrundſtückes wuSauer Wilehlm Por Lochau.

Sühne für eine ruchloſe Tat
Der Mörder der Flora Braun

hingerichtet.
Jn Halle wurde heute der am 7. Juli 1901 ge-

borene Walter Gorzawſki hingerichtet, der wegen
Ermordung der Köchin Flora Braun, Halle, vom
Schwurgericht Halle zum Tode verurteilt worden war.
Um ſich von der ihm läſtig gewordenen Geliebten und
mit ihr von den zu erwartenden Vaterpflichten zu be
freien, hatte er ſie unter falſchen Vorſpiegelungen an
eine einſame Stelle gelockt und ihr kaltblütig hinter
rücks durch zwei Steinſchläge den Kopf zertrümmert.

Der Führer und Reichskanzler hat von dem Be
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil der
mehrfach vorbeſtrafte Verurteilte durch ſeine egoiſtiſche
grauſame Tat eine derart rohe Geſinnung bewieſen
hat, daß er ſich hierdurch ſelbſt aus der Volksgemein
ſchaft ausgeſchloſſen hat.
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Aus dem Gerichtssao
Amtsgericht Merſeburg.

Alkohol geſtohlen.

Otto G. in Naumburg ſtand unter der An
tiage, in nicht rechtsverjährter Zeit in Leuna fort
geſetzt handelnd Alkohol im Ammoniakwerk
edas e rium, uf rungsordes Alkohols, öffnete. Er wurde zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Freiſpruch.
Kurt M. und Hans E. in Merſeburg waren

veſchuldigt, den Vorſchriften der Reichsſtraßenverkehrs
e zuwider gehandelt zu haben, indem ſie bei
r Wien Februar 1935 in Merſeburg
es un aus i und u ren,zuweichen mzukeh
als mit einem
ihnen ein ſtrafbares Verſchulden nicht

Nicht äußerſt rechts gefahren.

Gerhard P. in Merſeburg war ebenfallsZuwiderhandlung gegen die Vorſchriften derwegen
Reichsſtraßenverkehrordnung angeklagt. Er hatte am haft.
11. Januar 1935 zu Merſeburg als Führer eines Per
ſonenkraftwagens es h die äußerſte rechte
Straßenſeite einzuhalten und beim Einbiegen in eine
andere Straße nach links einen weiten n aus
zuführen. Seine Strafe wurde auf 10 RM. evtl.
2 Tage Haft feſtgeſetzt.

Rachfpiel einer handgreiflichen Auseinanderſetzung.
Die Ehefrau Emma E. in Dörſte witz ſtand

unter der Anklage, am 27. März 1935 die Frau
Gertrud H. vorſätzlich körperlich mißhandelt und be
leidigt zu haben. Mitangeklagt war der Ehemann
Richard E., weil er mit Steinen nach Menſchen
worfen, den Karl H. mittels eines Steines körperlich
mißhandelt und einen Fenſtervorhang an der Woh
nung der H.ſchen Eheleute ſowie ein Hemd des H.

rechtswidrig beſchädigt hatte. Es wurde beſtraft die
Ehefrau E. mit 20 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis,
der Ehemann E. zu 60 RM. evtl. 30 Tagen Gefängnis.

Vertagt.
Chriſtian K. in Merſeburg war beſchuldigt,

im Winter 1934/35 zu Merſeburg den ſelbſtändigen
Betrieb eines ſtehenden Gewerbes, nämlich der Be
ſorgung fremder Rechtsangälegendeiten. ohwe gleich
zeitige Anzeige an die zuſtändige Behörde unter
nommen zu Die Verhandlung wurde zwecks
weiterer Beweisaufnahme vertagt.

An Mitgliedsbeiträgen vergriffen.

Merſeb ihm anvertraute Mitgliedsbeiträge in Höi e für ſich verbraucht,

Georg Z. in Merſeburg, vorgeführt aus der
Unterſuchungshaft, ſtand unter der Anklage, im Monat
Dezember 1934 zu Merſeburg einkaſſierte Mitglieds-
beiträge in Höhe von mindeſtens 485 RM., die ihm
anvertraut waren, für ſich verbraucht, mithin unter
ſchlagen zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 5 Monaten Ge-
fängnis unter Anrechnung von 3 Wochen Unter

Ein Pferd unkerſchlagen.
Paul H. in Zöllſchen war angeklagt, zu Merſe

burg im Winter 1934/35 ein dem Pferdehändler Karl
K. gehöriges Pferd, das er im Beſitz hatte, ſich rechts
widrig zugeeignet, alſo unterſchlagen zu haben. Es
e Verurteilung zu 20 RM. evtl. 5 Tagen Ge

ngnis.

Viehhäncdler auf cer Anklagebanke
Schöffengericht Weißenfels.

Unter der Ankalge des fortgeſetzten Rückfallbetrugs
ſtand der Fleiſcher und Viehhändler Walter Sch. aus
Weißenfels vor den Gerichtsſchranken, während
ſein früherer Geſchäftsfreund, der Fleiſcher und Vieh
händler Hugo P. aus Zeitz des fortgeſetzten Betrugs
angekbagt war. Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt,
in den Jahren 1933/34 in Weißenfels und Umgebung
teils einzeln, teils geminſam das Vermögen zahlreicher
Bauern und Landwirte dadurch geſchädigt zu haben,
daß ſie beim Viehverkauf oder Viehtauſch unwahre
Angaben machten. Es handelte ſich um ins geſa,mt
16 Fälle, an denen der Angeklagte P. nicht ſämtlich
beteiligt iſt. Wie aus der fünfſtündigen Beweis
aufnahme hervorging, haben die Angeklagten das von
ihnen verkaufte Vieh es handelte ſich ausnahmslos
um friſchmelkende oder hoch e Kühe immer
über den grünen Klee gelobt und vor allem einen
hohen Milchertrag vorgeſpiegelt. Jn einem Falle
dem Bauer A. in Prittitz eine friſchmelkende Kuh
verkauft, die 26 Liter Milch täglich geben ſollte.
Als dieſe Wunderkuh aber im Stalle des A. gemolken

wurde, gab ſie nur 5 Liter. Die Kuh wurde zwar
gegen eine andere umgetauſcht, doch dieſe gab ſtatt der
verſprochenen 20 nur 12 Liter. ÄAhnlich verhielt es
ſich in anderen Fällen.

In allen Fällen hatten die Angeklagten gute Aus-
reden zur Hand, die ihnen nicht immer widerlegt
werden konnten. Auch hatten ſie mehrere Entlaſtungs-
zeugen mitgebracht, die zu ihren Gunſten ausſagten.
Der als Sachverſtändige geladene Diplomlandwirt G.
aus Weißenfels mußte das Verhalten der Angeklagten
zwar in mehreren Fällen als unreell bezeichnen, doch
in den meiſten Fällen konnte er ein geſetzwidriges
Verhalten nicht als nachgewieſen anſehen.

Der Staatsanwalt ging mit dem Angeklagten Sch.
ſehr ſcharf ins Gericht, bezeichnete ihn als einen Schäd-
ling ſeines Standes und der Bauernſchaft, der auf
längere Zeit unſchädlich gemacht werden müßte. Aller-
dings konnten ihm nur zwei verſuchte und ein voll
endeter Betrug nachgewieſen werden, während die
übrigen Fälle hart an Betrug grenzten. Der Straf-
antrag lautete auf ein Jahr und ſechs Monate Gefäng-

DAS KLEID DES ALLIAGS

nis, drei Jahre Ehrenrechtsverluſt und Unterſagung der
Gewerbetätigkeit auf die Dauer von fünf Jahren. Da
dem Angeklagten P. eine Beteiligung an den Be-
trugsfällen nicht nachgewieſen werden konnte, wurde Jn
bei dieſem Freiſprechung beantragt. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten Sch. wegen verſuchten Be
trugs in zwei Fällen zu neun Monaten Ge-
fängnis und ſprach den Angeklagten P. wegen
Mangel an Beweiſen auf Koſten der Staatskaſſe frei.
Der Angeklagte Sch. bleibt vorderhand weiter in
Schutzhaft.

Große Strafkammer Naumburg.
Drei Monate wegen des Waſchhausſchlüſſels.

Das Schöffengericht hatte Marie H. von hier wegen
Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt. Am 20. 8. 34 ver
langte ſie von Frau M. den Schlüſſel zur Waſchküche.
Dieſe antwortete, den könne ſie erſt zu Mittag er
halten, worauf die Angeklagte erklärte, ſie werde ſich
ihr Recht ſuchen. Jn der von einem Rechtsanwalt auf-
geſetzten eides ſtattlichen Verſicherung war
behauptet, man hätte ihr den Schlüſſel verweigert.
Heute wurde das Urteil dahin abgeändert, daß die
Angeklagte nur wegen fahrläſſig abgegebener eides-
ſtattlichen Verſicherung zu 3 Monaten Gefäng-
nis verurteilt wurde.

Jn einer Kolonialwarengroßhandlung hatten An
geſtellte beim Ausfahren Waren geſtohlen. Das
Schöfefngericht hatte Hermann L. wegen Diebſtahls
zu 4 Monaten Gefängnis, Otto Th., beide von Naum-
burg, wegen Hehlerei un Unterſchlagung zu 10 Tagen
Der verurteilt. Jhre Berufung wurde ver-

en.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte Bernhard

Br. aus Halle wegen fortgeſetzten Betruges, be-
gangen durch unberechtigtes Einkaſſieren von Lebens
verſicherungsprämien in Borau, die er für ſich ver
braucht hat, zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Strafe blieb die gleiche, nur wurde ſie wegen Be
truges und Unterſchlagung ausgeſprochen.

Fritz H. aus Granſchütz, ein noch junger
Menſch, hatte am 4 Juli v. J. ſeinen Lieferkraftwagen
verkauft und das Geld verſoffen. Angetrunken iſt er
i genden Nacht in das Grundſtück, in dem er
ſeinen Wagen ſtehen gehabt hatte, eingeſtiegen, hat
den Schuppen geöffnet und den darin ſtehenden Kraft
wagen des Kaufmanns W. nach Weißenfels entführt.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte ihn in dieſer
Sache wegen ſchweren Diebſtahls, da er wegen Fahr
raddiebſtahls bereits mit 2 Monaten Gefängnis be
ſtraft war, zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt,
ohne daß ihm Unterſuchungshaft angerechnet iſt. Heute
wurde das Urteil aufgehoben und der Angeklagte
nur wegen einfachen Diebſtahls zu 8s Monaten Ge-
fängnis verurteilt und 1 Monat der Unterſuchungs
haft auf die Strafe angerechnet.

Die Ausſtellung
der Landesbauernſchaft Proy Sachſen

auf der Braunen Meſſe in Halle a. d. S.

Auf der bevorſtehenden Braunen Meſſe in Halle
wird der Reichsnährſtand durch die Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt in größerem Umfange vertreten ſein.

Der Beſucher wird zunächſt im Ehrenhof vor den
Führern des deutſchen Bauerntums und den Sym-
bolen der bäuerlichen Arbeit ſtehen.

In der Halle der Hauptabteilung J (Der Menſch)

wird in intereſſanten Schaubildern die Bedeutung
und die Auswirkungen des Reichserb-
hof geſetzes für das de Bauerntum dargezeigt.

einer Sonderabteilung zeugen vorgeſchichtliche
Funde für die in grauer Vorzeit vorhanden geweſene
bäuerliche Seßhaftigkeit des nordiſchen Menſchen in
Mitteldeutſchland. Unter anderem wird eine Nach
bildung des älteſten Pfluges gezeigt werden. Sitte
und Brauchtum finden ihre Darſtellung im modernen
eigenſtändiſchen Kleid der Landfrau, einer neuzeitlichen
Bauern und Siedlerſtube, geſchmückten Bauernhäufern
und Toren.

Jn der Halle der Hauptabteilung II (Der Hof)
kommt der Gedanke der Erzeugungsſchlacht
auf verſchiedenen Gebieten zr Darſtellung.

Jn der Halle der Hauptabteilung III (Der Markt)
iſt die für Erzeuger und Verbraucher ſo außerordent
lich wichtige nationalſozialiſtiſche Markt-ordnung in einer Reihe von eindringlichen Schau
bildern dargeſtellt. Die Bedeutung des landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſens für die Waren und
Kreditverſorgung des deutſchen Bauern beweiſen die
Darſtellungen über die Erfolge und den Umfang des
Arbeit ietes der großen genoſſenſchaftlichen land
wirtſchaftlichen Zentral-Jnſtitute Mitteldeutſchlands,
der Central-Genoſſenſchaft, der Genoſſenſchaftsbank, der
Landelektrizität uſw. Auch der ndel in feinen
vielfältigen Erſcheinungsformen wird dem
mit intereſſanten Einzeldarſtellungen ſeines Tätigkeits-
gebietes vor Augen geführt werden.

Alles in allem wird die Schau des Reichsnähr-
ſtandes dem Beſucher einen lehrreichen Überblick über
das bisker Geleiſtete auf dieſem Gebiete vermitteln
und Verſtändnis für die ferneren Ziele der national
ſozialiſtſichen Bauernpolitik, die für die Ernährung desdeutſchen Volkes die alleinige Verantwortung fragt

Weiße Wand
„Alle Tage iſt kein Sonntag.“

Kammerlichfſpiele.
Jene ſchöne, gemütstiefe und volkstümliche Weiſe,

die davon ſingt und ſagt, daß nicht immer Feierſtunde,
nicht immer Sonntag iſt, dieſes oft geſungene und
von Herzen kommende Volkslied „Alle Tage iſt kein
Sonntag, alle Tage gibt's keinen Wein erlebt
die Krö ſeiner volkstümlichen Verbundenheit hier
durch ein Filmluſtſpiel, das ſeine Anfangszeile als
Titel führt. Ein recht netter Film iſt mit ihm ent-
ſtanden, eine Angelegenheit, die manchen Heiterkeits-
ſturm hervorruft und inhaltlich ein feſſelnd ausgemaltes
Lebensbild enthält. Er ſchildert unter entſprechender
muſikaliſcher Umrahmung die fröhlichen und aben-
teuerlichen Schickſale eines jungen, etwas leichtſinnigen
Mannes, der am liebſten „alle Sonntag machen
möchte. Ein Glückstreffer in der Lotterie verhilft ihm

nächſt zur Erfüllung aller ſeiner Wünſche. Kopf
über ſtürzt er ſich in das „Glück“, das ihm leicht ver
hängnisvoll werden könnte, wenn er nicht eine liebe,
treue kleine Braut und eine wundervolle weiſe Groß
mutter hätte! Wolfgang Liebeneiner als
ſonntagshungriger junge b rerfriſchender Natürlichkeit, ebenſo Carola Höhn, ein
ſauberes, klug denkendes Mädel. Und dann Adele
Sandrock! Sie iſt in dieſem Film die liebe, gute
Oma, die hinter einer rauhen Schale einen ſeelens-
guten Kern verbirgt. Jm Beiprogramm ein weiterer
Luſtſpielfiim „Erkennungszeichen Weiße
Nelke“ und die übliche Tonwoche.

junger Mann ſpielt ſeine Rolle mit

l der
von

e
19, as Kleid des Alltags wird von der Mode mit genau der gleichen ihnen ein flottes Kleid arbeiten. Auch die Anfängerinu O Wichtigkeit behandelt, wie das elegante leid für ſeſtiche kann ſich bereits daran wagen, dert We n iſt hier

345 Gelegenheiten. Jm Grunde genommen iſt es für uns, die wir es niemals groß.
tragen wollen, noch wichtiger. Denn unſer Leben hat viele, viele Da den ſchlichten Alltagskleidern keine verblüffenden
Alltage und nur wenig Feſte Jm Alltagskleid werden wir am Extravaganzen zukommen, ſchenkt man den kleinen
häufigſten geſehen, in ihm e wir den beſtimmenden Eindruck Beſonderheiten doppelte Aufmerkſamkeit. Ein neuartig

ſſe auf den Kreis der uns umgebenden Menſchen. in eckiger Form eingeſetzter Armel betont bereits hin
und Kleider, die bei aller s einen modiſchen Schick nicht reichend die moderne Note. Kommen dazu noch hübſche
Jhr entbehren, ſind uns die liebſten. Wir freuen uns über die kleidſamen Knöpfe für den Verſchluß und ein Ripsbandgürtel,

rege. ellen Farben der Sommermode. In Leinen, Baumwolle, feiner J iſt allen Anforderungen an ein gutes, ſport
olle und in Kunſtſeide gibt es reizende Stoffe. Leicht läßt ſich aus liches Laufkleid für alle Tage Genüge geſchehen.

Dunkle e erhalten
einen jugendlich hellen

R J Aufpußtz von wei Piten ws 7 J kee. Als breiter VorſtoßJ e leuchtendene S S ikeeteile am Kragen,und S den Aufſchlägen und bener e S nicht zu vergeſſendenvird S T Taſchen ſichtbar. DasT e a W ſteht jeder jungen DameS r W r r te iſt S r r ean. Ef Kleider aus geſtreiften 7w S 55 r durch eine vormee i ere Verſchnürung zud S t n etonſtmehrdenhemdkleld-

tut artigen Schnitten voren tut behalten, wirken einmal4 i 8 anders, wenn daswen r e Kimonoe orm mit ſchräg zuſam- Der flotte Laufa fmante grünlichemmentreffender Muſter en beſche 2 ereen sie im
rig ung verarbeitet wird. Rock und neuartig loſer, ein über einfachen Laufkleidern anliegenden ſchnittin s 9 Dem Ro ſind trotzdem arg r ein zu tragen. UllſteinSchnitt- mit breiten Aufſcha a i die ſtrengen eingebügel muſter muſter M 2355 Ullſtein Schnitt Mde S u ten Falten erlaubt. Mit233 der Maſchine in Paſſenlänge nieder ohne viel Drum und Dran. Schneidertaſchen,
7 r ſie um die Hüften ſchlanker Armel ſind ſeine Kennzeichen. Statt des langenh erum die erſtrebte ſchlanke Linie. tailliekten oder gegürteten Vollmantels kann es jedoch ebenſogut

e Obgleich die Jugend den kurzen einer der beliebten loſen Dreiviertelmäntel im Glockenſchnitte r Armel im Sommer bevorzugt, bringt ſein. Hier iſt neben Wolle das derbe Naturleinen am Platz. Soll
die Mode auch hübſche Alltagskleider der Mantel r Schutz gewähren, wird man ihn hochgeſchloſſen,

g. a mit langen Armeln. Sie muß ja mit einem Verſchluß von drei Knöpfen dicht unter dem Kragen,ebenſo an die Damen in vorge- waählen. Keinesfalls dürfen die heute unerläßlichen Taſchen fehlen.
e un re d ſo Mit UÜberfallklappen aufgeſetzt erreichen ſie oft eine reſpektable Größe.

ets lieber zum langen Armel be- ivi iEnnen. Je anſpruchesſer ein Schnitt tuneren gieichfelh ſehr locer perten Scene S
i Fehe tritt die Miſterung ſind einfarbig zu karierten Röcken oder kariert zu einfarbigen.

de Stoffes in die Erſcheinung. Dieſer Gegenſatz der beiden Stoffe wird durch den Belag deran Herein In Den r Auſſhiäge mit e Stoff des Rockes noch yervorgehoben Wir
er en r en in vorge Sportli Sommer Streit in woerden uns an i ü iSuni a nene W S m S en wechſlung auf dieſem Gebiet. e lange Zeit m e v
e- r n r t W ertem Stoff iſt evenſe wirhenfert r verſchut r gibe Zum Alltagskeid gehört ein ſport. das geht, wie die Erfahrung lehrt, meiſt recht ſchnell, zumalr r ich rgrrie Ullſtein gedacht. Ullſtein Schnitt wie jugendlich. Ullſtein bandgürtel. üllſtein. licher Mantel mit einem hübſchen unſer Auge durch die Dreiviertelmäntel bereits auf eine loſe

K 6673 muſter K 6613 Schnitimuſter K. Schnittmuſter K 6871 Schal, ein richtiger Laufmantel Weite eingeſtellt iſt. M. Cl.
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Re. 114. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten). Freitag, den 17. Mal 1835. Re. 114.

Potsdam sieht Berlin
Wir eröffnen die erſte deutſche Fernſehſtelle außerhalb der Reichshauptſtadt.

Von unſerem Berliner Sonderberichterſtatter.

Es kann losgehen. Drei Perſonenkraftwagen der
Reichspoſt ſtehen im Hof des Reichspoſtminiſteriums in
der Mauerſtraße zum Empfang all derer bereit, die an
einer Fahrt nach Potsdam zur Eröffnung der erſten

s e her wollen. tauf den letzten Platz ſind die gen beſetzt. So groiſt das Intereſſe n den gernſehreranſtattungen de

Reichspoſtſt.
7

In ſchnellem Tempo gleiten wir durch die Vorſtadt.
Schöneberg liegt hinter uns, Steglitz, Friedenau. Eben
fahren wir am ſonnenüberleuchteten Wannſee vorbei.
Und nun ſind wir in Potsdam. Es iſt kein Zufall,
daß die Reichspoſt gerade Potsdam als erſte Fernſeh-
ſtelle außerhalb Berlins auserſehen hat. Potsdam iſt
deutſche Geſchichte. Darüber hinaus aber hat es auch
in der Geſchichte der Technik ſeit jeher eine Sonder-
ſtellung eingenommen. Die erſte Eiſenbahn in Preußen
lief von Potsdam nach Berlin. Von Berlin nach Pots-
dam führte die erſte Telegraphenlinie. Potsdam war
das Ziel der erſten preußiſchen Fernſprechverbindung.
Das alles taucht in der Erinnerung herauf, und man
weiß auf einmal, weshalb die Reichspoſt hier die erſte
Fernſehſtelle taußerhalb Berlins errichtet hat.

Der Verſammlungsſaal der Potsdamer Reichs
poſtdirektion iſt überfüllt. Es müſſen noch Stühle her
beigeholt werden, um allen denjenigen Sitzgelegenheit
zu geben, die nun geſpannt den Fernſehvorführungen
entgegenſehen. v Oberpoſtrat Dr. Banneitz
ſpricht zu den Vorführungen einleitend erklärende
Worte. Die Art ſeines Sprechens iſt wiſſenſchaftlich-

Aber geradezu erkennt man die tiefinnere
Anteilnahme des Mannes an dem Werk, das zu einem
nicht geringen Teil ſein Werk iſt. Wohl, ſo betont er,
haften den Verſuchen noch viele große Mängel an.
Aber iſt es nicht ein Fortſchritt, daß ſetzt beim Fern
ſehen eine Entfernung von 20 Kilometer über
brückt werden kann? Bisher war ein Fernſehen nur
auf ſechs Kilometer Abſtand möglich. Die Vorführungen

ſelbſt beſtätigen die Ausführungen von Dr. Banneitz.
Man hatte für die Bildübertragung eine Auswahl von
6,7 Metern getroffen, für den Ton 7,2 Meter. Natürlich
war mit Störungen zu rechnen, da man die Verſtär-
kung den veränderten Entfernungsverhältniſſen an-
leichen mußte. Dr. Banneitz beſtreitet das auch nicht.
a, er macht noch auf die Störungen aufmerkſam, die

durch flimmernde Striche gekennzeichnet werden. Und
dennoch fallen die Störungen wenig ins Gewicht gegen
über dem ungeheuren Eindruck, den dieſe erſte Fernſeh-
ſendung außerhalb Berlins hinterläßt.

Szenen aus dem Film „Das Flötenkonzert
von Sansſouci“ knüpfen an Potsdams große
Tradition an. Und dann noch eine Sonderüberraſchung:
Aus dem Senderaum des Reichspoſtzentralamts lieſt
Otto Gebühr unmittelbar die hiſtoriſche Anſprache Fried-
rich des Großen an ſeine Generäle vor der Schlacht bei
Leuthen. Dies iſt direkte Bildübertragung. Otto Ge
bühr ſteht vor dem Abtaſtſender in der Rocknitzſtraße,
und wir ſehen ihn ſo, wie er dort ſteht, ohne irgend-
welche Zwiſchenſchaltung. Otto Gebühr erſcheint uns,
und wir ſehen und hören ihn durch Fernſehübertragung.
Hinter mir ſagt jemand: „Das wirkt ja viel plaſtiſcher
als im Film!“ Und das iſt tatſächlich ſo! Die Eindring
lichkeit dieſer Bildübertr g wirkt ſo lebhaft, als ſehe
Z. den Alten Fritz auf dem ehernen Podeſt unter den

inden.
Fräulein Patſchke, die Stationsbeamtin aus der

Rocknitzſtraße, erſcheint dann ebenſo plaſtiſch und lieſt
fritziſche Anekdoten und eigenhändige Randbemerkun
gen des großen Königs aus zeitgenöſſiſchen Akten. Wirerkennen jede ihrer Fandbewegangen, wir ſehen, wie

beim Sprechen ſich ihr Mund bewegt. Und jetzt erſt
will man es nicht glauben unterhält ſie ſich telephoniſch
mit den in Potsdam verſammelten Zuſchauern. Man
kann ſelbſt mit ihr ſprechen, während ſie gleichzeitig
im Bild erſcheint. Und man nimmt dieſes Erlebnis als
ſtärkſten Eindruck mit von der Eröffnung der zweiten
öffentlichen Fernſehſtelle der Reichspoſt in Potsdam

Vier Fernsehempfangsstuben in Bertin
Die billigſten Fernſehgeräte, die heute von der

Funkinduſtrie herausgebracht werden können, koſten
noch immer 800 und 1000 Mark. Vom billigen Volks
fernſehempfänger ſind wir noch weit enkfernt.

In dem Beſtreben aber, der großen Maſſe des
deutſchen Volkes das Fernſehen praktiſch vorzuführen
und ſo ſelbſt ein Urteil über den Stand der Technik
zu ermöglichen, hat die Reichsſendeleitung in Ge
meinſchaft mit der tiſchen Hörer-
organiſation, dem Reichsverband deutſcher Rundfunk
teilnehmer, vorläufig vier öffentliche Fernſehempfangs
ſtuben in Berlin eingerichtet, die dieſer Tage er A
öffnet wurden.
Dieſe vier Fernſehempfangsſtuben befinden ſich
in der Potsdamer Straße, in der Reinickendorfer
Straße, am Wedding, in Lichenberg und ſchließlich im
Funkhaus.

n dieſen Empfangsſtuben iſt es nunmehr jeder
mann möglich, regelmäßigen Fernſeh-
ſendungen an den Monkiagen, Mittwochen and
Sonnabenden in der Zeit von 20.30 Uhr bis
22 Uhr koſtenlos beizuwohnen.

Auf die in den einzelnen Stadtteilen durch
Rundfunkwerbewagen angekündigte Er
en ſtrömten Tauſende zu den benachbarten i
ſehempfangsſtuben, um ſich dieſe neueſte Senſation
ſchon vor Jnbetriebnahme anzuſehen. Am Abend
ſelbſt ſteigerte ſich die Zahl der Beſucher noch ganz
erheblich, ſo daß „ſchichtweiſe“ geſehen werden mußte.

gr Eröffnung ſprachen u. a. Reichsſendeleiter
Hadamowſky, der ſtellvertretende Reichsſende

Fernſehen über 20 Kilometer Entfernung.

leiter Boeſe und Gaupropagandaleiter Schulze
Wechſungen. Reichsſendeleiter Hadamowſky betonte in
ſeiner auf Lautſprecherwagen übertragenen Anſprache,
daß bei richtiger Zuſammenarbeit auf der ganzen
Linie die Entwicklung des Fernſehens überall zuſätz
liche Möglichkeiten ſchaffen werde: auf dem Gebiete
des Wirtſchaftlichen und Geſchäftlichen ebenſo wie auf
dem Gebiete des Kulturellen und Politiſchen. Gau
propagandaleiter Schulze Wechſungen verbreiteteſich über die propagandiſtiſchen eigenen die das

n gewährt, und gab ſeiner Freude darüber
usdruck,

daß die großen kechniſchen Wunder unſerer Feit
von Tag zu Tag mehr in den Dienſt der Pro
paganda geſtellt werden.

Ganz beſonders freue er ſich, daß die Parteigenoſſen
ſeines Gaues durch den Rieſenaufmarſch in den Fern
ſehempfangsſtuben zeigen, daß ſie für die großen Ereigniſſe und techniſchen Wunder immer ein offenes

Ohr und ein waches Auge haben.
Das Programm umfaßte eine Anzahl von Filmen.

Die gelangen ganz ausgezeichnet und
fanden den lebhaften Beifall der Erſchienenen. Wie
wir erfahren, iſt beabſichtigt, in der nächſten Zeit in
den Berliner Vororten noch eine Anzahl von
Fernſehempfangsſtuben einzurichten, außerdem in
einer Anzahl von Betrieben und Arbeitslagern, ſo
daß jeder Arbeiter der Stirn und der Fauſt die Mög-
lichkeit hat, das Fernſehen kennenzulernen und ſelbſt
zu beurteilen.

Fodor-Bildmaterndienſt.

Nachdem erſt vor kurzem im Reichspoſtmuſeum die erſte öffentliche Fernſehſtelle eingerichtet worden war,
hat es die ſchnelle techniſche Entwicklung auf dieſem ebiete geſtattet, die erſte öffentliche Fernſehſtelle
außerhalb Berlins, und zwar in Potsdam, einzurichten. Unſer Bild gewährt einen Blick in die Potsdamer
Fernſehſtelle während der erſten Übertragung. Im Blickfenſter ſieht man Otto Gebühr als Fridericus Rex.

Damit iſt zum erſtenmal eine Entfernung von 20 Kilometer überbrückt worden.

Das Werden
„S

der Reſchsautobahnen
Der Stand der Arbeiten an der Reichsautobahn Berlin--Stettin.

Anläßlich der am Sonntag bevorſtehenden feierli
Eröffnung der erſten fertiggeſtellten Reichsautobahn-
ſtrecke Frankfurt a. M.-- Darmſtadt fanden auf
allen zur Zeit im Bau befindlichen Teilſtrecken der
Reichsautobahnen Beſichtigungen durch die Preſſe ſtatt.

Die Beſichtigung verſchiedener Bauabſchnitte auf der
Strecke Berlin--Stettin, an der rund 150 Ver-
treter der in- und ausländiſchen Preſſe teilnahmen,
wurde durch den Generalinſpektor des deutſchen
Straßenweſens, Dr. Todt, geführt.

Allein in dem Bauabſchnitt Bernau ſind innerhalb
eines Jahres 220 000 Tagewerke geleiſtet worden.
Jn dieſem Abſchnitt ſtehen gegenwärtig 1330 Ar
beiter. 80 derartige Bauſtelle ſind heute im ganzen
Reich in Betrieb und 100 000 Volksgenoſſen finden
hier Arbeit und Brot.

Die Teilnehmer der Beſichtigungsfahrt lernten alle die
einzelnen Bauvorgänge kennen, die nötig ſind, um die
Reichsautobahnen fertigzuſtellen.

Beſonders eindrucksvoll ſind die Arbeiten, die zur
Zeit am n ollernkanal im Gange ſind.
Mit außerordentlicher Vorſicht mußten hier die Grün
n für den großen Brückenbau vorgenommen
werden.

Man mußte bis 16 Meter unter den Kanalſpiegel
gehen, um auf guten Voden zu kommen.

Rieſige Montagegerüſte ſind aufgebaut, auf denen es
mdie Brückenteile genietet werden, die ſpäter über

Waſſerlauf eingefahren werden.

Einen hervorragenden Eindruck von der Für-
ſorge, die den bei den Bauten beſchäftigten Arbeitern

eil wird, bot die Beſichtigung des vor einem halben
hr vor Werbellin eingeri gr Arbeitslagers.
an erinnert ſich, daß der Führer ſelbſt den A

z dem Bau dieſes vorbildlichen Arbeitslagers gab. Jn
rei muſtergültig eingerichteten Baracken ſind rund

200 Arbeiter untergebracht. Jn e Ruheſtunden nach
alen Tagewerk finden ſie 7 elligkeit und Unter

ltung bei Theater- und Kinovorführungen,
und Sport. Sie nehmen e Eſſen in einem hellen,
ſauberen und luftigen Speiſeraum ein. Nach dieſem

Vorbild ſind heute im Bereich der Reichsautobahnbauten

bereits
108 Arbeitslager eingerichtet

Es iſt bezeichnend, die auslän Preſſevertreter
gerade für dieſe Einrichtung beſonders lebhaftes Jnter-
eſſe zeigten.

Die 140 Kilometer lange Autobahnſtrecke Berlin
Stettin gliedert ſich in fünf Bauabteilungen. Sie iſt
heute eine einzige zu ſammenhängende Bauſtelle, auf der
gegenwärtig 7000 Arbeiter beſchäftigt ſind.

Die Schuſentſassenen 7935
über 700 000 in der Berufsberatung Der größte Teil in die Wirtſchaft

vermittelt.
Etwas mehr als 1,2 Millionen Jugendliche betrug

der am 1. April von den Schulen zur Entlaſſung
kommene Jahrgang, von denen rund 34 für den ſo
fortigen Übergang in das Wirtſchafts- und Berufsleben
in Frage kommen. Über das berufliche Schickſal dieſer
Schulentlaſſenen macht der Sachberater der Reichs
cnſtalt, Oberregierungsrat Dr. Handrick, im „Jungen
Deutſchland“, der n Zeitſchrift der deut
ſchen Jugend, bemerkenswerte Mitteilungen. Er weiſt
darauf hin, daß die Jnanſpruchnahme der Berufs
beratung und Lehrſtellenvermittlung, der Reichsanſtalt
ſtändig zugenommen habe. Die Schulentlaſſenen von
Oſtern 1935 beſuchten die Berufsberatungsſtellen in
einem Umfange, daß die hlen des Vorjahres meiſt
erheblich überſchritten wurden. Die Berufsberatungs-
ſtellen wurden in den 9 Monaten vom 1. Juli 1934
bis 31. März 1935 von wer als 700 000 Ratſuchenden
aufgeſucht, während es in den vollen 12 Monaten des
Vorjahres nur rund 600 000 waren. Jn einzelnen
Arbeitsamtsbezirken wurden die Jugendlichen oft bis
zu 90 Prozent durch die Berufsberatung erfaßt. Der
Geſamtzuwachs der Beſucherzahl um 100 6000 iſt um ſo
beachtlicher, weil er teilweiſe noch in die Zeit des
organiſatoriſchen Neuaufbaues der Berufsberatung fällt.
Auch die Vermittlungszahlen haben ſich dementſprechend
erhöht und ſie werden, namentlich in den nächſten
Wochen, noch weſentlich ſteigen. Der Kieferent ſtellt
ch daß der noch vor kurzem gegen manche Berufe

obachtete Peſſimismus bei den Jugendlichen erfreu-
licherweiſe geſchwunden ſei. Früher faſt völlig ge

miedene oder wenig begehrte Berufe würden wieder er
griffen, vor allem aber habe man die Vorzüge und den
Wert einer planmäßigen Berufsausbildung e e
erziehung wieder erkannt. Hier zeigten ſich die
Wirkungen des national ſozialiſtiſchen Berufsethos, wie
es im Reichsberufswettkampf, der Berufs
erziehung der Hitlerjugend und der Deutſchen Arbeits
front und in anderen mannigfachen Veranſtaltungen
u Ausdruck komme. Der Referent kommt zu dem

edeutſamen Ergebnis, daß
der größte Teil der männlichen Schulentlaſſenenvon 453 bis zum 1. April eine Lehr. oder Aus
bildungsſtelle gefunden habe, daß dis über den Mai
hinaus noch mit Lehrkingseinſtellungen Ware
werden könne und daß nur in einigen
Sondermaßnahmen für Nichtvermittelte erforderlich
ein würden.

Es ſeien dies die Bezirke Brandenburg-Berkin, Weſt
falen, Rheinland und vielleicht noch kleinere Notſtands-
gebiete Mittel und Süddeutſchlands. Die Beratung
und Vermittlung der Mädchen ſei dagegen noch immer
chwierig; hier ſei und bleibe das hauswir liche

hr die beſte Sondermaßnahme für die unter
zubringenden Wenn ſich die Jnanſpruch-
nahme der öffentli Berufsberatung in den letzten
Monaten erheblich geſteigert habe und wenn man be
ſonders unter den Jugendlichen und deren Eltern
immer mehr Vertrauen zu dieſer Arbeit gewonnen habe,
ſo ſei das, wie der betont, nicht zuletzt auf die
Zuſammenarbeit mit Hitlerjugend zurückzuführen.

Der Maiſesfer auf der Ankelagebank
Gerichtsverhandiung und Bannfluch gegen die Maikäfer. Ein Gottesurkeil. Maikäferkompott und ge

mäſtete Maikäfer. 30 000 Jenkiner Käfer in Sachſen. Die Maikäferfalle. 1935 ein Maikäferjahr!

Von Ferdinand Erken.
„Maikäfer flieg heißt es im Volkslied.

Aber wenn die Maikäfer in zu reichlichen Maſſen flie
gen, ſo kann das zu einer wahren Landplage aus
arten. Die Jugend freilich hat ſich von jeher ein Ver
gnügen daraus gemacht, die munteren braunen Käfer

ſammeln. Weniger erfreut iſt der Gärtner über dieſeKsſte und er ihnen mit allen möglichen Mitteln
zu Leibe. Dieſer Kampf des Gartenbeſitzers und Bauern
gegen die Maikäferplage wurde ſchon in alten Zeiten

ührt. Jm frühen Mittelalter glaubte man, dera am beſten mit allerlei Zauberkünſten und Be
chwörungen beikommen zu können. Half das alles

nichts, ſo mußte man freilich energiſcher vorgehen.
Jm Jahre 1479 wurde ein Gerichtsprozeß gegen die

Maikäfer geführt. Die Braunröcke hatten ſich in der
Schweiz in derartigen Mengen breitgemacht, daß

der Rat der Stadt Bern veranlaßt ſah, das gerſt
Gericht in Lauſanne um Hilfe zu bitten. Alſo

wurden ſowohl die Maikäfer als auch die Engerlinge,
die „räuberiſchen Jnger“, wie man ſie damals bezeich-
nete, vor Gericht geladen, wobei man den Angeklagten
leyalerweiſe ſogar einen Verteidiger ſtellte. Dieſer er-
ſchien in der Perſon des Ratsherrn Johannes Perro-
datus aus Freiburg. Jn der näheren und weiteren
Umgebung der Stadt Bern konnte man nun an allen
öffentlichen Plätzen, vor allem aber an den großen
Obſtgärten und Anpflanzungen folgenden Anſchlag des
Biſchofs leſen: „Du unvernünftige, unvollkommene
Kreatur, du h 7 Deines Geſchlechts iſt nicht ge
weſen in der Arche des Noah. Jm Namen meines
gnädigen Herrn und Biſchofs von Lauſanne, bei Kraft
der gelobten Dreifaltigkeit und bei Gehorſam gegen
die heilige Kirche gebiete ich Euch allen und jeden, in
den nächſten ſechs Tagen zu weichen von allen Orten,
an denen wächſt und entſpringt Nahrung für Menſchen
und Vieh!“ Den Beklagten wurde anſchließend ein
Ultimatum geſtellt. Sollten ſie nicht umgehend das

eld räumen, ſo hätten ſie am ſechſten Tage nach
usfertigung der Bekanntmachung, mittags 1 Uhr, vor

en Richterſtuhl des Biſchofs in Wiflisburg zu
inen.
Mit Spannung verfolgte man, was die Maikäfer

machen würden. Aber leider ſie blieben da. Alſo
mußte das Verhängnis ſeinen Lauf nehmen. Zur feſt
geſetzten Stunde erſchien der Biſchof im Gerichtsſaal,
wer dagegen frecherweiſe nicht erſchienen war, das
waren die Maikäfer und Engerlinge. Auf dieſe Wider
ſetzlichkeit gegen das Gericht erließ der Biſchof einen
Bannfluch gegen die Tiere: „Wir, Benedikt von Mon
ferrand, Biſchof von Lauſanne, haben gehört die Bitte
der großmächtigen Herren von Bern und uns gerüſtet
mit dem heiligen Kreuze und allein Gott vor Augen
gehabt, von dem allein die gerechten Urteile kommen.
Darnach ſo gravieren und beladen wir die ſchändlichen
Würmer und bannen und verfluchen ſie im Namen des
Vaters, Sohnes und Heiligen Geiſtes, daß ſie beſchwört
werden in der Perſon Johannes Perrodati, ihres Be
ſchirmers, und von ihnen gar nichts bliebe denn zum
Nutzen menſchlichen Brauches.“ Leider blieb auch dieſer
Fluch ergebnislos die Maikäferplage beſſerte ſich in
keiner Weiſe.

Gegen Ende des 15. Jahrhunderts, der Zeit der
Hexenverfolgungen, hat ſich einmal in Schleſien eineentfetzliche Geſchichte abgeſpielt. Man hatte zwei alte

Frauen verdächtigt, daß ſie die Maikäferplage über die

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Querfurt. Herrn Karl Sternſtein u.Frau er geb. Kaltmann
Privat-
Druckſachen

die Gegend gebracht hätten. Das Volk verlangte ein
Gottesurteil. Die alten Frauen wurden gefeſſelt und
in einen großen Haufen von Maikäfern gelegt. Ge
ſchähe ihnen nichts, ſo wollte man ſie laufen laſſen. Die

beiden wurden jedoch bei dem S Ve vonTieren furchtbar zugerichtet und erlagen ihren Ver
etzungen.

Später kam man darauf, die Maikäfer ich zu
verwerten. Ja, ſie ſollten ſogar eine gewiſſe
beſitzen. Man verarbeitete ſie deshalb in den Apotheken
zu Maikäferkompott, das ſich lange als Heilmittel
roßer Beliebtheit erfreute. Ein Gourmand zur
apoleons pflegte nach alten Berichten ſogar Maikäfer

u mäſten und nach Art von Krebſen zuzubereiten. Sieſonen außerordentlich lecker geſchmeckt haben. Der Er

finder dieſes Krebserſatz-Gerichtes war ein bekannter
Profeſſor der Univerſität Helmſtedt, den e Goethe
eines Tages beſuchte. Die gemäſteten Maikäfex ſollen
ihm gut gemundet haben.

In gewiſſen Jahren treten die Maikäfer in un

c reinen en r die Lan owurden in einem „Maikäferjahr“ allein in der Pro
vinz Sachſen 30 000 ZJenkner Käfer geſammelt, was
einer Anzahl von etwa 1590 Millionen Skück enk-
ſpricht.

Ein abſolut wirkungsvolles Vernichtungsmittel gegen
die Schädlinge gibt es bisher noch nicht. Man verſucht
ihnen auf die verſchiedenſte Weiſe zu Leibe zu gehen.
Die „Maikäferfalle“ hat ſich als r zweckmäßig er
wieſen. Das Maikäferweibchen legt ſeine Eier etwa
30 Stück mit Vorliebe in lockeren, humusreichen
Boden. Man kann alſo künſtliche Brutſtätten anlegen,
friſchen Kuhmiſt, der etwa acht Zentimeter hoch mit
Erde bedeckt wird Dieſe Maikäferfallen können in
Eichenwaldungen und an freien Stellen angelegt und
dann im Juli abgebrannt werden. Daneben wird der
Plage hauptſächlich durch Einſammeln der Käfer ent
egengearbeitet, oft werden ſie dann mit Kalk zue zu Dünger verarbeitet. Die eifrigſten Ver-

tilger der Maikäfer ſind unſere Stare, man kann des
halb an den gefährdeten Stellen nicht genug Starkäſten
aufhängen. Daneben ſtellen auch Fledermäuſe und
Eulen dem Maikäfer nach, ferner Füchſe, Marder,
Dachſe, Jgel und Schweine. 1935 iſt, nach Ausſage
der Gärtner, ein aus geſprochenes Maikäfer-
jah r. Jeder ſollte ſich deshalb an der Vernichtung
der Schädlinge beteiligen.

Teil des Rügendammes ſchon 1935 befahrbar. Die
Arbeiten am Rügendamm, einem der größten Bau-
werke Deutſchlands, ſchreiten in den letzten Wochen ſo
ſchnell vorwärts, daß mit der Jnbetriebnahme der
erſten kurzen Strecke zwiſchen Stralſund und der
kleinen Strecke Dänholm ſchon im Mai 1935 gerechnet
wird. Bereits im Frühſfahr 1936 wird dann der
Damm über den Sund ſo weit vollendet ſein, daß die
Eiſenbahn ihn benutzen kann. Kurz darauf ſoll auch
der Straßenteil dem Betrieb übergeben werden.

Amerikaniſche Skiftung für Erbach. Eine hoch
betagte Erbacherin, die ſeit vielen Jahren in
Amerika anſäſſig iſt, hat ihrer im Odenwald gelegenen
Vaterſtadt eine Stiftung von 8000 RM. zur Er-
gänzung des Glockenſpiels und Anbringung einer
elektriſchen Anlage für das Geläute vermacht.
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Rr. 114. Merſeburger Korreſpondeht (Milleldeukſche Neueſte Nachrichlen). Freitag, den 17. Mai 1935. Re. 114.

Aus Mfitteſceutzehlano
827 a waJenanhnger totgequetſcht.

f Delihh ſch. Beim Zuſammenk ln zweier Laſtnnaee eereEr

daß er kurze Feit darauf ſtarb.
Bereinfachung der Straßenführung.

Deligſch. Die gefürchtete Kurve der Leipziger
Landſtraße in Lemſel wird demnächſt verſchwinden.
Die Straße wird öſtlich am Dorf vorveigeführt. Die
neue Strecke wird in kurzer Zeit für den Verkehr
freigegeben werden.

Tödlicher Anfall.
f. Eilenburg. Der Zimmermann 7 S a a lbach aus Eilenburg iſt 8 Koswig her

k. Er en einem in mit r
von Breftern wahrſcheinſchende Wind die Bretter S. W
Gerüſt geſtürzk. Er ſtarb kurze Zeit nach dem Unfall.

Blindwütige Rache.
Defſſau. Jn einer Gaſtwirtſchaft am Muldeufer

kühlte ein Unbekannter ſein Mütchen dadurch, daß er
insgeſamt zehn Gartentiſche und nicht weniger als
70 Stühle in die Mulde warf. Die Wut des Mannes
muß vei dieſem Stück Arbeit wirklich nicht gering ge
weſen ſein!

Auszeichnung nach 12 Jahren.
f Däben (Mulde). Dem Bürgermeiſter Dr. Zimmer

mann wurde jetzt wegen ſeiner Verdienſte um denRuhrkampf das See verliehen.

Jugendlicher
vom Reichsftatthalter für mukige Tat ausgezeichnet.

f Deſfau. Am 12. März hatte der 15 jährige
Schmiedelehrling Heinz Niemann aus Jeßnitz
(Anhalt) den fünfjährigen Rudi Trappe, der in die
damals tiefgehende Lober gefallen war, aus dem Waſſer
geholt und zu ſeinen Eltern gebracht. Leider konnte das
Leben des kleinen Jungen nicht erhalten bleiben, da er
an einem Herzſchlag verſchieden war. Jetzt wurde der
Jugendliche Heinz. Niemann vom Reichsſtatthalter in
Braunſchweig und Anhalt, Hauptmann Loeper empfan
gen. Der Reichsſtatthalter ſprach ihm ſeine Anerkennung
für die mutige Tat aus und überreichte ihm ein wert
volles Buch mit Widmung.

Schullandheim Neudorf eingeweiht.
f. Reudorf (Anhalt). Das neu eingerichtete Schul

landheim Neudorf, das fünfte des Staates Anhalt,
wurde im Beiſein zahlreicher Vertreter der ar
der Behörden und der Partei von Staatsminiſter Dr.
en Weihe eingeweiht. Der Staatsminiſter hob in
einer Weiherede hervor, daß die Jugend in den Land

heimen zur Bodenverbundenheit zurückgeführt werden
ſolle. Das neue Landſchulheim iſt im ehemaligen
Pfarrhaus eingerichtet in der Nähe herrlicher Laub
und Nadelwälder. Jn dem Heim können 40 Schüler
aller anhaltiſchen Schulen Aufnahme finden. Der
Aufenthalt iſt in der Regel auf vier Wochen bemeſſen.

Vier Perſonen
wegen Verdachtes der Brandſtiftung feſtgenommen.

Blankenburg (Harz). Wegen des Verdachtes der
Brandſtiftung wurden ein hochbetagtes Ehepaar und
zwei bei ihm wohnende junge Leute feſtgenommen. Jm

Hauſe der Eheleute war am letzten Sonntagnachmittag
ein er ausgebrochen, das jedoch von den Haus-
bewohnern rechtzeitig entdeckt und gelöſcht werden
konnte. Kurze Zeit ſpäter brannte es auf dem Boden
des Hauſes ein zweites Mal. Bei der Löſchung ent
deckten die Hausbewohner dann vier Brandherde, die
offenbar in verbrecheriſcher Weiſe angelegt worden
waren.

Wegen Kindesmißhandlung verhaftet
f Aſchers leben. Ein Paar, das in wilder Ehe

uſammenlebie, wurde en Kindesmißhandlung ver
Die Frau hat aus ihrer geſchiedenen erſten Ehe

einen fün Jungen. Das kleine Kind wurde
von ihrem Liebhaber in ganz brutaler Weiſe mit einem
Stock geſchlagen. Der Arzi hat 25 ſtark blutunkeriaufene

W

Sahnhofsumbau in Magdeburg
f Magdeburg Wie die „MagdeburgiſL d m über ee ng agdeburger Hauptbahnhofes

und g A r nunwei i mi cherheit mitder Bereitſtellung der erf li Gelder von
ltung der Deutſchen Reichs

die Reichsbahndirektion Han
r die die Bauherrin iſt, gerechnet werden
ann.

Die endgültige Entſcheidung liegt zwar im Augen
blick noch nicht vor, indeſſen dürfte die formelle Ge
nehmigung nur noch ganz kurze Zeit auf ſich warten
baſſen. Die Uberweiſung der Baugelder wird alsdann
in der nächſten Zeit ſchon vorgenommen werden. Es
handelt ſich bei dem Umbau um Baupläne, deren
Koſten wohl eine halbe Million betragen
werden; es iſt vorgeſehen, den Bahnhofsvorplatz da
durch zu verbeſſern, daß die „Kommode“ ahgeriſſfen
und ſomit der Vo freier und geräumiger wird.
Ferner wird die Empfangshalle erweitert werden, ſo
daß die Fahrkartenſchalter einen neuen Platz erhalten
und auch die Kaſſenräume verlegt werden müſſen.
Auch die teilweiſe Verbreiterung des
gehört zu den vorgeſehenen Bauarbeiten. ber das

te P der Umgeſtaltung des Magde-
Bahnhofes werden noch eingehende Verhand

Striemen am Körper des Kindes k. Beidewerben ſah vor den Mheer o ver See faben

Bärgermeiſter Dr. Gepel geſtorben.
f Wernigerode. Dr. jur. Ludwig Gepel, der 1921

bis 1933 als Erſter Bürgermeiſter die Geſchicke der
Stadt Wernigerode geleitet hatte, iſt nach langen,

ren Leiden in ſeiner Vaterſtadt Hannover, wohin
er in den Ruheſtand zurückgezogen hatte, geſtorben.
Die kommunale Beamtenlaufbahn hatte den Verſtor-
benen über Göttingen, Bielefeld und Brandenburg 2
Wernigerode geführt. 1932 leitete der Verſtorbene au
als 1. Vorſitgender den damaligen Harzer Verkehrs
verband.

Schwerer Juſammenſtoß.
f Sondershaufſen. Jn der Rähe der Or

Weerengel ſtieß der 27 Jahre alte Hugo Jehle

Bod

kommi

lungen zwiſchen der Reichsbahndirektion Hannover
und der Stadt Magdeburg gepflogen werden.

Der Bronzeſchatz am Petersſtein.
f Wernigerode. Der Bronzeſchatz am Petersſtein

im Gebiet der Zillierbachtalſperre, über
deſſen Auffindung wir ſeinerzeit berichteten, iſt in
zwiſchen von den Wiſſenſchaftlern näher unterſucht
worden. Als Ergebnis kann feſtgeſtellt werden. daß

die Fundſtücke, beſtehend aus einer bronzenen
Axt, einem maſſiven Armring, drei feinen flachen
Spiralbändern und einigen Bruchſtücken dünnerer
Armringe, auf die Zeit von 1200 bis 1000 v. Chr.
datiert werden können.

Man vermutet, daß es ſich um einen Weihefund
handelt, um Gaben, die irgendeiner verehrten Gott-
heit dargebracht worden ſein mögen, und nimmt an,
da er in ſeiner Zuſammenſetzung deutlich von den
ſonſtigen Schatzfunden im Harzgau abweicht, daß er
nicht einer Nordharzer germaniſchen, ſondern einer
mitteldeutſche weſtlichen Bevölkerungsgruppe zuzu
rechnen iſt. Jn früherer Zeit mag durch das Zillier-

htal eine uralte Straße in das Jnnere des Harzes
v haben, die in geſchichtlicher Zeit dann durch

Hagenſtraße und die Elbingeröder Landſtraße
erſetzt worden iſt.

aus Rockenfußra, der ſich mik dem Motorrad, auf dem
noch ein Arbeikskamerad ſaß, auf der Fahrt zu ſeiner
Arbeiksſtelle in Sömmerda befand. mit einem anderen
Mokorradfahrer zuſammen. Jehle ſtürzte ſo ſchwer,
daß er verſtarb. Sein Begleiter ſowie der Lenker des
anderen Rades kamen unverletzt davon.

Sir Mackenzie ehemaliger Sondershäuſer
Muſikſchäler.

Sondershaufen. Der Altmeiſter der Tonſchöpfer
Großbritanniens, Sir Alexander Campbell Mackenzie,
der im Alter von 86 Jahren verſtorben iſt, hat in
Sondershauſen ſeine muſikaliſche Laufbahn begonnen.
Er war Schüler des damaligen Fürſtlichen Konſervato
riums, der jetzigen Hochſchule für Muſik.

Fodor-Bildmaterndienſi.
Die re des franzöſiſchen Außenminiſters Laval in der re h Hauptſtadt, wo er von Außen-

ſar Litwinow empfangen wurde. Hinter Laval der eneralſekretär am Quai d'Orſay, Leger.

leg ich oder rich
Roman von Magda Trott.

8 (Nachdruck verboten.)
„Da haben Sie freilich recht“, entgegnete Dannen

berg, „denn dazu hatte ich wenig Gelegenheit. Jn der
Fabrik Jhres Herrn Vaters duldet man keine Privat
e Der Herr Kommerzienrat hält mit eiſerner

enge darauf, daß nur der Mund geöffnet werden
darf, wenn etwas Geſchäftliches zu ſagen iſt.“

Das junge Mädchen war im Begriff, ſich mit einem
leichten Neigen des Hauptes zu entfernen, da vertrat
Elaus ihr den Weg. Er ſtreckte dem Maler freundlich
die Rechte hin.

„Wir ſind ja alte Bekannte, Herr Dannenberg. Es
freut mich herzlich, daß es Jhnen ſo raſch gelungen iſt,
ſich bei uns Eintritt zu verſchaffen.“

„Das wundert mich eigentlich ſelbſt“, gab Dannenberg offen zurück. „Man Fer mir immer, es ſei ſehr
ſchwer, Zutritt zu den Donnerstag- Abenden zu er
halten. Jch hoffe aber“, er lächelte übermütig, „daß
ich mich hier akklimatiſieren werde und daß mir, in
folge meiner beſonderen Tüchtigkeit, noch manchmal
ge wird, an dieſen Abenden teilzunehmen.“

Mit großem Erſtaunen betrachtete Claus den
Sprecher. Blick ſtreifte Jſabella, die nur mit
Mühe ein ſpöttiſches Lachen unterdrückte. Sie winkte
dem Bruder faſt unmerklich mit den Augen. Was
bildet ſich dieſer Fremde ein, der erſchienen war? Diefe
Selbſtgefälligkeit konnte ſie nicht unbeachtet laſſen.
Mit r Bewegung wandte ſie ſich Lutz wieder zu.
„Auch wir ſchätzen es uns zur beſonderen Ehre, eine
ſo tüchtige Kraft als Gaſt unter uns zu ſehen.
Fahren Sie nur fort mit Jhrem Fleiß, ſo wird ſich
mein Vater bald veranlaßt ſehen, ſeine Einladung zu
W Holen. Wir alle werden ſeine Freude gewiß

n.“
Beluſtigt ſchaute Lutz auf die Sprecherin. „Dashaben Er n mein gnädiges

Der beſonders Tüchtige ſtreckt in bezug auf
ungenfertigkeit hiermit ſeine ffen.“

Er lachte hell und klingend auf. Jſabella zuckte
nervös zuſammen, und auch Claus warf einen miß-
billigenden Blick auf Dannenberg. Der bemerkte erſt
jetzt, daß aller Blicke tadelnd auf ihn gerichtet waren,
weil er gewagt hatte, ſeine heitere Laune ſo aufdring-
lich zu äußern. Das kam Dannenberg ſo merkwürdig
vor, daß er am liebſten nochmals laut gelacht hätte.
Durfte man denn in dem kommerzienrätlichen Hauſe
nicht fröhlich ſein

Der Arger ſtieg in ihm hoch. Aber gleichzeitig da
mit erwachte wieder, wie bei allen derartigen Gelegen
heiten, das Verlangen, ordentlich mit Worten drein-

S erfriſchend würde jetzt ein kräftiger Fluch
wirken!

Aber er preßte die Lippen aufeinander. Nein, das
gn Se nicht. Er befand ſich hier unter gebildeten

enſchen.
„Strohpuppen ſind es“, murmelte er in ſich hinein.
Noch immer waren aller Blicke auf ihn gerichtet.

Da riß ihm die Geduld. Faſt heftig wandte er ſich
wieder an Jſabella.

„Wollen Sie mir nicht verraten, mein gnädiges
Fräulein, warum alle Anweſenden mich ſo vorwurfs
voll betrachten?“

Die Lanzerſche Tochter, die den mahnenden Blick
der Mutter aufgefangen hatte, erglühte. Dannenberaber, der ſich langſam zu ärgern begann wandte ſ

an einen der Herren im eng ihm zunächſt
tand: „Sagen Sie mal, er, hier iſt es wohl
treng verboten, laut und fröhlich zu lachen?“

Der blonde Herr ſchnellte kerzengerade empor: „Es
wehrt Jhnen niemand, Herr nenberg, hier im
Hauſe meines Schwiegervaters eine angeregte Unter
rn u führen. Aber ich darf Sie wohl bitten, die

tmoſphäre des Künſtlers nicht Fdringe in dieſes
exkluſive Haus hineinzutragen. Mein Schwiegervater
freut ſich gewiß, Sie te als Gaſt in ſeinem Hauſe
zu begrüßen, aber er liebt es auch, wenn zwiſchen

Fabrik und Salon eine Scheidewand errichtet wird,
die ſich nicht nur auf das Kußere, ſondern auch auf
den Ton bezieht.“

Da war alles ſo von oben herab geſprochen, daß
Dannenberg allmählich ſeine gute Laune verlor. Was fiel
dieſem Manne ein, ihn in ſolcher Weiſe zur Rede z.
ſtellen? Jhm als Gaſt war man Rückſichten ſchuldig.
Ein hochmütiger Zug erſchien auf ſeinem Antlitz. als
er ſich dem Rechtsanwalt zuwandte.

„Uber den Ton, der hier herrſcht, habe ich ſoeben
auch Gelegenheit gehabt, mich zu wuündern. Jch bin in
gaſtfreien Häuſern bisher ſtets gern aufgenommen
worden, auch wenn ich nicht im Frack erſchien, der ſich
auch, wenn es ſich um ein einfaches Abendeſſen handelt,
wie die Einladung beſagt, erübrigt. Jetzt freilich, da
ich weiß, daß hier alles auf Außerlichkeit geſtellt iſt,
werde ich nicht verfehlen, bei einer zweiten Einladung,
falls ich dieſe annehmen ſollte, das allgemeine Krger-
nis“ er ſtreichelte ſeine Samtjacke „zu beſeitigen.
w. wie Verbeu ntf ſich undNit einer leichten Ve ung entfernte er ſich un
ließ Dr. Ströbbing verdutzt ſtehen.

Wenige Augenblicke ſpäter meldete der Diener, daß
die Tafel bereit ſei; im gleichen Augenblick ſchoben ſichdie Glastüren weit auseinander. Sdnen und faſt laut

los ordnete ſich der Zug. Die Herren, welche die Lanzer
ſchen Damen zu Tiſch führen durſten, waren bereits
vorher darüber unterrichtet. Der Kommerzienrat ſchritt
R immer mit ſeiner Gattin voran, dann folgten die

Dannenberg, der bereits mehrfach ſeine Blicke durch
das Zimmer h hatte, um Leonore zu erblicken
erhielt durch die Tiſchordnung ſeinen Platz der jungen
n gerade gegenüber. Das ließ ſeine herabgeſunkene

aune raſch wieder emporſchnellen. Einer der erſten
Chemiker aus der Fabrik hatte ſie zur Tafel geführt.
Jetzt wußte Lutz, n re eigenartige Schönheit Frau
Leonore Lanzer war, Gattin des älteſten Sohnes
des Direktors. Anfänglich verſtohlen, dann immer
intereſſierter glitten ſeine Blicke zu ihr hinüber. Sie
merkte es nicht. Die dunklen Augen waren geſenkt,

Alle Oſchatzer Oberſchüler in der HJ.!
f Leipzig. Die HJ., Gebiet Sachſen, teilt mit: Jm

Anſchluß an die Werbegktion der ſächſiſchen Hitler
Jugend teilt jetzt der Bann 21 (Oſchatz) mit, daß die
Schüler der deutſchen Oberſchule in Oſchatz hundert
prozentig in der HJ. erfaßt ſind.

Verwahrloſter Kraftwagen
wird beſchlagnahmt.

f Leipzig. Jn Döbeln iſt kürzlich ein verwahr
loſter Kraftwagen von der Polizei beobachtet und ſicher
geſtellt worden. An dieſem Perſonenkraftwagen war
alles das in Unordnung, was zur Aufrechterhaltung der
Verkehrsſicherheit unbedingt in Ordnung hätte ſein
müſſen, als da ſind: die Bremſen, die Deckenbereifung,
die Radſpeichen die Droſſelklappe am Vergaſer, die
Sicherungen der elektriſchen Leitungen, der Kühler, das
Fahrgeſtell, die Türen Dabei war beſonders be
merkenswert, daß es ſich nicht um einen Wagen alten
Modells handelt, ſondern um ein durchaus modernes
und in dieſem Typ heute noch gängiges Sportkabriolet,
das von ſeinem derzeitigen Beſitzer in ſo unerhörter
Weiſe vernachläfſigt worden iſt.

Aus Hafte und Umgebung
„Einbahn- Verordnung für Fußgänger

f Halle. Der Pollzeipräſdent hat für ein unzch
von Hauptverkehrsſtraßen, ſo die Große Alrich-

und r J angeordnet,ußgän s echtsgelegene Gehen r 5 ndlungen werden be
Der älkeſte Schnellzugführer des Direktionsbezirkes.

lle. Nach 46 jä tr Dienſtzeit bei derHenlſchene eine r der älteſte Siege
des Reichsbahndirektionsbezirkes Halle,
Schäfer, in den Ruheſtand.

Humor.
Der ewige Kampf. „Jſt das wahr, was Hier

ſteht: daß es Tiere gibt, die jedes Jahr einen neuen
Pelz bekommen?“ „Halt's Maul, Junge laß
das bloß nicht Muttern hören.“

Zeitgemäß. „Fritzchen, jedesmal, wenn ich ein
holen ſchicke, fehlen fünf oder zehn Pfennig der
Abrechnung!“ „Det ſind die Sogzialabgaben

Unhöfliche Frage. „Entſinnſt du dich vor einem
Jahr ſagte mir der Arzt, wenn ich das Rauchen nicht
aufgäbe, würde ich ſchwachſinnig „Na und
warum za du es nicht aufgegeben

Deutlich. „Jch habe meinen Gehpelz über Sommer
in eine Kühlhalle getan.“ „Jn der Kühlhalle iſt auch
meine Uhr.“

Genauer Koſtenanſchlag. Junger Mann: „Sagen
Sie mal, was koſtet es eigentlich, wenn man heiratet?“

Standesbeamter: n Mark Anzahlung auf dem
Standesamt und alles, was Sie verdienen, für den
Reſt Jhres Lebens.“

Auf die Dauer. Mutter: „Aber ich denke, du liebſt
den Doktor B. wirklich? Warum willſt du denn auf
einmal die Verlobung auflöſen?“ Tochter: „Ja, ſieh
mal an, für jeden Beſuch berechnet er mir fünf Mark

da wird mir das auf die Dauer wirklich zu teuer,
wo er die Woche dreimal zu uns kommt.“

nan Mit dem alten Rentner Eſfer war all
ſein Lebtag nicht gut Kirſchen eſſen, ſo „iggelich“ wie
der immer gleich war! Und ſo blieb er auch bis zuletzt,
als es zum Sterben ging. Sitzt da der Notar neben
ſeinem Sterbebett und macht allerlei Einwendungen
beim Teſtament, die dem Alten abſolut nicht paſſen.
Am Schluß brüllt er den Notar mit letzter Kraft an:
„Zum Donnerkneſpel noch emol wer lieht dann hä
em Sterve Ehr oder ich?“

2

Rübe geht in ein Reſtaurant. Beguckt die Speiſe-
karte. „Jeden Tag dasſelbe!“ ſchimpft er. „Kann man
nicht einmal etwas bekommen, was man alle
Tage hat?“ Der Wirt lächelt: Vielleicht Hirn?“

7

„Wo haben Sie denn Jhren Trauring?“ „Dieſe
Woche trägt ihn meine Fraul!“

Dieſer ſtumme Mund, dieſe umflorten t paßten
wiß in tiefer Leidenſcha r rMund mußte verführeriſch ſchan el können

denImmer heftiger wurde das Verlangen in
Blick ſeines Gegenübers zu ſich zu zwingen.Augen bohrten 8 feſt in dieſes Duldergeſicht, ſein
Blut ſtrebte zu ihr hin. Er hatte nur den einen
danken: Schau mich an! Da war es, als Leonore
die zwingende Gewalt des befehlenden Blickes. Jn
flüchtigem Schweifen ſah ſie Dannenberg an, aber ihr
Blick haſtete nicht weiter, er ſog ſo feſt. Der Maler
bemerkte, wie ſich die alabaſterweiße Haut langſam
roſig anhauchte, wie das Weſenloſe ihres Auges immer
mehr ſchwand, er ſah das leiſe, unmerkliche Zucken um
die Lippen. Da ſtieg es auch ihm glühend in die

iſt Bild a v letzten en ne Ausung fiel ihm ein. „Sehnſu es der Künſtler
getauft. Wie ähnelte ſich der chtsausdruck der
beiden Frauen! Und nun war es ihm klar: fein n
über krankte an Sehnſucht nach lachendem, fröhlichem
Leben. Hier in dieſer eiſigen Atmoſphäre konnte Le
nore Lanzer nicht gedeihen. Und der Gatte? War er
geſchaffen, dieſer Frau das Glück zu geben?

Dannenbergs Augen wandten ſich jenem zu. Nein,
das war kein Mann für ein junges ib. Jn dieſer
Bruſt hämmerte kein heißes Herz, brannte kein Funke,
den die ausbrechende Leidenſchaft zur Flamme fachte.
Der Weg dieſes Mannes hatte nie durch heißen Wüſten
ſand geführt, der hatte die wilden Gewalten des Lebens
nicht kennengelernt. Aber ſeine Gattin? Wieder
alte Dannenberg zu ihr hin. Nein, das war kern

eib für Helmut Lanzer; wie konnte er dieſe Frau
verſtehen. Das waren Augen, die die Sonne in blen
dender Pracht geſchaut hatten; aber die Sonne war
wohl ſchon längſt verſunken, nur die Sehnſucht nach
dem leuchtenden Ball blieb zurück.

Dannenberg drängte es, zu Leonore zu ſprechen,
aber da es an der Tafel ſehr ſchweigſam zuging, ver
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Aus aſier Welt
Berliner Staatsanwaltſchaft

erhebt Anklage
gegen eine 70köpfige Einbrecher- und Hehlerbande.

Vor dem Berliner Landgericht werden ſich in
nächſter Zeit auf Grund der von der Berliner Staats
anwaltſchaft erhobenen Anklage zahlreiche Vertreter
der berüchtigten früheren Ringvereine ein Stell
dichein geben als Angeklagte in dem Rieſenprozeß gegen
die 70köpfige Einbrecher- und Hehlerbande Kreuzfeld
und Genoſſen.

Den Angeklagten werden nicht weniger als 316
Straffälle zur Laſt gelegt, bei denen ſie Werte in Höhe
von rund 200 000 RM. erbeutet haben. Die zur Ab-
urteilung gelangenden Straftaten reichen bis in das
Jahr 1932 zurück. Als Führer trat zunächſt der 32
Jahre alte, achtmal vorbeſtrafte Erwin Kreuzfeld auf.
Nach ſeiner Feſtnahme Ende 1932 wurde er abgelöſt
durch den 28jährigen, dreimal vorbeſtraften Paul Wa-
berſki und den gleichaltrigen Heinz Kitzerau. Während
Kreuzfeld es hauptſächlich auf Einbrüche in Zigarren
und Lebensmittelgeſchäften, Geflügel- und Eiſenwaren-
handlungen, Drogerien, Apotheken, Gaſtwirtſchaften,
Konfektionsgeſchäfte und die Lagerräume von Groß-
handelsfirmen und Spediteuren abgeſehen hatte, wur-
den nach ſeiner Verhaftung überwiegend Wohnugs-
einbrüche begangen, von denen rund 200 bereits auf
geklärt ſind. Für den Abſatz des Diebesgutes ſorgten
insgeſamt 13 gewerbsmäßige Hehler.

Rettungstat einer 72 jährigen.
Beim Spielen fiel in Schloppe (GrenzmarkPofenWeſtpreußen) ein 1jähriges Kind in das Waſſer

bei einer Mühle. Die 722jährige Urgroßmutker
des Kindes ſprang ſofort nach und holte das Kleine
wieder heraus. Die ſofort elllen Wieder
belebungsverſuche hatten auch Erfolg.

Mittelalterliche Erziehungsmethoden
Die Viehkelte als Feſſel.

Bei den Enthüllungen, die eine Verhandlung vor
der Hanauer Strafkammer über die Erziehungs
methoden eines 45 jährigen Familienvaters aus Lei
bol z (Kreis Hünfeld) ans Tageslicht förderte, glaubte
man ſich um Jahrhunderte der Menſchheitsentwicklung
zurückverſetzt. Die offenbar ſchwer erziehbare 19 jährige
Tochter des Angeklagten hatte einen unwiderſtehlichen
h ſich des Nachts mit den Dorfburſchen herum-
zutreiben.

So verſtändlich es erſcheinen muß, der Vater
alles daran ſetzie, die nächtlichen S äge ſeiner
Tochter zu unkerbinden, ſo griff er doch in der
Wahl ſeiner Mittel völlig fehl und ſchoß weit über
das ihm zuſtehende Züchtigungsrecht hinaus.

Er prügelte das Mädchen ſo roh, daß die blutunter
laufenen Striemen noch eine Woche ſpäter ſichtbar
waren, und feſſ elte ſchließlich die Ausreißerin für
mehrere Tage und Nächte mit einer 238 Meter langen
Viehkette an das Bett.

Dieſe unmenſchlichen Erziehungsmethoden trugen
dem Vater zwei Monate r ein. DasGericht gab ihm zu verſtehen, daß es ſeine Pflicht ge
weſen wäre, ſtatt zu derartigen Mißhandlungen zu
ſchreiten, die Hilfe des Jugendamtes oder eines Arztes
in Anſpruch zu nehmen, der notfalls die Uberweiſung
des Mädchens in eine geſchloſſene Anſtalt veranlaßt
hätte.

Großer Erdrutſch an der
Bundesſtraße Salzburg--Jnnsbruck.

Bei der Orkſchaft Land in Salzburg ereignete ſich
ein großer Erdrukſch des Berges Embacher Pleike.
Der Erdrutſch, der mit einer Geſchwindigkeit von 18
Metkern zu Tal gleitet, bedroht die Bundesſtraße Salz

t von der er noch 180 Meter ent
ern

Die Fieberpillen des Häftlings.
Ein vereitelter Befreiungsverſuch.

Erſtens kommt es anders und zweitens als man
denkt. Die Wahrheit dieſer hintergründigen Lebens
weisheit erprobte ſich recht überzeugend bei einem
„ſchweren Jungen“, der ſich während ſeiner Strafhaft
im Osnabrücker Gerichtsgefängnis den Kopf mit
phantaſtiſchen Fluchtplänen zermarterte. Endlich glaubte
er, den Weg gefunden zu haben. Es war ihm ge
lungen, aus ſeiner Sicherheitszelle heraus mit Hilfe
eines pflichtvergeſſenen Gefängnisaufſehers Verbindung
mit ſeinem Vater aufzunehmen. Alles andere ſchien
nun denkbar einfach.

Der Valer brauchte ihm nur Pillen zu beſorgen,die ein künſtliches Fieber erzeugen u die ber

führung in das Gefängnislazarekt erforderlich
machen ſollten. Von dort aus war die Flucht eine
Kleinigkeit.

Der Plan war indes zu ſchön, um in Erfüllung zu
gehen. Die Sache kam ans Licht und hatte ein recht un
angenehmes Nachſpiel für den beteiligten Gefängnis-
aufſeher, der ſchwer beſtraft wurde. Aber auch der
Vater des erfindungsreichen Verbrechers kam nicht
ganz billig davon. Er wurde der Beamtenbeſtechung

Der Fluch des bösen Gewissens!?
Ein Heiratsſchwindler beſonderer Art.

Es gibt Heiratsſchwindler verſchiedener Art. Die
meiſten ſcheuen eine Eheſchließung wie das Feuer und
legen entſcheidenden Wert darauf, mit einer möglichſt
großen Anzahl heiratsluſtiger Frauen in recht ertrag-
reichen „Geſchäftsbeziehungen“ zu ſtehen. Zu dieſer
Sorte zählte der 34jährige Georg Lehmann nicht.
der ſich in Moabit zu verantworten hatte.

Er hielt ſich nur an ein Opfer und nahm ſelbſt
die Eheſchließung mit in Kauf, um ſeine junge
Frau noch mloſfer ausbeuten zu können. Das
Eheglück währte kaum vier Wochen. Jn dieſer
Zeit halte der gewiſſenloſe Burſche alle Erſpar-
niſſe in Höhe von 4000 RM. an ſich gebracht und
ließ nun feine junge Frau erbarmungslos ſitzen.

Das böſe Gewiſſen ließ ihm aber keine Ruhe,
da er nach ſeiner gemeinen Handlungsweiſe auf
keinerlei Schonung rechnen konnte und ihm eine An
zeige ſeiner Frau ſtändig drohte. Da verfiel er auf
ein beſonders gemeines Manöver, um dieſe Gefahr
von ſich abzuwenden. Er begnügte ſich nicht mit er
preſſeriſchen Andeutungen und Drohungen, ſondern
ging ſelbſt zum Gegenangriff über, indem er ſeine
Frau und ihre Nichte, eine junge ürztin. wider
beſſeres Wiſſen in einer Anzeige bei der Geheimen
Staatspolizei kommuniſtiſcher Umtriebe be
zichtigte. Dieſe haltloſen Anſchuldigungen fielen
bei näherer Unterſuchung allerdings ſofort in ſich zu
ſammen, und auch Lehmann

mußke, in die E eben, zugeben, daß errer ein ſengeiſes Le ateiſter Denunziation
geleiſtet hatte. Von ſeiner Rückſichtsloſigkeit zeugte

r

un ung ogenwohl er durch die Senat in den Beſitz von einigen

tauſend Reichsmark gelangke.
Um einer Nachprüfung ſeiner wirtſchaftlichen Verhält
niſſe zu entgehen, hatte er dem Wohlfahrtsamt nichts
von ſeiner Eheſchließung mitgeteilt, geſchweige denn
die Aushändigung des Geldes durch ſeine Frau

det
Der Staatsanwalt ging überaus ſcharf mit dem

Schwindler ins Gericht und geißelte beſonders ſeine
Rückſichtsloſigkeit, mit der er die beiden
unſchuldigen Frauen, um ſie unſchädlich zu machen,
der Gefahr einer Verhaftung wegen ſtaatsfeindlicher
Umtriebe ausgeſetzt hate. Auch das Gericht beurteilte
den Fall als ſehr ſchwerwiegend und verurteilte den
bereits zweimal vorbeſtraften Schwindler wegen Be
truges, Urkundenfälſchung und wiſſentlich falſcher An
ſchuldigung zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt. Die Urkundenfälſchung bezog
ſich auf die Vorlegung einer angeblich von einem
Miniſterium ausgefertigten Urkunde, die der Angeklagte
mit einer gefälſchten Utnerſchrift verſehen hatte. Jn
dieſer Urkunde beſtätigte er zum Schein ſeiner Frau
gegenüber, daß er eine feſte Beamtenanſtellung mit
500 RM. Monatsgehalt hätte.

Der Arzt muß
bedingungs/os helfen

Reckkinghauſen, im Mai 1935.
Vor dem Amtsgericht Recklinghauſen kam

ein Fall zur Verhandlung, der über den eigentlichen
Anlaß hinaus weitgehendes Jntereſſe für ſich bean-
ſpruchen darf. Es handelt ſich um die Frage: Kann
und darf ein Arzt von der Polizei angeforderte
Hilfeleiſtung verweigern, wenn es ſich um
einen politiſchen T und perſönlichen
Feind handelt? a hat die Frageverneint und den Arzt wegen Übertretung des S 360,
Abſatz 10, c einer Geldſtrafe von 100 RM.
verurteilt.

Der Tatbeſtand iſt folgender: Einer der Haupt-
rädelsführer der Spartakiſtenunruhen in Reckling-
hauſen im Jahre 1920 war der Bergmann Fechtner.
Er hatte eine ſchwarze Liſte aufgeſtellt, auf der die
Namen aller der Bürger von Recklinghauſen ſtanden,
die nach Errichtung der Räterepublik hingerichtet
werden ſollten. Während der Unruhen war es ſogar
zu einer regelrechten Belagerung des Hauſes des
Arztes gekommen. Der Arzt behauptete, daß ihn
Fechtner ſeit jener Zeit unaufhörlich mit ſeinem Haß
verfolgt habe. Ausgerechnet zu dieſem Manne habe
ihn die Polizei gerufen, weil Fechtner einen Selbſt
mordverſuch unternommen hatte. Nach all dem, was
vo nungen ſei, habe er damit rechnen müſſen,ben eher ſelbſt noch als Sterbender verſuchen

und der verſuchten Beihilfe zur Selbſtbefreiung eines
Gefangenen für ſchuldig geſprochen und zu acht Mo
naten Gefängnis verurteilt. Seinem freiheits-
durſtigen Sohne aber wird nichts übrig bleiben, als
ſeine Strafe manierlich abzuſitzen, da man auf dieſen
lockeren Vogel jetzt ein beſonders wachſames Auge
werfen wird.

Zwei Todesurteile wegen Raubmordes.
Am Mi hatten ſich vor dem Schwurgerichtin s e 19 Jahre alte Angeklagte Friedrich

Wilhelm Pankow und der 18 Jahre alte Angeklagke
Helmut S a ß aus Maßlow bei Wismar wegen Raub-
mordes zu verankworken. Die Mörder hatten in der
Nacht zum 23. März di Jahres Händler
Cizſewoki gemeinſam mit einer eiſernen Brechſtange
gefötet und dann ſeiner Barſchaft in Höhe von 63 Mark
beraubt. Das Urteil laukete gegen beide Angeklagkte
wegen Raubmordes auf Todesſtrafe ſowie guf Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Der Bauernfänger
mit dem Rouletteſyſtem.

Jn e konnte ein Bauernfänger S
werden, der auf die Sehnſucht nach hohen el
gewinnen ſpekuliert hatte. Jn der letzten Zeit waren
in Hamburg vielfach an parkenden Kraftwagen Brief-
umſchläge befeſtigt worden, in denen Intereſſenten
1000 M. abgefordert wurden, wofür ihnen 360 000 M.
Gewinn verſprochen wurden. Es handelte ſich um die
Auswertung eines „Rouletteſyſtems“ in Monte Carlo.
Als Verteiler der verlockenden Angebote wurde von
der Kriminalpolizei der 51 jährige F. feſtgenommen,

werde, ſeine Drohung, den Arzt zu beſeitigen, wahr-
zunehmen.

Der Amtsanwalt erwiderte, daß das Gefühl der
Abneigung und der vermeintlichen Beſorgnis, auch
jetzt noch gefährdet zu ſein, keinen Grund zur Ab-
lehnung der ärztlichen Hilfe darſtelle. Der Verteidiger
berief ſich darauf, daß nach S 144,2 des Gew. GB.
kein Zwang zu ärztlichen Hilfeleiſtungen beſtehe, außer
bei Unglücksfällen, allgemeiner Gefahr und allgemeiner
Not. Ein Selbſtmord könne unmöglich als Unfall an-
geſehen werden. Die beiden übrigen vom Geſetz vor-

ehenen Fälle kämen überhaupt nicht in Betracht.
rdies wäre ärztliche Hilfeleiſtung auch zu ſpät

gekommen.
Das Gericht ſtellte ſich auf einen anderen Stand-

punkt und erkannte auf die oben bereits mitgeteilte
Strafe. In der Begründung wurde nach dem Bericht
der „Nationalzeitung“ die nationale Geſinnung des
Arztes und das Gefühl der Abneigung gerade gegen
Fechtner durchaus berückſichtigt.

Das Ethos des ärzklichen Berufes verlange jedoch
bedingungsloſe Erfüllung um ſo mehr, als die Hilfe
leiſtung des Arztes durch die Skaaktsauforikät, in dieſem
alle die Polizei, an t worden ſei. Grundſätz

ich habe in Nokfällen jeder Arzt die Pflicht, den zu
ſtändigen Arzt zu verkreten. Perfönliche Momente
dürften dabei keine Rolle ſpielen. Entſcheidend ſei der
Umſtand, daß höchſte Lebensgefahr beſtanden habe.

der bereits von einer auswärtigen Staatsanwaltſchaft
r wird. Aus Unterlagen ergab ſich, daß in der

bereits Opfer auf den plumpen Bauernfänger-
trick hineingefallen waren.

Kilometerlanger Käferſtreifen am Skrande.
Wie die „Badezeitung“ in Norderney berichtet,

wurde in der vorigen Woche am Strande von Weſter
band ein kilometerlanger ſchwarzbrauner Streifen

der aus Billionen kleiner Käfer beſtand.
Eine ähnliche Erſcheinung war vor einigen Jahren
auf dem Flugplatze Norderney beobachtet worden.
Man nimmt an, daß der anhaltende öſtliche Wind
die Tiere vom Lande her auf das Meer zutrieb, was
ihnen zum Verhängnis wurde. Das Maſſenſterben der
Jnſekten ſtellt ſich als ein hervorragender Reinigungs
prozeß der Natur dar. Der Strand von Weſterland
iſt jetzt beſonders ſauber und ſchön geworden.

„Einwandfreie Nundfunkübertragung
garantiert!“

Raffinierker Schwindler vor Gericht.
Mit einem ganz beſonders raffinierten Trick hatte

der 30 jährige mehrfach vorbeſtrafte Werner Ehlert,
der ſich vor dem Berliner Schöffengericht zu ver

antworten hatte, eine ganze Reihe von Geſchäftsleuten
geſchädigt. Er erſchien in Gaſtwirtſchaften und kleinen
Caféhäuſern und ſtellte ſich dort als Vertreter einer
Radiofirma vor, der beauftragt ſei, den Radioapparat
im Lokal auf ſeine gute Üübertragungsfähigkeit zu
prüfen. Jmmer ſtellte der Gauner dabei feſt, daß die
Röhren ſchadhaft und erſatzbedürftig ſeien. Für ſeine
„Bemühungen“ kaſſierte er gewöhnlich 15 bis 20 Mark

ein. Die „ſchadhaften“ Röhren, die er auf der einen
Stelle ausgewechſelt hatte, ſetzte er dann an einer an
deren Stelle wieder ein, ſo daß er eigentlich nur ein
Umt eſchäft vornahm.

Vor 1. Mai leiſtete a eine ganz be
F t. Er trattreter der

beauftragt ſei,

Jn einem anderen Falle ſtahl der Angeklagte aus der
Ladenkaſſe einen Fünfzigmarkſchein. Er wurde am
Mittwoch wegen verſuchten und vollendeten Betruges
und wegen Diebſtahls im Rückfall zu einem Jahr zehn
Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt ver-
urteilt.

Reviſionsverhandlung
im Mordprozeß Jünemann am 3. Juni.

Die Reviſion der Frau Charlotte Jünemann,
die ihre drei Kinder verhungern ließ und dieſerhalb
wegen Mordes vom Berliner Schwurgericht am
30. März d. J. zum Tode verurteilt wurde, wird, wie
wir erfahren, am 3. Juni vor dem 2. Senat des Reichs
gerichts in Leipzig zur mündlichen Verhandlung
kommen.

Zwei Falſchmünzer abgeurteilt.
Zuchthausſtrafen von 2 Jahren 3 Monaten und

2 Jahren neben 3jährigem Ehrverluſt verhängte die
21. Strafkammer des Berliner Landgerichts gegen
zwei Falſchmünzer. Der 28jährige Heinrich Blaſchke
hatte in ſeiner Stanzmeſſerwerkſtatt etwa 20 falſche
50-Pf.- und 60 2-Mark-Stücke mit Hilfe ſelbſtangefer-
tigter Prägeſtempel hergeſtellt. Eines dieſer 2-Mark-
Stücke iſt von ſeinem Schwager Langer in den Ver-
kehr gebracht worden.

Neuere Eheſcheidungs Entſcheidungen

Kommuniſtiſche Bekäkigung des Ehemannes.
Das Landgericht Hamburg hat eine Ehe wegen

kommuniſtiſcher Betätigung des Ehemannes geſchieden.
Die Ehefrau erbrachte den Nachweis, daß ſie von
dieſer Betätigung ihres Mannes nichts gewußt,.
ſondern erſt Kenntnis erlangt habe, als er im April
1933 plötzlich nach Rußland geflohen ſei. Erſt dadurch
habe ſie erfahren, daß er kommuniſtiſcher Funktionär
geweſen ſei. Als deutſche Frau könne ſie die Ehe mit
dieſem Manne, zu dem ihre Neigung nunmehr er
loſchen ſei, nicht mehr fortſetzen. Wie die „Juriſtiſche
Wochenſchrift“ mitteilt, hat das Gericht ſich auf den
Standpunkt geſtellt, daß der Klägerin angeſichts dieſer
Sachlage die Fortſetzung der Ehe nicht zugemutet
werden könne, und hat deshalb die Scheidung aus

ſprochen.e Verletzung religiöſer Gefühle.
Ein Kriegsinvalide klagte vor dem Wiener

Zivillandesgericht auf Scheidung der Ehe, Unter den
Gründen, die er anführte, fanden ſich Bedrohung., Be
ſchimpfung und leichtfertige Haushaltsführung, durch
die der Mann in Schulden geſtürzt worden ſei. Jn der
Hauptſache berief er ſich aber auf di eVerletzung ſeiner
religiöſen Gefühle, da die Frau ihn an der Ausübung
ſeiner religiöſen Pflichten gehindert und ihn ſogar
öffentlich verſpottet habe, daß er in die Kirche gehe.

Die Ehe wurde aus alleinigem Verſchulden der
Frau geſchieden, da die Beweisaufnahme die Klage
behauptungen des Klägers beſtätigte. Jn den Ent-
ſcheidunosgründen heißt es, daß ſchon die Behinderung
in der Ausübung religiöſer Pflichten die Verletzung
des religiöſen Gefühls genügten, um ein Alleinver
ſchulden zu begründen.

Geſchwänzies Negerbaby.
Ein Kind mit einem deutlichen Schwanz von 11,5

Zentimeter Länge wurde, wie die engliſche Kolonial
zeitſchrift „East Africa“ berichtet, kürzlich dem Regie
rungsarzt in Plumtree (Kapſtadt) von ſeiner
ſchwarzen Mutter vorgeſtellt. Der Schwanz wurde
abgeſchnitten und der Mediziniſchen Geſellſchaft in
London zugeſandt.

4 Todesopfer einer Brandkataſtrophe
Durch Unvorſichkigkeit ereignete ſich in der Univer

ſitätsſtadt Tulſa (Oklahoma) ein ſchweres Schaden-
feuer, dem zwei drei und vierjährige Knaben ſowie
deren Mutter und Onkel zum Opfer fielen, während
ein Feuerwehrmann mil ſchweren Rauchvergiftungen
in ein Krankenhaus geſchafft werden mußle.

Die 25 jährige Frau Kious hatte ihre beiden Kinder
allein in der Wohnung gelaſſen, um im Nachbarhaus
ein Telephongeſpräch zu erledigen Die Kinder fanden
Streichhölzer, mit denen ſie ſpielten, und als die
Mutter zurückkehrte, ſchlugen ihr aus der Wohnung
die hellen Flammen entgegen.

Die verzweifelte Frau ſtürzte ſich in das brennende
Kinderzimmer. wurde jedoch von den ihr entgegen
ſchlagenden Flammen zurückgetrieben. Sie erlitt ſo
ſchwere Brandverletzungen daß ſie kurz darauf ſtarb.

Jn dem Augenblick, als ſie ſchwer verletzt aus dem
brennenden Haus wankte, kam ihr 23 jähriger
Schwager hinzu, der ebenfalls einen Rettungsverſuch
unternahm. Er kehrte jedoch nicht aus dem brennen
den Gebäude zurück.

ſchob er die Gelegenheit. Er wollte nicht wieder die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. Er ſehnte
den Augenblick herbei, Leonore ſprechen zu können.
Aus ihrem Munde wollte er erfahren, ob ſeine Ver
mutungen richtig waren, ob dieſe ſeltſame Frau wirk
lich litt. Wenige Worte würden ihm künden, wie es
in ihrem Jnnerſten ausſah.

Wieder begegneten ſich die Blicke beider. Mit einer
leichten Verbeugung erhob er ſein Weinglas und grüßte
ſie mit den Augen. Da ſenkte ſie das Haupt, und ſo
ſehr ſich Dannenberg auch bemühte, es gelang ihm nicht
mehr, während der Tafel auch nur einen ihrer Blicke
zu erhaſchen.

Lutz atmete wie befreit auf, als ſich die Kommer-
zienrätin erhob und man wieder hinüber in den Salon
ſchritt. Lanzer ließ für die Herren den Rauchſalon
öffnen, aber Dannenberg blieb bei den Damen. Er
war nicht der einzige; verſchiedene Anweſende zogen
es vor, die angebotenen Zigarren abzulehnen und den
Damen Geſellſchaft zu leiſten.

Sehr raſch bildeten ſich kleine Gruppen, und Lutz
wußte es einzurichten, daß er in Leonores Nähe kam.
Leider war er nicht allein mit ihr in der Niſche, denn
an dem Ecktiſchchen hatte auch die älteſte Lanzerſche
Tochter Angelika mit einem der Abteilungschefs Platz
genommen. Da ſich die Unterhaltung der beiden bald
ſehr intereſſiert um Papageienzucht drehte, wandte ſich
der Maler, ohne daß es auffiel, an Leonore.

„Sind gnädige Frau auch eine Liebhaberin exo
tiſcher Tiere?“

Die Angeredete fuhr ein wenig zuſammen. Sie
hatte in ihren müden Sinnen gar nicht bemerkt, daß
Dannenberg ſich in ihrer Nähe befand.

Mit weicher, leiſer Stimme hub ſie an: „Nicht im
geringſten. Das aufdringliche Geſchrei jener Vögel
ſtörte mich ſogar anfangs ungemein. Aber man ge-
wöhnt ſich daran. Zudem ſind mein Schwager und
meine Schwägerin für Papageien ſehr eingenommen.
So höre' ich den Lärm täglich mit an, ohne etwas daran
ändern zu können.“

Ein armes, ſcheues Vögelchen iſt das, ſchoß es dem

Maler durch den Kopf. Sie hat anſcheinend überhaupt
kein Recht, ihre Meinung zu äußern.

„Und warum können das gnädige Frau nicht?
Man ſagte mir, die Villa gehöre ihrem Herrn Schwie

rvater, ſo daß Herr Rechtsanwalt Ströbbing, Herrdr Lanzer und ſeine Gemahlin doch die gleichen Rechte

ltend machen dürfen, ſoweit das in den Wünſchen des
errn Kommerzienrats liegt“, fügte er mit leichtem

ironiſchen Tone hinzu.
Ein ſcheuer Blick Leonores glitt zu der lebhaft

ſprechenden Schwägerin hinüber. „Jch bin zufrieden.“
„Ja, gnädige Frau, ſagt Jhnen de Aufenthalt in

dem geſchmackloſen Hauſe denn überhaupt zu?“ drang
Lutz weiter in ſein Gegenüber.

Sie blickte ihn verſtändnislos an: „Jch verſtehe Sie
nicht.“

„Nein“, begann Lutz lebhaft, „Sie können ſich dort
unmöglich wohl fühlen. Sie gehören nicht in eine
Umgebung, wie man ſie drüben auf das Geſchmackloſeſte
errichtet hat.“

„Jſt Jhnen unſere Villa bekannt?“
„Jch ſah ſie flüchtig, aber offen geſtanden, gnädige

Frau, der Anblick hat mein Künſtlerauge geradezu be
leidigt. Das iſt auch nicht nach Jhrem Sinne. Warum
dulden Sie das?“

Ein Seufzer, fein wie ein Hauch, kam von Leonores
Lippen. „Meine Verwandten fühlen ſich wohl darin.“

„Aber Sie?“ drängte er.
„Jch?“ Jhre Züge verſchatteten ſich noch mehr.

„Laſſen wir das. Erzählen Sie mir von Jhrer Kunſt,
von München, von Wien, von Jnnsbruck.“ Ein leiſes
Intereſſe lag in ihrer Stimme. Lutz ſchüttelte ab
wehrend den Kopf.

„Nein, gnädige Frau, erſt erbitte ich Antwort.
Warum dulden Sie eine ſolche Verunzierung Jhres
Heimes?“

Wieder flog ein langer Blick aus Leonores Augen
zu der Schwägerin. Da wußte Lutz, daß ſich Leonore
fürchtete. Und plötzlich überkam ihn eine unbändige
Luſt, ſeinem Jnneren Luft zu machen. Jhm lag jetzt
daran, Angelikas Aufmerkſamkeit zu erregen. Sie

ſollte wiſſen, wie häßlich er den Affenkaſten drüben
im Parke fand.

„Jch kann“, begann er mit lauter Stimme, „weder
an der Villa, noch den tropiſchen Anlagen, die halb
a halb verkümmerte Natur ſind, etwas Stilvolles
inden.“

Was er beabſichtigt hatte, erreichte der junge Maler
vollkommen. Angelika machte plötzlich eine raſche Wen
dung und ſchaute durch ihre goldene Lorgnette zu dem
Sprecher hinüber.

„Von welcher Villa iſt hier die Rede?“
„Von der Jhren, Gnädigſte“, klang es prompt

zurück.
Da wandte ſich Angelika vollends zu Dannenberg.

„Von unſerer Villa? Ja, was hat Jhnen denn mein
Haus getan, daß Sie es ſo ſchelten? Hat es Jhren
Beifall nicht?“ Grenzenloſer Spott lag in den wenigen
Worten.

Den ſchien Dannenberg aber völlig zu überhören.
Ganz harmlos tat er, als er erwiderte: „Nein, meine
Gnädigſte, ganz und gar nicht. Aber über Dinge des
Geſchmackes läßt ſich bekanntlich nicht ſtreiten. Jch ſehe
mit dem Auge des Künſtlers. Sie mit dem der Dame
von Welt.“

Ein hochmütiges Lächeln kräuſelte die Lippen Ange-
likas. „Die Künſtler, die wir beim Bau zu Rate ge-
zogen haben und jene anderen, welche die Anlagen er
richteten, waren durchaus anderer Meinung als Sie,
mein Herr. Aber ich gebe zu, daß Doktor Ströbbing
einen großen Fehler gemacht hat, als er vergaß, eine
Leuchte wie Sie, Herr o, verzeihen Sie, Jhr Name
iſt mir entfallen zu Rate zu ziehen.“

„Das wäre eine ſehr vernünftige Jdee von Jhrem
Gatten geweſen, verehrte, gnädige Frau. Jch hätte
unter keinen Umſtänden geduldet, daß ein ſolches
Durcheinander von Bauſtilen in einem Ganzen ver-
einigt werde“, a Dannenberg. Was ſollen
an dieſem Hauſe die Ecktürme, was die gotiſchen Bogen
und die modernen Fresken? Und dann die Anlagen.
Ich bitte Sie, gnädige Frau, ſolch eine ſtilloſe Anord

nung kann doch vor Jhrem ich kann wohl annehmen
gediegenen Geſchmack nicht beſtehen.“
„Jch weiß gar nicht, Herr Herr
„Dannenberg“, ergänzte der Maler mit einem leiſen

Lächeln. ß„Alſo gut, Herr Dannenberg, ich kann mich gar
nicht erinnern, wann wir Sie bereits zu einer Beſichti
gung unſerer Villa eingeladen hätten.“

„Dieſe Erlaubnis habe ich mir ſelbſt erteilt, gnädige
Frau. Jch bin übrigens nicht lange geblieben. Seien
Sie ganz beruhigt, ich war froh, als ich wieder reine,
unverfälſchte Natur um mich geſehen habe.“

Angelika wurde rot vor Ärger. Sie wandte ſich an
ihr Gegenüber. „Sind Sie der gleichen Meinung, Herr
Gröger, wie unſer liebenswürdiger Herr Dannenberg?
Der Herr, der heute zum erſtenmal hier in unſeren
Kreis gezogen wurde, weil ihm einige Rankenmuſter
in ſeiner Tätigkeit als Porzellanmaler gelungen ſind,
gehört noch zu den glücklichen Menſchen, die das Sprich
wort auf ſich beziehen dürfen: Schnell fertig iſt die
Jugend mit dem Worte. Nun alſo, Herr Gröger, ant
worten Sie ehrlich. Sind auch Sie ſo über die Stil-
loſigkeit unſerer Villa entſetzt?“

„Meine verehrte Gnädige, ich bin entzückt, ich
wüßte keine Villa, die es an Gediegenheit und Schön
heit mit der Jhrigen aufnehmen könnte.“

Mit überlegenem Blick ſchaute Angelika den Maler
an. „Da hören Sie es, Herr Dannenberg. Jch bin
allerdings im Zweifel, ob ich meinem Vater nicht doch
um Abbruch raten ſoll. Das Haus gefällt Jhnen nicht,ßer Gedanke ſchmerzt mich, zu wiſſen, daß einer unſerer

Angeſtellten mit unſerem Geſchmacke unzufrieden iſt.
(Fortſetzung folgt.

„„Meiner Frau iſt kürzlich ein Sandkorn ins Auge
gefallen. Sie iſt zum Arzt gegangen und das hat mich
zehn Mark gekoſtet.“ Stöhnt der Leidensgefährte:
„Meiner Frau iſt kürzlich ein Pelz ins Auge ge
fallen. Sie iſt zum Kürſchner gegangen, und das
hat mich vierhundert Mark gekoſtet.
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n Partei eingeladen. Es wird intereſſieren, daß 50 Pro SA.Sportwarte und 328 Referenten der HJ. und deso Volſkessport zent aller Peteiligten, über 6000, der DT. an BDM., außerdem aber auch Mitglieder der Deutſchen
e gehörten Von den Gaſtteilnehmern ſind 2046 Lehrer, LebensRettungs-Geſellſchaft, Angehörige der Reichsf 3 976 Schwimmwarte und Schwimmer des imm wehr, der Schupo, des Arbeitsdienſtes, der Flieger undI S 5 S verbandes und 300 ſonſtige Mitglieder des e 557 l der Teno zu nennen.

b Die Neichs anweiſungen zur Neichsſport-Werbewoche.
m Zu der vom 26. Mai bis zum 2. Juni 1935 im Le „Vom Volksſport zur hie Rahmen der allgemeinen und olympiſchen Sport ters g. Die Woche ſoll den einheitiichen W 5ahnen dert elſgenegen t n hen rn e e Hancibal am Sonnabend
s der Reichsinnenminiſter, zugleich im en in Leibesübungen zur h zu ATV. Merſeburg hat den Merſeburger Arbeitsdienſt j Spergaun und Germania Großkayna beteiligt ſind. Wer

des Reichspropagandaminiſters, Anweiſungen an die ſoll einen weiteren bilden in dem als Freundſchaftsſpielgegner. ſich hier im Endſpiel durchkämpfen wird, iſt nicht vor
Reichsſtatthalter, die nnd e en ie übrigen auch den en körperlich igten Volks 4 auszuſehen. Sper und Tagewerben inen died nachgeordneten Behörden und die Gemeinden gerichtet. genoſſen für die Teilnahme an regelm Leihes Am Sonnabend trifft ſich der ATV. auf W t Mannſchaften zu ſein. ATvV. hat

je Danach übungen zu gewinnen. Die ReichsſportWerbewoche r d r 37 e h ab urnerſchaft Dürrenberg zum Gegner. Hier ren nehmen ſämkliche Gliederungen und Formationen wird in allen Orten über 500 Einwohner durchgeführt. wieder re u r pff it h r wird zwei gleichwertige Mannſchaften aufeinander. TBV.
e der Bewegung, die Vereine des Reichsbundes für Die Gemeindeaufſichtsbehörden und Gemeinden Fines ſteht feſt. Dei ſeiner famoſen F ballmannſchaft 5 ha P e I T
he werden erfucht, bei der Durchführung kakkräftig verfügt der Arbeitsdienſt auch in ſeiner Handballeiſ beſſer ſpielen als ge en den Städt. MTV. Weißenfels
3 mikzuwirken und den Veranſtaltungen jede ver W gute g r S g. t n wenn ein Sieg erzielt werden ſoll.b tretva leichterung zu gewähren u. a. i e g. Merſeburg), u Markwerben Weißen gampfr Sport Werbewoche T inde Merſeburg), Brendel, Heinze, Protoff be iſt en. fri le m S re

Von den Vertretern der ſtaatlichen und der Gemeinde fannte Eilenburger Spielerſ. Dieſer Vertretung kann gegen TBg. 1886 s II und am Sonntag gegene M b vehörden wird erwartet daß ſie bei den Kundgebungen der ATV. nicht ſeine volle erſte Mannſchaft ſondern Kern U. W. Reif e et undR in er e urg in geeigneter Form hervortreten. Wegen der nur eine kombinierte éif gegenüberſtellen. Bei ſog n 2
26. Mai bis 2. J teiligung der Schulen und der Berufsſchulen ergehen den Rothoſen muß vor allem die Hintermannſchaft ge zum Rückſpiel und ſollte den Gäſten den Sieg überlaſſen.vom 26. Mai bis 2. Juni. h beſondere Beſtimmungen der zuſtändigen Miniſter. ſchwächt antreten, während im Sturm weniger Inſe- x r e h a nd noch end r zu

en r r 7 S ſre rungen vorgenommen zu werden brauchen. über n betha I 5 n Sager gaimbürge- s et ſffels r T
rmutli ieſ ich int Rasber ei 5. asberg II-- gu z bnngen und die Schulen an dieſer Veran ne wirriihe Ertaſang nſeres Volte erforderlichen x r C w. ger Se e h e e

t, ftaltung kei Spielweiſen, Sportſtätten und Schwimmanlagen aus dienſtler werden aber den Turnern eine ſehr harte Nuß Sortfren in --Ass
ril Die Reichsſport-Werbewoche ſteht unter dem zubauen und neu zu ſchaffen. g. en geben. Baumgarten (MTV. Merſe

ch g) leitet den Kampf.ä 2t Er enden Der nen Terrin ſeh Das große Ganufeſt in Deſſanw Vom 4. bis 7. Juli ſoll die Stadt des Altenr Sportvereinigung Zeitz traf ei Woch Der Magdeburger Belorduon Schröd SB.) Handbel m SagaleElſter- Kreis r Man TPyen d atner t z gon
en n r in einem en n röder ps v. Weißenfels hat Leipziger Ligagäſte. Turnier Sportler in ihren Mauern ſehen.er tagsfpiel mit SchwarzGelb Weißenfels. Die Weißen-bewies bei den Wettkämpfen n Page i iet feifer lieferten wider Erwarten ein ſehr gutes Spiel in Breilingen ſeine Jern, den er je dem vfe. Aas And in Goddis Beſto. Sp. ege NieſenFeſtptatz wird Zur geit moh. fertigder zweiten Halbzeit, ſo daß das Treffen 3: 3 (3: 0)) e Diskus mehrere Male äber Großkagna in Korbetha. Arbeiksdienſt, der in

endete. 51 Meter well warf, die Kugel 15,50 Meter und Viel Arbeit hat der Ar ſt, ſtatklicherdie Kugel 15,50 ſtieß P. Weißenfels hat ſich eine Mannſchaft aus der z tätig iden Speer bis 60 Meter weit ſchlenderte. des Gaues V en) und zwar den Stärke ſeit Monalken tig ſt, ſchon geleiſtet

t Der BBV. Wacker a ſcheidet, weil er B e r z wären por er e rHelbr idet, il er Be ligei len waſſer erri ie Eine g derſtimmungen der Spielordnung nicht befolgte, aus dem Schwimmeriſche Schulungsarbeit en r Wien 71 m Platzanlagen der Deſſauer Sportvereine, die zuſammen
ch weiteren Wettbewerb um den Fußball Vereins macht glänzende Foriſchritte. 6000 Sporkler, Reichs was davon abhängt, in welcher Aufſtellung die Polizei j die neue Großanlage „Tannenheger“ bilden werden,
er pokal im Gau Mitte aus. wehr, Schupo, S. und Flieger beteiligen ſich an den m ls antreten kann. Das Spiel findet im Stadion vorgenommen.
ter Lehrgängen der DT. in Weißenfels r Vorher ſpielt Landespolizei Es wird in dieſem Zuſammenhang jetzt bekannt, daßng Ceichtaue Während ſeiner bisher ei gen Tätigkeit als Weißenfels I T B. Teuchern I. beim Feſt ſelbſt die Arbeitsdienſtmänner auchar t Reichsſchwimmlehrer der Deutſchen Turnerſ hat BfC. Kayna trägt zum Zwitagetght ein Turnier in Erſcheinung treten werden. Der Arbeitsgau XIII7 DiplomTurn und ortlehrer Braecklein in agus, an dem beteili nd Tv.1 eißenfels, MTV. (Anhalt) ſtellt mit etwa 150 Mann in einer Sonder-
er Frühjahrsſportfeſt verſchoben! 11 Gauen, 84 Orten, Lehrgänge mit einer u n und Eichenkranz Meufeiwitz. Die drei Mann vorführung am Freitagabend den Ausbildungsbetriebge von 12 374 Teilnehmern durchgeführt. Zur Teil chaften aus dem SaaleEt erKreis ſind ſich in der in den Leibesübungen im FAD. dar.
nt Infolge eingetretener Platzſchwierigkeiten des Reichs an den Kurſen waren nicht nur die DT.-Vereine, Spielſtärke wohl gleich; es iſt nicht vorauszuſehen, wer Über die Beteiligung des Reichsheeres, der SA. und
ng bahn-TuspV. Halle kann das für den 19. Mai auf ſondern alle Vereine des Reichsbundes, dazu die der Sieger ſein wird. Jahn Goddula-Veſta 3 anderer Formationen am Feſt, wird endgültiges noch
ng dieſem Platze vorgeſehene Frühjahrsſportfeſt des Kreiſes Lehrerſchaft wie die Sportwarte der Formationen der ebenfalls ein Turnier aus, an dem Tagewerben, ATV. bekanntgegeben.
er 5 t h

da können wir j ch nicht halt Ei o T ſtellen, nicht wahr? Bal nen wir ja auch nicht lange halten.“ Ein es in 1 en fertigſtellen, ni r?“ B.: t 4ie paar Mädchenſchuhe, die auch keine ſeltenen Gäſte „Natürlich und 130 Männer in einem Tag 7der beim ſind, haben auch ihr Leid zu klagen: 960 Mann in einer Stunde 57 600 Männer Vr. 20 W
de „Bei uns kommt es bloß vom vielen Rollern.“ in einer Minute und 3 456 000 Männer in
in Jnzwiſchen iſt es ſpät geworden und die einer Sekunde nach der Mathematik iſt alſo

Sonnenſtrahlen müſſen zurück zur Mutter Sonne. das Haus fertig, bevor überhaupt ein

einziger Stein gemauert werden kann!“ hhe u J svie Annd eheen Zahlenrätſel. d d K1 d r g 31 Singvogel. nungen d un nderzertunder s 5 10 3 Sonntag vor Oſtern. Zuu o Ehegefährtin.e Gefrorenes Waſſer. h b 7An Stelle der Zahlen ſind Buchſtaben ſo einzung ſetzen, daß Wörter von beigefügter Bedeutung ent Habt Ihr 2 e 22 W t
de ſtehen. Richtig gemacht, nennen die x und Erika und Hans am Muttertag.en i ohen nach unten Von Elly Bauer (14 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.Die Brücke über di bei Löſſen.. Erika ſitzt da und ſtickt emſig an einem Deckchen. gehen. Ein Teil wird an den anderen geſetzt. Ja,rb. Gezeichnet von e erhard r 38 Merſeburg. Siwenrätfel. r ſte e rd und rührt in dem Leimtopf. was wird es denn überhaupt? Ein Kaſten! Und
2w Aus den Silben: f dem Tiſch ſind alle ſeine Habſeligkeiten ver was für ein ſchöner! Hans blickt voll Stolz auf35 V chi doh e fal gel i il land ſtreut. Bis jetzt kann man noch nicht erkennen, ſein Werk. Wenn es auch manchen Tropfenuch Der Jmpfta le le ler na ne rho ruſſ ſel was es werden ſoll. Alles ſind nur einzelne Teile. Schweiß gekoſtet hat, ſo freut er ſich jetzt doppelt.em pftag. ſind 8 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben, Schon kommt Hans mit dem Leimtopf. Jetzt gehts Erika hat indeſſen auch nicht müßig geſeſſen,

Von Annemarie Hottenrott (12 Jahre), von oben nach unten geleſen, einen Vornamen an die Arbeit. Ganz genau ſtreicht er den Leim ſondern hat fleißig weiter gearbeitet, denn morgen
J Mitgl. d. Kl. Red. ergeben. 1. Fanggerät, 2. oſteuropäiſcher Staat, auf das Holz und paßt W Teile ganz feſt zu iſt ja ſchon Muttertag! Da muß doch das Deckchennen Am Dienstag früh wurde geſagt, daß die ltier, 4. Reittier, 5. Vogel, 6. e r ſammen, damit ſie nicht gleich wieder auseinander fertig ſein. Enduch-, ſeufzt ſie erleichtert auf

Kinder, die 12 Jahre ſind oder in dieſem Jahre Fluß, 7. Nebenſluß der Donau, 8. aſiatiſcher

12 alt werden, m m e Logogriph.mu wir nun immer denken. enn es 7ſen erſt vorbei wärel! Wenn ich ins Freie geh,ar Endlich läutete es zur letzten Pauſe. Von was Rat einmal, was ſeh.
hii ſprachen wir? Vom Jmpfen! Wir fragten alle Mit a im grünen Klee,anderen Kinder, die n geimpft waren, ob das Mit u auf dem Klee,

ſehr weh tue oder nicht. Alle ſagten: Nein! Mit i hoch überm Klee.

i e ich denn Bue vie Schule t w.18 wir am Mittw in die Schule kamen,
tne, ſagten wir nichts mehr davon. Aber, o weh: Der Auflöſung des Bruchſtückrätſels:

Donnerstag kam und ein Mädchen holte uns. Wir Fehler, Leim, Epoche, Jmi, Samos, Cent,
an waren alle erſchrocken. Geſchl 3 ging es in die Hymne, Eifer S Fleiſchermeiſter.
jerr Aula. Etliche Kinder waren ſchon da. Endlich Ri arg? kam die 3 a und 3 b daran. Ein Mädchen hatte chtige Löſungen
ren zuerſt Angſt. Aber bald beruhigte es ſich. End- en ein: Elly Bauer, Kurt Böhme, Johanna
ſter lich kam auch ich an die Reihe. Erſt wollte ich ein oſe, Dora Bauermeiſter, Magdalena und Ruth
ind, bißchen Angſt haben, als der Arzt mit einer Fehrmann, und Günter Rommel, Paulich ehe 3 den W a r es war Seitz, Chriſtel Bommel, „Der Wildfang“.
die alles o ſchlimm! um etwas 24451ant ſpürt. Bald war alles vorbei und bis heute h. s er r r n
til ich am linken Arm noch keine Pocken (Großt und Jrmgar eger, Werner er

ich

ön

aler
9

do J 7u Shenre nen h rderer annes Deine Maikäfer- ichte wiiſt.“ abgedruckt werden.rene Rommel: Dank für das Briefchen. Das
W muß erſt V prüft werden.

16 J. Gedulde Dich noch einige Zeit.
uge h 34 werde Dir dann ſchreiben, wenn Du keinenich Stimmt's? t zum Beſuch haſt.rte: A. „Wenn ein Mann 120 Tage b um 5ge ein Haus zu bauen, dann müſſen zwölf Männer Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
das
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Nr. 114. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeuſſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 17. Mai 1935. Nr. 114.

500 Mocieſ-Fluqzeuge wurden gebaut
Ein Beſuch bei den Modellbauern im Fliegerhorſt LauchaDorndorf.

Einer der letzten Erlaſſe des Reich s- Unter
richts miniſteriums beſchäftigt ſich mit der Ein
ührung der Luftfahrt im phyſikaliſchen Unterricht. Es
ind darin genaue Anweiſungen für höhere und Volks-
ſchulen gegeben über den Umfang des Lehrſtoffes, das
Lehrziel und die Unterrichtsmethode. Bis zur wenig-
gegliederten Landſchule ſoll der Modellflugzeug-
bau getrieben werden,

als ein Mittel zur Förderung der Handfertigkeit,
zur fliegeriſchen Durchdringung der Jugend, ihrer
Erziehung zu Ausdauer, Gewiſſenhaftigkeit, über
legung, zur Pflege der Kameradſchaft, zur Achtung
vor dem Werfſchaffen.

Außer dem phykaliſchen Unterricht werden auch andere
Unterrichtsfächer herangezogen, ſo Raumlehre zur

„M. K.“.Bilderdienſt.
aus Oberſchleſien

n y Rumpf und Tragflächen ſind imGerüſt fertig. Das Fiugzeug braucht nur noch beſpannt
zu werden.

Studienrat Dr.
beim Bau eirnes „Baby“.

Flächenberechnung, Erdkunde bei Unterweiſungen über
Verkehr, Klimalehre, Kartenkunde und Luftbild. Der
Schüler muß an Hand von Verſuchen die grundlegen-
den Kenntniſſe über Motor, Antriebsſchraube, Flug
lehre, Auftrieb, einfache Flugzuſtände, Leit- und Trieb-
werk, das jeweils wirkſame Kräfteſpiel uſw. erwerben.
Die höhere Schule wird dabei gewonnene Einſichten
mathematiſch auswerten, ſich vor allem aber die großen
ausgezeichneten Anſchauungsmittel zunutze machen, wie
den Windkanal von Oberhäuſer und den Waſſerkanal
mit Epiſkop zum Verſtändnis der Strömungslehre.

Womit der Jugend aber die größte Freude ge-
macht wird, das iſt die Einführung des Modellflug-
zeugbaues. Hier wird etwas aufgegriffen, was der
intereſſierte Schüler ſchon von ſich aus mit Leidenſchaft
verfolgte. Man beobachte mal unſere Kleinen, wie ſie
aus Papier und Karton ihre erſten Flugzeuge bauen.
Hiervon wird auch die Schule ausgehen und die erſte
Lehre über Schwerpunkt, Gleichgewicht und Gleiten an-
ſchließen. Der Schüler lernt das Flugzeug, ſeine
einzelnen Teile, ihre Wirkung und Wechſelbeziehung
kennen Anſchließend werden ſchwierige Konſtruktionen
vorgenommen, zunächſt Modelle ohne Antrieb, wie dasEinheitsmodeil von Winkler, der Winkler-Junior, das

Segelmodell Nr. 2, dann aber auch Antriebsmodelle,
wie das Stabmodell J0 40, der Schulterdecker von

Polzin und noch ſchwierigere, bis ſchließlich der Be

gabte zur fortſchreitet.
Vorausſetzung für die Verwirklichung ſolcher Ziele

im ren e de Pinnh hege war natürlich eine
Lehrerſchaft, die dieſe Pläne begeiſtert aufgreift und zu
ver wirklichen ſucht. Dazu wieder gehört, daß der Erieher ſelber in der Lage iſt, Modeiſteggeuge zu bauen.
Seehelb wurden zunächſt ve iſe an drei Stellen

in Deutſchland größere Kurſe für Modellbau ein
gerichtet, für uns auf dem Laucha-Dorndorfer
Segelfluggelände an der Unſtrut.

Jn fünf Lehrgängen wurden Schulräte, Studien-
räte, Aſſeſſoren, Lehrer von Landſchulen und Gewerbe
lehrer im Modellbau geſchult. Der einzelne mußte von
Grund aus beginnen und jede Arbeit ſelber tun. So
wurden in dieſen Kurſen jedesmal rund 30 Teilnehmer
zuſammengezogen. Und zwar aus ganz entfernt ge-
legenen Gegenden, um den Beſuchern Gelegenheit zu
geben, auch einmal andere deutſche Landſchaften kennen-
zulernen. Oſtpreußen, Oberſchleſien. Pommern und
das Rheinland waren ſtark vertreten. Jeder Lehrgang
dauerte 14 Tage. Leiter war Oberlehrer Pauli,
Leipzig, für die theoretiſche Ausbildung. Der Modell-
bauſachverſtändige der Landesgruppe, Sturmführer
Alexander, Halberſtadt, einer der erfahrenſten
Movellbauer, hatte den eigentlichen praktiſchen Unter
richt. So wurden in dieſen Kurſen rund 500 Modell-
flugzeuge gebaut. Die ſo Ausgebildeten ſind in ihre
Unterrichts anſtalten heimgekehrt und werden nun dort
mit Begeiſterung das Gelernte weitergeben und ſo die
Ziele der Regierung aufs ſchnellſte und erfolgreichſte
verwirklichen helfen.

Wer heute, vielleicht nach langer Unterbrechung,
wieder einmal die Segelflieger an der Un
Putges beſucht, wird erſtaunt ſein über all das, was
eitdem hier geſchaffen wurde. Eine Reihe maſſiver

Unterkunftsgebäude für Mannſchaften und für Maſchinen
e3 Meiſt müſſen gegen 100 Schüler einſchl. des

rperſonals untergebracht werden. Und man frage
die Schüler, ob Modellbauer, ob Segelflieger, wie gern
ſie nach Laucha kommen. Der Aufenthalt im Unſtrut-

MK.Bilderdienſt.
Ein Schüler

beim Biegen von Tonkingrohr für die Enden der Tragfläche.

tal und ſeinen Höhen wird zur Erholung. Er bietet
neben der rein ſportlichen Betätigung ſoviel an land-
ſchaftlichen Schönheiten, daß man lange Zeit braucht,
um alle ſich immer mehrenden Eindrücke in ſich auf
zunehmen.

Es iſt ein harter Weg bis zum C-Flieger oder gar
zum Leiſtungsflieger bis zum Abſchluß der Ausbildung,
und aus berufenem Munde, Fluglehrer W. Bülow

MK Bilderdienſt
Ein Blick in die Arbeits-Lehrwerkſtaklt.

führte, konnten kürzlich Preſſevertreter hören, in welchvorzügli Weiſe Schmer und Lehranwärter in Laucha-
Dorndorf praktiſch und theoretiſch geſchult werden.
Praktiſche Verſuche in den Lehrſälen verblüffen den
Laien, den Schüler. Vorführungen am
Waſſer- und Windkanal, um die Wirkung der Wind-
ſtrömungen an den verſchiedenſten Stellen eines Hanges
u demonſtrieren, die das Geheimnis des Auftriebs
zw. Abtriebs eines motorloſen Flugzeugs darſtellen,

ſind ungemein intereſſant. Modelle zur Torſionsbean
ſpruchung, Modelle von Motoren, Magneten u. a.
ſtehen zur Verfüqung. Über alle Luftkräfte, die auf
treten, kann der Schüler und der werdende Fluglehrer
aufgeklärt werden, auch mit Lichtbildern und an Hand
eines Polardigramms, das ſeinerzeit Lilienthal er-
tüffelt hat und auf dem heute noch alle Berechnungen
beruhen zur Bemeſſung des Auf und Abtriebs.

7

Segelflieger Braeutigam
nimmt am Deufſchlandflug keil.

Der bekannte Segelflieger Otto Braeutigam,
der mit 242 Kilometer den längſten motorloſen Flug
von Laucha aus vollführte, wird an dem am 26. Mai
beginnenden Deutſchlandflug teilnehmen.
Braeutigam begibt ſich bereits in dieſen Tagen nach
Dresden. um innerhalb der Fliegerlandesgruppe, die
ſich mit fünf KlemmMotormaſchinen am Deutſchland-
flug beteiligt, die nötigen Vorbereitungen zu treffen.

Eine erſtaunliche Segelflugmodell Leiſtung
wurde in Hegau erzielt. Ein von der Jungflieger-
ſchar der Ortsgruppe ſelbſtgebauter „WinklerJunior“
nahm eine Aufwindkurve, fand Anſchluß an eine Auf-
windwolke und verſchwand darin. Nach 22 Minuten
wurde das Modell noch einmal geſehen und dann nicht
mehr bemerkt. Damit iſt die bisher im Segelflug-
modellſport beſte Leiſtung von 20:13 Minuten, die im
Trebbiner Gelände erzielt wurde, überboten. Bisher
iſt das Modell, das ſich noch weſentlich länger in der
Luft gehalten haben dürfte, noch nicht wieder auf
gefunden worden.

Der Sportverein Zehlendorf wurde wegen un
ſportlichen Verhaltens im Hockeyſpiel mit dem Berliner
SC. bis auf weiteres vom geſamten Spielbetrieb
ſuſpendiert.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rudrik zu ermäßigten Preiſen lt Pretsltſte

ATV Unſere Kbungsſtunden im Sommerhalbjahr
finden vom 20. d. M. ab auf unſeren Platz

1872 anlagen am Scheitplatz an folgenden Tagen
ſtatt: Mittwochs von 18-—-19.30 Uhr für Schüler und
Schülerinnen; Mittwochs von 19.30 Uhr für Turner und
Turnerinnen; Donnerstags von 19 Uhr für Frauen und
Handball; Freitags von 19 Uhr für Trommelball und
Fauſtball Spiele. Sonnabend, 18 Uhr: I. gegen
Arbeitsdienſt. Sonntag: I. 15 Uhr; II. 14 Uhr in
Frankleben. Jugend: 11 Uhr in Kötzſchen. Fauſtball
(über 40 Jahre) 9.30 Uhr (ATV.-Platz). Trommelball:
15.30 Uhr in Möckerling. Der Oberturnwart.
I. teintaliberabteilung. Sonnabend, den 18. 5,
1882 15.30 Uhr: Schießen im „Schützenhaus“.

und legt flink die Nadel weg. „Endlich fertig!“
Sofort tönt es auch vom Tiſch her: „Endlich
fertig!“ Jetzt ſchnell alles wegräumen, damit
Mutter nicht merkt, daß hier fleißig gearbeitetworden iſt. Dann geht's hell ins Bett, denn es

iſt höchſte Zeit. Leiſe kommt das Sandmännchen
und ſtreut Hans und Erika Sand in die Augen
und ſchickt ihnen die ſchönſten Träume. Aber trotz-
dem wachen ſie am anderen Morgen ſehr zeitig
auf, denn ſie hatten es ſich feſt vorgenommen.
Schnell ziehen ſie ſich an. Dann holt Hans Holz
aus dem Keller und macht Feuer an. Erika hat
indeſſen Kaffee gemahlen und den Tiſch zurecht
emacht. Dann ſetzen ſie Waſſer auf den Herd zum
r Während das Waſſer kocht, gehen

Erika und Hans in den Garten und ſchneiden zwei
hübſche Sträuße ab. Die ſtellen ſie dann auf den
Tiſch und jetzt ſieht es feſtlich aus. Indeſſen kocht
das Kaffeewaſſer und ſie gießen es in die Kanne.
So, jetzt kann ſie kommen. Und wirklich, es dauert
nicht lange, da kommt die Mutter halb angezogen

Frühlingsnacht.
Von W. (15 Jahre), Merſeburg.

1. Milde, klare Frühlingsluft
Umgibt die weißen, offnen Blüten.
Zarter, ſchöner Frühlingsduft
Trägt den ſüßen Abendfrieden.

2. Sterne klar am Himmel ſtehn,
Hell der Mond im Glanz erſtrahlet.
Weiter Abendhimmel, biſt ſo ſchön,
Der die Menſchen zur Andacht mahnet.

3. Gottesſtille überall,
Stille, die zur Höhe weiſet.
Frühlingsnacht, manch ſüßer Schall
Da aus dem Herzen ſteiget.

Die Maikäfer ſind da!
aus dem Schlafzimmer. Gleich ſtürzen Hans und Von Annelieſe Horn, Merſeburg (13 Jahre),
Erika mit ihren Geſchenken auf ſie zu und wünſchen Mitgl. d. Kl.-Red.
ihr Glück und verſprechen ihr, nächſtes Jahr recht Am T ſagte mein Bruder zu mir:
artig zu ſein. „Jch gehe jetzt Maikäfer fangen. Kommſt du mit

Ob ſie's wohl halten? Ich ſagte: „Ach, du willſt mich ja bloß verklapſen,
r es ſind noch gar keine da!“ Mein Bruder ging

Mutter
„Mutter“, ſchallt es immerfort
Und faſt ohne Pauſe,
„Mutter!“ hier und „Mutter!“ dort
Jn dem ganzen Hauſe.

überall zugleich zu ſein
Iſt ihr nicht gegeben, 3Sonſt wohl hätte ſie, ich mein',
Ein bequemer Leben.

Jedes ruft, und auf der Stell'
Will ſein echt es kriegen,
Und ſie kann doch nicht ſo ſchnell
Wie die Schwalben fliegen.

führwahr bewund're ſie, Z5
ß ſie noch kann lachen,

Was allein hat ſie für Müh',
Alle ſatt zu machen.

Kann nicht einen Augenblick
Sich zu ruh'n erlauben,
Und das hält ſie gar für Glück!
Sollte man es glauben?

n HauFritz zum Muttertag! s
Von Fritz Herold (12 Jahre), Merſeburg.

O Mutter, du wiegteſt uns ein
Als wir noch waren ſo klein,
Und wir waren noch nicht groß,
Da hatteſt du uns auf deinem Schoß.
Du gabſt uns alles, was ſein ſollte dein,
Wie gefiel uns Kindern das ſo fein.
Als wir krank wurden, ſaßeſt du mit heißem Herzen meine Bedenken

überlegen, wenn zu Hauſe die Eltern einen
Fernſeh Apparat ſich angeſchafft haben, um nun
von dort aus zuzuſehen, was wir in der Schule
machen!
Man könnte beinahe Angſt kriegen. Aber,
ich habe kein ſchlechtes Gewiſſen!

Und lindertſt nimmermüde unſere Schmerzen.
Mutter, dir müſſen wir dankbar ſein
Für alles, was du tateſt gut und fein.
Drum iſt der Tag heut' für dich!
Mutter! Auch ich freue mich

Aus Fritzchens Aufſatz.

r in den Garten. Nach kaum fünf Minuten
er herein und brachte einen Maikäfer mit.

„MNer!
auf die Straße und nahmen uns eine Mütze mit.
„Oh, die vielen!“ ſagte ich, denn ſie ſchwirrten mir
immer um den Kopf.
welche kamen. Wir brauchten gar nicht lange zuwarten. Zu mir kam jetzt einer. Jch ſchlug ſhnen

mit der Mütze nach ihm
t wieder einer ſchnell

rief ich und holte ihn aus der Mütze heraus „Ach,
ich hab zwei!“ ſagte mein Bruder. „Haſt du
'ne Kiſte?“ „Ach, da muß i erſt eine en!“
Die Maikäfer bekamen jetzt ihr
damit ſie nicht manchmal einen Fluchtverſuch machen
konnten, legte ich noch einen Stein auf den Deckel.
Bald kam wieder ein Maikäfer angeflogen. „Heinz,
paß auf!“ rief ich. Mein Bruder da

n. Jch ſchlug und traf. Als ich a
Mütze nachſuchte, war keiner drin. Vielleicht iſt
er runtergefallen“, dachte ich.
Erde, fand aber nichts. Ach, wegen des einen
Maikäfers unte
So blieb mir dann weiter nichts übrig, als weiter
zu fangen. Bei dem nächſten Maikäfer, der kam,
war es
dachte Dann fi

Siehſte!“ fagte er zu mir. Wir gingen

ir paßten nun auf, bis

aber es war verg
hab einen

Gefängnis, und

x in der

Jch ſuchte an der

en kommen zehn andere.

nau ſo. „Die ſind wohl alle verhext!“
ing ich noch einen. Plötzlich

kamen keine Maikäfer mehr. Da gingen wir nach
und am anderen Morgent atten unſerener ein gutes Frühſtück.

Hoffentlich kein Fernſehen!
Annelieſe K. (12 J.), Merſeburg, hat Angſt!

Wenn das ſo wird, wie es jetzt in
der Zeitung ſteht:
kann, was woanders vor ſich geht, dann habe ich

ß man aus der Ferne ſehen

Alle Kinder ſollen es ſich mal

O, das kann manchmal ſchlimm werden!

Erlebnisse am Rhein
Eine Reiſeerzählung von Walter Schlegel (Merſeburg), z. Z. Reichswehrſoldat.

Es war ſo ein ichtiger Novembertag, als ich in kam. Kurz vor unſerem Ort, dort oben an der
einem kleinen Rheinſtädtchen, zwiſchen Bingen und
Koblenz, den Zug verließ, um für dieſen Tag meinQuartier hier aufzuſchlagen. Vom Strome er er

tönten in verſchiedenen Tönen bald hell und dann
wieder im tiefen Baß die Nebelhörner und Glocken
der Schleppzüge. Erkennen konnte man natürlich
nicht viel, denn zäher, dicker Nebel verſchloß jeden
Blick zum Waſſer. Es war merklich kühl, und die

Luft ließ mir direkt Froſtſchauer dur
den Körper laufen. So ſchnell wie möglich ſuchte
ich mir ein Unterkommen und fand dieſes bald in
einem kleinen Kaffeehaus. Jn Wirklichkeit war es
keines, ſondern ein Weinlokal. Ein ehrwürdiger
Herr mit Vollbart fragte mit freundlichem Gruß:
„Wünſcht der Herr e Schoppen weißen Heurigen
Schnell iſt dann das ſchon auf dem Tiſch ſtehende
Glas umgedreht und aus dem mitgebrachten Ton
krug mit der köſtlichen Flüſſigkeit gefüllt. MitSehagen wird der edle Wein genoſſen, ich ſage

extra mit Behagen, denn Geldſorgen bekommt man
hier im Weinländchen brauchen die Gäſte

nicht 80 Pfennige oder 1 Mark für einen Schoppen
d bezahlen, ſondern mit 25 bis 30 Pfennigen iſt

ies abgetan. Die Neugierigen werden dann wie
ne nach der auf dem Tiſche liegenden Preis
arte ſehen und werden dann noch viel mehr ins

Erſtaunen verſetzt. Hier lieſt man ſchwarz auf
weiß, daß es die ſchönſten Speiſen für wenig Geld

ibt und echt rheiniſche Küche. Einige Tage amſchönen deutſchen n, und man iſt alles
gewöhnt.

Jn einem ſolchen Kaffeehaus habe ich dann mein
Quartier genommen und mich auch ordentlich S
ſtärkt. D. h. meinem M der ſchon bedenklich
gut ren ſgen ba ghne Aen Nend gn
en r egen gingkleinen Spaziergang zu machen.

Der Nebel hatte ſich verzogen und klarer Stern
himmel ſah auf die kleine Stadt herab. Unter
anderem führte mich mein Weg auch an das Ufer
des Stromes. Hier hatte nun ein ſeltſames
Erlebnis, was ich wohl in meinem Leben nicht
wieder d en werde. War es Zufall oder ſollte
es ſo ſein? Auf dem glatten, naſſen tein
pflaſter des Uferweges glitt n n 3

deranft an. Nach en üblichen, etwas un
gungen kam ich ohne es zu

wollen, mit dem Alten ins Geſpräch. Von dem
erfuhr ich dann folgende Geſchichte, die ich hier

T en wahrheitsgetreu wiederzugeben ver
u will.„Es war vor einigen Jahren, der deutſche Rhein
und ſein anliegendes Land war von fremden
Truppen beſetzt. Franzoſen, Engländer, Italiener
und ſogar farbige Truppen regierten und be
herrſ deutſches Land. Viele, überaus viele
Verordnungen und Beſtimmungen terroriſierten das
deutſche Volk am deutſchen Rhein. So war unter
anderem auch die Beſtimmung herausgekommen,
vaß jeder deutſche Rheindampfer auf Anruf einer
Uferwache halten muß. So kam der Tag heran,
wheſ farbigen Franzoſen deutſche Rheinſchiffer
erſchoſſen.

Es war auch ſolch ein Oktoberbkag, nur etwas
ar als, von Bingen herkommend, ein

tſcher Schleppdampfer ſtromabwärts gefahren

Biegung, war eine Uferwache. Jch ſtand hier an
der Ufermauer, ich kann mich noch genau erinnern,
als dort oben 10 bis 12 üſſe fielen. ſtand,
von ine en n W wie er mt, uwar ä ein Wort prechen. Ein ſteuerS rheinabwerts Erſt hier an dieſer
Stelle, als der eprzug drohte, den Strom zu
verſperren, erlaubten die Franzoſen, es waren
Saphis, uns Deutſchen, mit einem Boot hinüber-
zufahren. Sie kamen zurück und brachten 1 Toten
und 3 Schwerverletzte mit. Der Tote war der
Steuermann des Schleppdampfers. Unter den
3 Schwerverletzten war die Frau des Schiffers und

Rhan war damals deutſches Schickſal am

Der Alte ſ und blickte gedankenverloren inden Strom. ſerbſt war unfähig, irgend etwas

zu erwidern. Nach geraumer Zeit hub der Alte
wieder an zu ſprechen. Hatte er die Frage aus
meinem Geſicht geleſen, ſprach er von ſelbſt weiter
Das kann ich heute nicht mehr genau ſagen.

„Der Tote war mein Sohn, hier auf dem Fried
hof liegt er begraben, und die Frau war meine
Schwiegertochter, ſie iſt lange Zeit danach geneſen.
Sehen Sie, mt ſie und will mich abholen.
Leben Sie und vergeſſen Sie nicht einen
Menſchen, der ein Letztes für ſein Vaterland her-
n er mich, und mit trüben Gedanken
ſie reſte h ne ren Feleche de Brre

gen e n en Frie es,denn mein Zug ging erſt Mittag. Dort fand
ich, hinten in der äußerſten Ecke, ein efeuumranktes

Nur ein ſchlichtes Holzkreuz zierte es Auf
einer Tafel ſtanden nur der Name, das Geburts
datum und der Sterbetag mit goldener Schrift
s iſt deutſches Schickſal am deutſchen m

Wir ver i Il ihr lden. iwiſſen, was 3 e land Tieg habt Jhr
ſtarbt für ein neues Deutſchland, und das wird
euch ein ganzes Volk ewig danken.

d

Sonnenſtrahlen und Schuhe.
Von Urſula vte 18 Jahre), Mitgl. d. Kl.

ionſ.
Durch das geöffnete Fenſter eines Schuhmachershuſchen e nene hinein. Sie wollen

gern den emſig arbeitenden Schuſter necken, aber
ſieht nicht einmal auf. Da wird er ihnen zu

langweilig und ſie hüpfen zu den Schuhen hin.
Die machten zuerſt ein ärgerliches Geſicht, aberals ſie die Eomeenſtrahlen merken, werden ſie

oh. Da fingen die Schuhe an zu erzählen, und
ie Sonnenſtrahlen blieben da.
Ein paar elegante Schuhe mit hohen Abſätzen

ſagten gerade: „Die Dame, der wir gehören kann
eigentlich nicht auf hohen Abſätzen laufen, aber
weil es nun gerade ſo Mode iſt und ſchick ausſieht
tut ſie es.“ Ein paar Knabenſchuhe ſchimpfen: „Vor
wei Wochen waren wir ſchon einmal hier und

ben eine a dicke Sohle bekommen. Und jetzt
oind wir n wieder hier. Es iſt ja auch keinWunder, e Hans ſpielt ja auch immer Fußball,
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Rr. 114. Merſeburger Korreſpondent (Milleßdentſche Reueſte Rachrichien). Freüag, den 17. Mal 1835. Rr. 114

Meuorganisation des Hancdwerſes
Vor Vertretern der deutſchen ſprach Reichs

m r sleiter und Reichshandwerksme
W. G. Schmidt über die Vorbereitung zum Reichs

rkstag, der im Juni in Frankfurt a. M. durch
Handwerk in der Deut

ſchen Arbeitsfront dur rt wird. Er entwickelte
das Rieſenprogr in der Zeit vom 12. bis
23. Juni in Frankfurt a. M. und den umliegenden
Städten abrollt, wobei er auch grundſätzlich

ne darunter leiden gehabt, daß die
ſffentlichkeit für ſeine Arbeit nur noch wenig übrig
hatte und in weiteſtem Maße der Maſſenware den
Vorzug Kaum einer machte ſich in den vergangenen
Jahren en darüber, was das Handwerk in wirt
ſchaftlicher, ſozialpolitiſcher und kultureller Beziehung
für Volk und Staat zu bedeuten hat. Jn einem
alter der Technik und der Großbetriebe wurden Auf

i Konkurre

prin in derheit zutage getretenen Mißſtände. Auf der anderen
Seite war es die Deutſche Arbeitsfront, die durch die
Bildung der Reichsbetriebs gemeinſchaft einnes Band in Meter Weſene Wo Thee wob

Zuſamenarbveit anſpornte.

s 8 2

J 4 8 r i

nommen, aber weilen Kreiſen iſt es nicht ſo rBewu ommen,e ehe e d u i c
n r r rSeeda, r uns und unſere We e S

Auf dem Reichshandwerk der die gewaltigſte

Der Reichshandwerkerta

es 7
Zu einer Zeit ſchon, als das Wort „Gemeinſchaft“

noch verpönt war, haben im Handwerk Meiſter, G
ſelle und Lehrling an einem Tiſch geſeſſen und an
einem Werk gebaut und ſie haben ſich nicht von dem
als richtig Erkannten durch maryxiſtiſche Hetzereien ab

bringen laſſen. So kö eute vor das deu
unbeirrbaren

deutſchen Vaterland durch Qualilätsarbeit
r

nung

Nahrung und Kleidung ie GegenſtändLebens, die das Daſein ſchön und angenee machen

Jm Handwerk wird der Menſch am eheſten zum
lebendigen Schöpfer deutſcher Wertarbeit, hier kann
er dem toten Stoff ſein Können aufzwingen und ihm
die Geſtalt geben, die er ihm geben will. Kunſtwerke

t en Se un ein ewiund Streben im Fanbwert

daß wir mit Gewiſſen

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 16. Mai

Tendenz: Fest.
Die Donnerstag- Börse zeigte eine lebhafte und

zum Teil mit größeren Kursveränderungen verbun-
dene Haltung. Auch Montane konnten Besserungen
von 35 bis 1 Prozent verzeichnen. I. G. Farben
setzten Prozent höher ein. Am Rentenmarkt
blieb es still. Altbesitz bröckelten um Prozent
ab. Reichsschuldbuchforderungen wurden Pro-
zent höher bezahlt. Tagesgeld 3 bis 3 Prozent.
Dollar 2,487, Pfund 12,13.

(Drabtberiecht d. Commerz- u. Pfivatbank Merseburg.
wie er einſt Künſtler war und in ſtrenger

t Nachwuchs zu Höchſtlerſtungen Laufende Notieruangen. Erete Kars o.

er e de de g, m ſeiner 16. 5. 15. 5 16. 5. 15. 5auch heute andwerk
Geſamkheit bereit, durch eiſernen Willen und opfer z e zbereikes Handeln Siact und Volk zu dienen und Feiebebaat u Se e e

e W e er h h Wer u s ba barbeit Welt 39.75 38.63 Polyphon 13.13] 13.25Der Stolz und die Ehre des chen Meiſters ſind r rm 121. 50 bein Stahiw. 110. 168. 13

die en dafür, dieſer Kampf von Erfolg 3 z. 12 r u u
gekrönt i I. 110.25 Salzdetfurth 167.Se der Reichehandwerkeriag die Gemerſchaft et b e e d
zwiſchen Meiſter, Geſelle und Lehrling herausſtellt, ſo G. Farbas 148.10 148.37 Schaltheis 109.75 108.
deshalb, weil in dieſer Gemeinſchaft die Stärke des Feldmäble Pap. 124.87 124. 53 Siemens S 164.50 163.

chen s ſeit uralten Jeiten lag und auch Quer tirebes u e 5. 112 s 112.25
in ſt liegen wird. Der Reichshandwerkertag ſoll ee 2 120 n. S. lVele e R doge vor r n e in Se erne No vor Augen fu ren will, ſe ern 35 e x ells a Te e e a e l e un Be nes mann

daß e on ſo oft tokgeſagt worden iſt,
e dar Wien aus
neben dem Bauern eine der

rig e
r ſein, denern ſoll, daß nur das gemein

ten

als ein unguslöſch
dernis des

F2 e T5 es und ſe

r ger dt moraliſche ichtung r derVolk i dar und iſt glei Audes c daten m r der
Handwerk nicht nur das Fundament für ein neues
wirt es Wirken gegeben hat, ſondern ihm all
die e v 777 hat, deren es in den

aurigen Jahr en verluſ ewar des Führers Wrk des Führers findet ſo im deut
ſchen Meiſter, G

e, hinein
entſchloſſene

aus einer harten Schul

27 eeden e n ArbeitsHimmel und aus hunderttauſend Kehlen nd der Ruf

erſchallen: Alles für Deutſchland

chaft, die in Treue zum Vaterland

Weißenfels und Umgebung
Generalverſammlung des Beamkenbauvereins.

K. Weißenfels. Der Weißenfelſer Beamtenbau
verein, E. G. m. b. H., hielt kürzlich ſeine General
verſammlung ab. Als Gäſte wohnten dieſer Vertreter
der Reichsbahndirektion Erfurt und der Reichspoſt
direktion Leipzig bei. Nach Erſtattung
und K ichtes wurde über die
des Vereins berichtet. Vertreten waren 131 Mitglieder
mit 152 Anteilen. Geſchäftsbericht und Jahresabſchlurß
wurden hierauf genehmigt und dem Vorſtand und
Aufſichtsrat Entbaſtung erteilt. Die emäß
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder der
Generalverſammlung wiedergewählt.

Ein Pferdewagen und ſeine Beſtandteile.
A Weißenfels. Auf der Leipziger Straße, in der

Nähe des tgutes, löſte ſich bei einem Pferdewagen
der Bolzen, der die Vorderräder und ihre Achſe

r n n ſo daß d n Räderunter gen hervorgezogen. Der i kideshalb nach vorn, ſtieß gegen einen Maſt der ackkr

ſchen Leitung und wurde beſchädigt. Der Kutſcher
flog von ſeinem Bock, wurde aber nur, geringfügig ver
letzt; denn glücklicherweiſer riſſen die und außer
dem blieben die Pferde auch ilfsbereite brach
ten den Wagen dann bald in Ordnung

Lieferwagen und Kraftrad.
A Weißenfels. Auf dem dri einLieferwagen mit en Kraftrad r en 8 Der

Führer des Kraftrades wurde von ſeinem Fahrzeug
geſchleudert. Er hat ſchwere Verletzungen erlitten.

Acx C 7 re er ſofort zu eingFr von oSchuldfrage iſt noch nicht geklärt. nnd grbroc e

Silbernes Arbeiksjubiläum.
M Hohenmölſen. Der Arbeiter Paul Lenzer

konnte auf eine r Tätigkeit bei der Werſchen
WeißenſelſerBritettA.-G., Fabrik Köpſen, zurück
blicken. Von der Betriebsführung und der Gefolgſchaft
wurden dem Arbeits eine große Anzahl Ehrun
gen und Glückwünſ

e er n ähn,er n ver ne az raſendem Tem
nunterfahrender Rad

zeichen zu r in Richtung Wählitz einzubiegen. Jmgl oment kam aus re ein Laſt

äder wu gen ſeineantwortlichen Fahrens di e geſeit
ldige noch frech O d Stene WJ, er an Ort und Stelle eine
ge Ohrfeige erhielt.

Aus der Kurve geſchleudert.
Stößen. Jn der ſcharfen Kurve bei Nöbeditz
in den Abendſtunden ein auswärtiger Perſonen

kraftwagen aus der Kurve geſchleudert und landete im
Straßengraben. Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken
davon und der Wagen, der auf den Raſen geſtürzt
war, erlitt auf der weichen Unterlage nur geringe Be
ſchädigungen.

geſtz und Umgebung
Goldene Hochzeit.

z Jeitz. Die Eheleute Hermann Fuchs und Guſtav
Ettel iert da t der goldenen Hochgeit.geren Gmawunſch! Seß

Silberhochzeit.
z Zeit. Heute feiert das Ehepaar Richard Heller,

c n. r W unſere eelGlückwünſche! von ſergt hen
80. Geburtstag.

z Zeitz. Frl. Marie Springer, in der Stephan
ſtraße wohnhaft, beging in guter geiſtiger und
licher Verfaſſung ihren 80. Geburkstag. Auf eben
falls 8 Zehn tahrzehnte konnte der Korbmachermeiſter
Hermann Schädel, der im Hoſpital ſeinen Lebens-
abend verbringt, zurückblicken. Beiden Altersjubilarenunſeren Glückſounſcht

Verkehrsunfälle.
2 Zeitz. Jm Kaltefeld wurde ein Schuljunge, der

ſich auf dem Nachhauſewege befand, von einem Rad
fahrer angefahren. Der Junge wurde am Knie ver-
letzt. Aus Unachtſamkeit lief ein Kind vor ein
ſchnell fahrendes Auto. Dem Wagenführer gelang es,
den Wagen ſofort zum Halten zu bringen, wodurch
ein Unglück verhindert werden konnte. Wir bitten die
Eltern, die Kinder immer wieder daran zu erinnern,
daß ſie vorſichtig die Straßen überſchreiten

Straßenübergänge markierk.
7 Zeitz. An den wichtigſten Straßenübergängen

prangt ſeit geſtern wieder die weiße Farbe auf dem

Straßenp die Paſſanten richtigesber r Skraßen r Intereſſe
von

Poligeibeamter in der Nähe iſt. Wer ſich
der Straße e und immerrze 9 über nimmt, ſchult

ſich ſelbſt und hilft mit, die Verkehrsunfälle zu ver
dern Waſſerrohebruch.

edel. ines W tdie Perke Werr a pkr
dorf einen ganzen Tag ohne Waſſer war.

Eröffnung des Schwimmbades.

2 Theißen. Am Mittwoch wurde das Schwimm
bad für den Sommerbetrieb eröffnet. Durch das
kühle Wetter konnte der Badebetrieb nicht zur

erdings imh kommen. Am Sonntag ſoll
Rahmen der Platzweihe des Turnvereins „Gut Heil“
eine größere Schwimmveranſtaltung ſteigen. Bade-
meiſter iſt wiederum Herr W. Schumann.

Weiße Wand.

z Zeitz. Das Metropol bringt erneut den mit
roßem Beifall aufgenommenen Tonfilm „Grace
oore“. Die Zentralhalle bringt einen Film

der Wildweſtromantik „Die Schlacht am blauen
Berge“,

en und Lehrling eine eiſerne und

Serliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von ler Commerz- und Privatbank Merseburg.)

16 5.16 5 15 515. 5.,

1 t

Bemberg
Buderus Eisenwt er
Cröllw Papier
Daimler Motor
Engelhardt-Br
Hall Maschinen
Hildebr Mählen
Hoesch-Stahlw

25 Il BergbauIse Genus 129. 37
Manst Bergb
Masch Buckau 117.57
Phöniz Brauuk
Riebeck Montan
Kositzer Zucker
Sangerh Masch.
Wandererwerke
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1936——1938

106.10
1086.75

Leipziger Börse vom 16. Mai.
(Drahbivericht der Commerz- und Privatdank, Filiale Mersedurg.

16. 5. 15 65 16 5 15 5

Amtliche Devisenkurse.
Reichemark.)

m 15. 5.
Pfd. St 12.135 12. 105 Kopenb 100 K

2.435 Oslo 100 K.
1

35 Paris 100 Frk
Brüss. 100 Bel 41.98 Prag

77] 46.79 Schweiz 100 Frk
355 5.34 Stockb 100 Kr.

Halien 100 Lire] 20.53 209. 53 Budapest 100 P.
Jugosl. 100 D 5.649 Wien 100 Scbill

Berliner Produktenbdörse.

16. 5. Für Kg
Viktoriaerbsen
Kl. Speiseerbsen
Peluschken
Ackerbobnes

Leinkuchen
Trockensechnits.
Soja-Schrot
Kartoffelflocken

e

Berliner Getreidegrohmarkt vom 16. Mai.

In Weizen- und Roggenmebhl wurden vor
der Inkraftsetzung der neuen Anordnungen 2zahl-
reiche Abaschlüsse bis zum Juli getätigt. Hafer
wurde weiter zu Kaufen gesucht. Puttergersten
wurden vereinzelt in schwereren Qualitäten offeriert.
In Industrie- und Braugersten waren Um-
sätze so gut wie gar nicht zu tätigen. Am Futter-
mittelmarkt lagen Kartoffelflocken stetig.
Trockenschnitzel kamen vereinzelt an den Markt.
Vollwertige Zuckerschnitzel und Steffen-Schnitzel
Waren nicht offeriert. In Biertrebern waren die Zu-
fuhren nicht groß, doch konnte äer Bedarf befriedigt
werden. Malzkeime wurden zu sehr billigen Preisen
vergeblich offeriert.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 16. Mai.

(Preisfestsetz in e er je Stück, für
waggonweisen W frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung undBangeotonoreag

Inlandeier: G 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g
und darüber 9, Klasse A (grobe) 60--65 g 8,50,
B (mittlere) 55--60 g 8, O (normale) 50--55 g 7,50,
D (kleine) 45--50 g 7; G. 2 (frische), Sonderklasse
65 g und darüber 8,50, Klasse A 8, B 7,50, O T.
D 6.,50. Aussortierte (abfallende) Ware 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklàsse 65 g und
darüber 8,75, A 8,25, B 7,75; Dänen, Sonderklasse
656 g und darüber 8,765, A 8,25. B 7.75; Finnen,
Sonderklasse 65 und darüber 8.50, A 8. R 7.50:
Irländer, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A S8,
B 7,50. Tendenz: Stetig.

Incustrie Handel Börse
UUVUBUUUBUVBXXXX,G,CCCCDX,,M,GBUXXXXIIIIAIIIX

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 16. Mai. Robzueker nicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weibßzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemabhblense AMelis
bei Lieferung Mai 32,15, 32,175, 32.20, 32,25, Juni
32.40. Tendenz: Stetig.

Terminpreise für Weißzueker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Mai 3.50 Br., 3,40 G.,
Juni 3.60 Br., 3.50 G., Juli 3,70 Br., 3.650 G., August
3,80 Br., 3,70 G., Oktober 3.90 Br., 3,80 G., Dezember
3.90 Br., 3.80 G. Tendenz: Ruhig.

Mehlmarkt Anordnung
ab 11. Mai in Kraft!

Die Hauptvereinigung der Deutschen Ge-
treidewirtschaft teilt mit:

Auf Grund verschiedener Anfragen besteht An-
laß. darauf hinzuweisen, daß mit den Anordnungen
der Getreidewirtschaftsverbände über die Regelung
des Mehlmarktes bindende Vorschriften über den
Absatz von Mehl gegeben sind. Sämtliche Ab-
schlüsse über Mehl sind danach mit Wirkung vom
11. Mai 1935 ab nur unter den in dieser Anordnung
egebenen Preisen und Bedingungen zu tätigen.ter ehemehlsehiabeehein, ortsüblicher Aufschlag, wie

er vom zuständigen Getreidewirtschaftsverband fest-
gestellt ist.) Zuwiderhandlungen gegen diese An-
ordnung der Getreidewirtschaftsverbände werden
nach den Satzungsbestimmungen für Getreidewirt-
schaftsverbände bestraft. Die Getreidewirtschafts-
verbände sind angewiesen, ihr besonderes Augen-
merk auf die Einhaltung der gegebenen Vorsehriften
zu richten und Verstöse unnachsichtlich zu vVer-
folgen.

Verbrauchsmeldung für unedle Metalle.
Im Deutschen Reichsanzeiger“ vom 10. d. M. ist

die Bekanntmachung 6 der Oberwachungsstelle für
unedle Metalle vom 30. April d. J. erschienen,
die für alle Betriebe der ersten Verarbeitungsstuke
im Sinne des s 2 der Anordnung 30 vom 29. April
1935 eine Meideptflicht der Verbrauchszahlen für
1934 festsetzt. Die Meldung muß innerhalb einer
Frist von zwei Wochen nach Inkrafttreten der Be-
kanntmachung an die Oberwachungsstelle für un-
edle Metalle erfolgen.

Auf eine Meldung der Verbrauchszahlen 1934
durch die Kleinverbraucher im Sinne des S 7 der
Anoränung 29 vom 27. April 1935 verzichtet die
Oberwachungsstelle.

Die meldepflichtigen Großverbraucher werden
auf eine vollständige und wabrheitsgetreue Ausfül-
lung des Vordrucks besonders aufmerkam gemaeht,
da auf Grund der angegebenen Zahlen die Ver-
brauchsregelung sich errechnen wird. Die für die
Abgabe der Meldung erforderlichen Vordrneke

Meldung von Verbrauchszahlen für 1934“) sind bei
der Industrie- und Handelskammer erhältlich.

Gottfried Lindner AG.
Wieder 6 Prozent Dividende.

In der Aufsichtsratssitzung der Gottfried
Lindner AG., Waggonbau. Ammendorf
wurden der Geschäftsbericht und die Bilanz für das
Geschäftsjahr 1934/35 vorgelegt. Es wurde be-
schlossen. nach Abschreibungen in Höhe von
489 758.30 RM. der am 19. Juni 1935 stattfindenden
Generalversammlung eine Dividende in Höhe
von 6 Prozent, wie im Vorjahre, vorzuschlagen.

Concordia Maschinenbau AG. in Liqu. in Halle.
Im Liquidationsjahr 1934 erhöhte sich der Ver-

lust auf 284311 (282 822) RM., dem aus dem
Buchgewinn anläßlich der Kapitalsherabsetzung von
500 000 auf 350 000 RM. ein Reservefonds von
134 940 RM. gegenübersteht.

Esag: 6 Prozent Dividende
3-Millionen-Bauprogramm im laufenden Jahr.

Die Hauptversammlung der Tlektrizitätswerke
Sachsen-Anhalt, AG., beschloß die Verteilung von
6 Prozent Dividende auf ein Aktienkapital
von i6 Millionen. Aus dem Bericht des Vorstandes
war zu entnehmen, daß die erfreuliche Steige-
rung des Stromabsatzes, die im ab-
gelaufenen Jahre 23 Prozent betragen hatte, auch
im neuen Jahr anhält. In den Monaten Januar bis
einschlietßlich April 1935 wurden 15 Prozent mehr
abgegeben als in den gleichen Monaten 1934. Gegen
Januar bis April 1933 liegt der Absatz um 41 Pro-
zent höher.

Die Bilanz zeigt bei 960 000 RM. Anlagezugängen
reichlich Abschreibungen und Zuweisungen zum
Weritverminderungskonto. Von den Schulden sind
im Berichtsjahr rund 2 Aillionen zurückgezablt
worden. An Barmitteln weist die Bilanz rd. 1,5 Mil-
lionen Reichsmark aus.

Der Vorstand berichtete weiter, daß für das
laufende Jahr Ausbauarbeiten im Umfange von über
3 Nill. RM. vorgesehen sind, die sich zum Teil in
Ausführung befinden. Die Bauaufwendungen be-
streitet die Gesellschaft aus eigenen Mitteln

Lebhafte Nutzviehversteigerung in Halle.
Der Verband zur Förderung der Viehwirtschaft

in der Provinz Sachsen hielt im Olympiapark in
Halle seine 26. Zucht- und Nutzviehversteigerung
ab. Bei lebhafter Beteiligung der heimischen ILand-
wirtschaft kamen etwa 50 hochtragende Färsen und
Kühe aus der Altmark und Ostfriesland zum Ver-
kauf und wurden zwischen 350 und 540 M. je Stück
bezahlt. Nur vereinzelte Tiere erzielten beim Aus-
gebot nicht die amtliche Taxe und wurden deshalb
zurückgezogen. Im übrigen wurde der Auftrieb
restlos abgesetzt. Die nächste hallische Zuchtvieh-
versteigerung wird am 4. September stattfinden.

Die für den 30. April berechnete Indexziffer der
Großhandelsrpeise ist mit 100.9 (1913 100) gegen-
über der Vorwoche nur wenig verändert, 0.1 v. H.
Auch die Indexziffern der Hauptgruppen zeigen kaum
eine Veränderung.

Elektrolytkupfer 45,50.

Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftieiter: Franz Gomm.

Stellvertreter: Otto Georgi.
Politik und Lokales: Franz Gomm; Sport Feuilleton Volks-
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II
Angebote unserer groben Spezialabteilung für Herrenmoden

à 4«

Herren-Sakko- Anzüge
in modernen Formen u. freundl. gemusterten
Stotffen, guter Sitz. vorzügliche V rarbeitung

96.- 75.- 5. 38.-

Der flotte Slipon od. Raglan
reine Wolle, ganz auf Kunstseide gefüttert

68.- 58. 48. 39 38.-

bei jeder Gelegenheit, sei es, daß Sie
etwas kaufen oder verkaufen, Räume
mieten oder vermieten, Unterricht suehen
oder erteilen, Stellung suchen oder an-

Café Schmied
Sonnabend, den 18. Mai,
nachm. S Ahr abends S Uhr:

Modenschau
Ueber 100 erſtklaſſige Modelle
Abends Tanz. Bis 3 Uhr geöffnet.
Eintritt nachm. 50, abends 60

Wer inſeriert, verkauft!
bieten, kurz und gut, irgendwelche Ver-für Ssurschen 48. 42.- 35.- 29.-

ß j bindungen anknüpfen wolle immer1 t ge P n,Sport Anzüge 2tlg., aus strapaziertäh. aus Batiet, i ee 2 Rundtunb-pro rammStoffen, in tfriseh. braunen u. grauen Farbtönen 21.- 16. 13.59 8.75 gleich den richtigen

38. 32. 33. 33. 1ederol-Häntel Reichsſender Leipzigfür Burschen 96- der wetterfeste Schutz gegen Regen u. Sturm W 8 3 zu 9 5 S 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048
Sport- Anzüge 3teil., aus besonders 18.- 16.- 13.50 11.50 6.00- mer r ung Senstrapaziertähigen Stotfen in praktisch. Farben u. eine „Kleine M. K. M.. N.)-Anzeige“auf- ä r z75 59.- 48,- 39.- Auto-Staubmäntel zugeben. Mit wenig Kosten erreichen Sie mu ſetichaft S Ltg.: Fr.
für Burschen 48.- 42.- 36.- 33.- aus leichtem Popeline 35. 18.50 damit auf sehnellstem Wege Ihr Zioel. r. c fur

r. V xHochsommerkleidun wie Lüsterſacken, Waschjacken „Kleine M. K. M. N. N.)- Anzeigen haben sich de el von h STrachtenjacken injed. Gröte vorrätig schon tausendfach bewährt. Geben Sie uns e. r
immer gleich auf einer Postkarte den Text Fenkomert des andern

Sporthemden Sportgürte bekannt oder wenden Sie sich an unsere r aveueste Ausführung m. halb- 6.75 75 aus farbig irtel 2.25 1. 75 I. 75 Hauptgeschäftsstelle, Kl. Ritterstr. 3 de. Dazw. 13.00: Jeit, Nachr, Wetter. Ac
steifem angeschnitt. Kragen V- Gummi 14.00: Zeit, ne vwörſe. 14.10: Sende verkür8 oder Zweigstelle Leuns, industrie- pauſe. 14.30: 73 Frie aberSporthemden Sporteürte tor Sammelnummer 2323. w S t n emit halbeteitem Kragen, ele- 10, 950 g. 50 aus terte 2 5 2 10 1 50 rer St Die Gaufeſte des Proz
gante srump Leder. S Leibesübungen. S gegenrtstrüm rim Empfehle Sonnabend Markt: 16.00: Köin: Der frohe Samsta klagwo h J. 50 0.95 Svort nützen 2 25 1 90 1 25 Rinderbraten 99 ſe ente ſo T er r 3 e n v e
neueste Muster flotten Sportstoffon C nene ren Krenzchor die Dre direr vhi 5 m u bereitFeine hausſchlacht. Wurſt 1.900 1.20 Am ä 19. 5., J r Se Ltg.: kantor

Fieischerei Sternberg. von abends 8 Uhr an, zum Hrais, Lichtſt KSommer-Unterwäsche 14. S van e e e ZioiſfNetz Jacken. Netz-Hosen, Komdina tionen aus Maco- u. s Haſne a s ſprechen Gan Dex e ur laden freundlichſt ein: prunstseide in großer Auswahl Sport Verein Wegwig. c fetgetsrar r W F70 m das
2 Emde au 2220.10 u. rPorter Jparge 7 e e zug

9
täellch frisch e de Planes dürsten Beutſchlandſender mit

We lebei baren Deutſchäandfender: Sonnabend 13. Maije a dAbteilung Herren-Hoden 17 9 aſſen örößen Gymnaſtik. 6.20: Fröhl. Morgenmuſtt der Verte
e x gj Kapelle S Jahn mit Jupp Huſſels. 8.00: unBlumenhaus am Gotthardteich 7 x 2 aufen le n hen u S Kapelle

Blumenhaus Bismarckſtraße 73 günstig S 8 die S 2r n LFür die vielſeitigen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden D 7 nomeines lieben Mannes, unſeres guten Vaters und Schwiegervaters, VonSomadendadſteht d N. d e e t F gebra
wir Dank. da ges 727 Sichere und anschädliche hre an ig., J S aigen und Strahlentierchen S Entf 4

ür die troſtreichen Worte am Grabe und der Familie Baikow U- Bäck Bäuerl Gefür den Beiſtand in ſeiner Sterbeſtunde beſonderen Dank. Bauerheilung von abgekalbter kune u v t De e r
Frau Chriſta Brüdigam Krampfadern vo owie prima erzeburg GSottharästraße 351 Wiln Wende Das Landes rcheter Gen Sir FrorpHeinz Brüdigam u. Frau Elli geb. Kreuzmann (Halle) Häm r d 44 ferkel u. läufe Sbers hewte L Jul. Schrod Urtei
Ludwig Hausmann u. Frau Maria geb. Brüdigam (Effen) I T an ſehr Aeloweet um Verkauſ Hohlſaum und Pliſſee An- e Ka e n n

Leung, den 17. Mai 1935. Fa. R. Schmidt, Frankleden Frtigung neuzt! Stöſftnöpfei. all. S e t rPreis 7.80 R Telephon Sroßkayna 217. Sr. ger aegrien. alen en Watterhaneen. Die
Durch die neuesten For- E d K Markt 3 n w. u n. g. e b ginge eungeiges e e e Erdbeer Karl Schott a. Senat 10 ehe er SeeFür d. Aufnahme die ſoder von wen wein, feine Sorten re Kraft urd St Freude. 18.00: rteg den

t n tet e e un et e g ere guter Satee hee wregee T ſchienen Doge r Dürrenberg oder literweiſe Skatkartken m h d dert e denie

r ite i apelle Her iv e eeeaccceceeaeee eeeen ee ei Ueber druß vergällt haben, JInſerate, Druck iſt bRentner Otto Gutjahr v vollständig gefahrlos, ohne ſachen, Zeitungs Se eier, Sp ielp ro to ko lle 3 S on eim 58. Lebensjahre. Wünſche der Auf Operation befreien kann. beſtellungen, Be Schmale tr. 8. immer vorrätig bei aus Berliner Wtalen 22 00 e Kreiſ

Heinze tragg nach es. in be t a woro eeden wen Th. BöBner, Leuna, e ne Tami einer
Arie c geb. Gutjahr lichk. berückſichtigt Angaben über die Heilung. n e Grobgemeinde Jnduſtrietor 1, Telephon 3232. Adalbert Lutter ſpieit. tann

Vorrätig: W el. 270, ſtreckMerſeburg, ger n „mmwe De Th. Rösner, ev S en Leuna Naumburg BeaDie Beerdigung findet Sonnabend, 18.5.35, Unteraltenburg 57 nqutrietor I. Tel. 2323 a Annahmevon In Annahmeſtellen f. Krie
nachm. 3 Uhr, auf dem Stadffriedhof ſtatt. f ſ n mm s r h er ſeraten, Druck e es Krieer verkau ſachenaufträ beſtell Se ſtreckin ſoneeeeeeeeeee Wletn Zeitung Beſte glellungen, Se mmin d e dinaen Seſcwer- perden umMittagstiſch, z.ſermieee 8 3 Motorrad Eingekochtes Trägerbezirk e. Lemna, ornge

in der Gſt. d. Bl. Kchweinefutter Am Sahnhetus, Induſtrietor Chef Halliſche
Für die überaus herzliche Anteil- h. B S ſteuerfrei, Trägerbezirs 2. Telefon 23923 Hlraße 2Für die überaus herzliche Anteil- Höh. Beamt ſucht wie neu, zu verk. z. verk. Brühl 18. Flatter, 2. Fritz Hanke, Kuntze, Bahnhof barer

-2 gut Spergau, Guterhaltene keud. Str. 85, Sattlerſtr. i7. ſtraße 22, part., Köninahme beim Hinſcheiden unſeres möbl. Zimmer Sergſtraße 7. Martiſe Trägerbegirt 3. 3. Jda Dtto in Worletz Äm hod. Nun
Kö tr. 5.lieben Entſchlafenen ſagen wir Anged unter ſh. Schlafzimm. i Conrad Mägde Meng a. d. Geſchſt. d. Bl. echt Eiche f250.4, zu kaufen geſucht. gr. Sofmann. ö ſtieg 7, ſtranur hierdurch unſeren herzlichen n in 1 ſehr e re FFaigewenn, Wage Weihe nezu verkaufen rägerbezirk 2. 22998 a. d. Gſchſt.. Kötzſchen. Kinderwagen hatteDank. m. Kochgel. mögl. Sehr e Jung mittelgroß faſt neu, billig zu Tüchtiger Wer machte nisJm Namen der Hinterbliebenen: n r 3 Dinkbadewanne Hund vk. Vorwerk 18, II Trägerbezirk 3. ne dieſes Waſſer ſchenudig? r

e Saudes, Betonpolier c9 Tr Zung. Ehepaar m. hjſſig zu verkfn. zu kaufen geſucht. heuer handwaſ. Werkſtraße 4.
Agnes Trautewein e 3 erfragen: (orterrier.) Off. zu verkaufen. Jugrü r a. fort geſucht Ganz böſe iſt die Waſchfrau, als ſie ſieht Be

Merſeburg, den 17. Mai 1935. oder Umgebun g“ Gotthardſtraße 2. u. 553 a. d. G. d. Bl. l Unteraltenbg. 57. 7. M ſag wie ſchwarz das Waſſer iſt. We hat g.
i den Bengels was hineingegoſſen l iſz?-imn. un e e ez u irk 5. e Aber Frau Müller iſt im Jrrtum: das Waſſerf. d G. 8. Anna Kigter iſt nur deshalb ſo ſchwarz, weil diesmalKCleſne Wohnung W n 9. Buchbalterin Dur ſaß allen Schent löſte Wenn men

e von ruhig. Leuten bezirk 6. für alle Büroarb. Burnus zum Einweichen nimmt. löſt ſich hervgeſucht. Off. unt. g. ehe teſer geſ. Möglichſt firm über Nacht faſt aller Schmutz und man Stel2 552 a d. Oſt. d. B. e Göhlttſch hatam nächſten Tag nur noch die halbe Waſch MeAelt. allſteh. Ehep. e unin Nr. 10 b, arbeit, ſpart außerdem Waſchmittel und AusTrägerbezirk 7. ſchr. Eintr. per ſof. er itaſucht ſofort od. 1.7. e e ezir Off.u.2972 a. d. G. Seife. Möchten Sie nicht auch ſparen Große zw3J-4-1 -Wohng e bhbh5vsr8wr) 10. Sei Ooſe Burnus 49 Pfg. überall zu haben könin ruh. Hauſe. Off. Unſer beliebter Cröllwitz 27. Schneiderin

u.5540. d. G. d. Bl. Trägerbez. 8. welche auß. Haus UrtBtiſt.m. R. Waſch M K -Taſchenfahrplan 11. Hildegard Pht geſucht. Gutſchein v 9188 jeniſchu Sp. Rachtt., ehe ff.u 3003 a. d. G. An Kuguſt Jaeobi K. Darmſtadt e2 Stühle Fiurgrd., iſt für 15 Pfg. erhältlich: Senden Sie mir koſtenlos eine ſichdurch pfeilerſpieg. Dipi Randſiedlg. i Utwartunn eöchreibt., adew, Hauptgeſchäftsſtelle des „M. K.“, Kl. Ritterſtraße 31 Trägerbezirk9 für tägl. vormttt. Verſuchspackung Burnus. Primehrmalige Veröffentlichung Äbwaſchſch. verſch. 3weigſtelle Leung, Jnduſtrietor 1 Einzelverkauf ſof. geſ. (Wäſche Name ß J
h gr. Kaßteen, verſch. Lloydreiſe und Verkehrsbüro, AdolfHitlerStraße 13 3weigſtelle Leung muß mit übern. Ort Urnu gro

gr. Tafeltüch. prsw. IJnduſtrietor werd.) Fr. Haaſe, Straße e Teih. m Telefon 2828. Leung, Rofenſtr. 7. i
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